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Dritte deutsche Tnegsweihnacht
l-ln 86 r Ourolibmoli lum l_iolit Wll ' 8t6 ll6 N 2UM ^ Üsls'Ss'!

Lstt -eieslliung rur Xt-isgs /̂sisinAcsii 1941 , Von ? . O. ^tiigsiosor ^uncsfunksnsprLellls von Or. Loobbsss 3n 6ss ^sutsellls Vo >><
Die Weihnachtsbäume sind gerichtet , ihre Kerzen

strahlen . Es sind Heuer viel weniger Kerzen als sonst.
Und unter dem Uichterbaum liegen die Geschenke viel
sparsamer , viel geringer ; denn es ist Krieg , totaler
Krieg . Jeder hat ihn mitzutragen , selbst das Kind.

Jene fleißigen Hände , die sonst Weihnachtskerzen und
Spielsachen und mehr oder weniger nützliche Geschenk-
artikel herstellen , halten heute die Waffen oder erzeu¬
gen Munition und Ausrüstungsgegenstände . Jawohl,
wir kämpfen einen totalen Krieg . Jeder von uns ist
Mitstreiter , keiner darf abseits stehen . So prägt die
Kriegsweihnacht 1941 uns allen ihren Stempel auf

Witz -Zeichner wollen uns mit Humor über die Schmal-
heit des diesjährigen Gabentisches Hinwegbringen . Wir
lesen , wir schauen und wir lachen ; denn diese Zeich¬
nungen , so schön und lustig sie auch sind, treffen nicht
aus uns zu , sondern vielleicht auf irgendeinen Un¬
belehrbaren , auf einen zeitsremden Meckerer . Wir sind
doch vernünftig genug , um die Tatsachen so hinzuneh¬
men , wie sie sind ; denn wir wissen doch um das ganz
große Geschenk, das uns im Lause des Jahres 1941
durch des Führers Tatkraft zuteil wurde . Es ist so
groß und so bedeutend , daß . es alle Weihnachtsgeschenke
aller unserer Friedensjahre überstrahlt und durch nichts
in Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft ausgewogen
werden kann . Dies schönste Weihnachtsgeschenk für das
gesamte deutsche Volk und für jeden einzelnen Deut¬
schen ist die Lahmlegung und Zerschlagung des Bolsche¬
wismus.

Denken wir aber auch immer daran , unter welchen
Opfern uns dieses Geschenk erkämpft wurde und noch
weiter erkämpft werden mutz? Daß die Männer , denen
wir den Heimatfrieden dieser Weihnacht verdanken , uns
diese Stille und Wärme in härtestem Kampf unter
Strapazen und grimmigster Kälte erzwungen und be¬
wahrt haben ? Hat nicht darum der Führer uns das
kleinere , ja vergleichsweise nur winzige Opfer an¬
getragen , unsererseits von dieser behüteten Wärme der
Heimat ein Gegengeschenk zu geben , und den namen¬
losen Hunderttausenden im Osten , die für uns stündlich
ihr Leben und ihre Gesundheit in die Schanze schlagen,
jedes auch nur irgend geeignete Stück wärmender Klei¬
dung zu geben ? Erleichtern wir ihnen damit nicht
den Kampf , den sie für uns durchstehen ? Wir haben
die Gelegenheit , so unser dankbares Herz aus freiem
Willen zu zeigen , und unseren Soldaten durch die
namenlose Gabe kundzutun . daß wir ihr Opfer ver¬
stehen!

Ermessen wir es ganz . was die bisherigen Kämpfe
im Osten für uns und für ganz Europa bedeuten?
Wir sind dem Geschehen noch zu nahe . Erst die wit¬
teren Geschlechter werden vor der Größe dieser Tat
einst erschauern . Können wir auch nur ahnen was ge¬
schehen wäre . wenn die gewaltige Masse der seit Juni
dieses Jahres von uns vernichteten Streitkräfte der
Roten Unterwelt und des verbrecherischen Untsrmen-
schentums mit unzählige »: Panzern und Motoren den
Anschluß an das vorzügliche deutsche und westeuropäische
Straßennetz gefunden hätte ? !

Siegestrunkene Sowjet -Soldaten hätten unsere Hei¬
materde geschändet , das Land iiiberschwemintt unsere
Städte vernichtet , alle bisher aufgebauten Werte zer¬
schlagen und somit jedem deutschen Schaffenden die Le-
densbedingungen genommen.

„Welch ' eine Utopie !" wird mancher Zweifler jetzt
sagen , „welch ' eine leichte und bequeme Annahme !"

'Nein , eine harte Wirklichkeit , denn vergessen wir
nicht , daß der Bolschewismus sein Hauptziel , die Er¬
oberung aller Völker durch den Kommunismus , nie¬
mals aufgegeben hat . Und Moskau hatte die stärkste,
in aller Heimlichkeit aufgestellte und bestens aus¬
gerüstete Angrifssarmce der Welt . Eines Tages wäre
dies gefährlichste Werkzeug der Vernichtung aller Kul¬
tur in Tätigkeit getreten . Und die brutale Macht wäre
Wer uns gekommen und hätte alles weggefegt , was
uns Kulturmenschen lieb und heilig ist, und es hätte
keiner der jetzt Lebende «: in ganz Europa je wieder
das weihnachtliche Familienfest gefeiert oder einen
Lichtcrbaum angezündet.

Doch die Kameraden an der flammenden Ostrront
retteten uns alles sie retteten uns auch den lichter-

fllllten Weihnachtsbaum , Symbol und Schmuck des
deutschen Familienfestes . Und damit hat u»:s der Sol¬
dat da draußen wohl das schönste Geschenk gereicht . Die
Heimar empfängt es dankbar aus den harten Händen
des Streiters . Ihre Gegengabe ist das Gold der Treue
der Weihrauch der Liebe und die Myrrhe der Opfer-
bereitschaft.

Unsere Soldaten verstehen das harte Muß viel besser
als die Heimat ahnt . Sie klagen nicht , sie wissen , daß
die Aufgaben am Feind jetzt wichtiger sind als ein Wie¬
derkehrn im Schoße der Familie . Ihre Gedanken kreHen
ja doch um Stätten auf deutscher Erde. genau so wie

Berlin , 25. Dezember . Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  hielt am Heiligabend über den großdeutschcn
Rundfunk eine Anspräche . Er wandte sich darin als
Sprecher der Heimat in der Hauptsache an unsere Sol¬
daten , insbesondere an alle diejenigen , die diese Kriegs-
weihnachten 1941 fern von zu Hause , getrennt von ihren
Lieben , an der Front oder irgendwo in der weiteren
Welt begehen müssen . Für sie alle war Dr . Goebbels
Dolmetsch und Sprecher , als er zu Beginn seiner Rede
in herzlichen Worten ihre Grüße und innigsten Wünsche
von hüben und drüben und von drüben nach hüben
übermittelte . Der Minister legte darum das Schwer¬
gewicht seiner Aniprach ? nicht sä sehr auf das Politische;
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die Herzen der Lieben daheim in dieser stillen Nacht
jene suchen, die viele Stunden oder viele Tage weit
für Eroßdeulschlands Zukunft auf Posten stehen oder
sonstwie ihre soldatische Pflicht erfüllen.

Leiblich sind sie voneinander getrennt . Front und Hei¬
mat , eine lange und weite Strecke voller Mahnmale
deutscher Einsatzbereitschaft im Kampfe um das Reich,
aber ihre Seelen leben und beben vereint in der großen
Volksgemeinschaft auf Gedeih und Verderb , zu der uns
dieser totale Krieg und das Bewußtsein um unser Recht
geschweißt hat.

Die Weihnachtskerzen flackern dünn und einsang , und
über dem kriegsmäßig verdunkelten Land schwebt die
Stille Nacht . Unaufhaltsam rollt unser Erdball dem
lebenspendenden Licht entgegen , und hoch über »ns wölb!
sich das Himmelszelt wie ein einziger , großer Weih¬
nachtsbaum , aufgerichtet für uns alle . für die Front
und die Heimat . Schöner kann er nie geputzt werden.
Unsere Herzen schlagen im Gleichtakt des lieben Ge¬
denkens . und des gewaltigen Lichterbaumes ewigen
Kerzenglanz bilden an die hunderttausend still dahin¬
ziehende Sterne,

daß wir Deutschen ausharren müssen im Sturm der
Zeit , bis der Sieg unser ist, das ist für jeden , vor
allem im eben ablaufenden Jahre , so selbstverständlich
geworden , daß darüber kaum noch Worte zu verlieren
stnd. Die Rede war vielmehr Zwiesprache von Mensch
zu Mensch , ein Innehalten im harten und klirrenden
Schritt des Jahrhunderts , eine besinnliche Viertelstunde
der Rückschau und des Ausblicks und eine Aeußerung
von Gedanken und Gefühlen , die uns alle wohl an
diesem Heiligabend bewegten.

„Der Geschenktisch unter dem Weihnachtsbaum ist die¬
ses Jahr nur karg ausgestattet ", so erklärte Dr . Goebbels,
„der Krieg hat sich auch hier schon angemeldet . Unsere
Weihnachtskerzen haben wir an die Ostfront geschickt,
weil unsere Soldaten sie dringender als wir gebrauchen,
und statt Puppenstuben , Burgen , Bleisoldaten und Kin¬
derkanonen hkben unsere Fabriken in den vergangenen
Monaten andere , kriegswichtigere Dinge produziert , denn
unsere Truppen mit ihren Bedürfnissen gehen allem an¬
deren voran ."

Statt äußerer Geschenke, durch die wir früher Ver¬
wandtschaft , Freundschaft und Gemeinschaft pflegten , ver-

„wir werden diesen Kamps kompromißlos kampsen!"

bindet uns diesmal umso mehr ein gemeinsames Ver¬
trauen und eine Sehnsucht , die in dieser Stunde goldene
Brücken über endlose Weiten , Länder , Ozeane und Kon¬
tinente schlagen zwischen allen , die uns gehören.

Der Minister rief in der Erinnerung seiner Zuhörer
das Bild unserer schönen Heimat wach, die unseren Lie¬
ben in der Ferne gerade an diesem Weihnachtsabend in
besonders verklärtem Glänze erscheinen werde . Denn der
Krieg ist für unser ganzes Volk die hohe Schule der
Heimatliebe geworden

Wenn die Heimat auch jetzt wieder ein drittes Kriegs¬
weihnachten zwar karger und viel bescheidener als sonst,
aber doch beschützt und abgeschirmt gegen die Drohun¬
gen unserer Feinde , begehen könne , so müsse sie dafür
denen danken , die sie verteidigten , ihren Männern Bit¬
tern und Söhnen , die draußen stehen und in fernen Län¬
dern und unter fremden Völkern erst recht einsehen lern¬
ten , was sie an ihrem Vaterlande und ihrem Volke
haben . Die Heimat sei der feste Pol um den auch heute
all ihre Gedanken und Wünsche kreisten . Es müsse ihr
größter Stolz sein , gerade in dieser Stunde sein . daß
sie diese Heimat beschützen und vor der Furie des Krie¬
ges bewahrten.

In Worten höchster Anerkennung wandte sich Dr.
Goebbels an seine vielen auslandsdeutschcn Hörer . ,Sie
leben oft in einer vollkommen fremden , um nicht zu
sagen feindlichen Welt . Es darf uns nicht wunderneh¬
men , daß wir Deutschen von heute , weil wir unsere Le¬
bensrechte verteidigen , draußen nicht immer beliebt sind.
Dort umgibt unsere Volksgenossen oft Neid und Miß¬
gunst , Haß und Perfolgung . Wir zu Hause erfahren da¬
von nur gelegentlich aus den Zeitungen ; unsere Aus¬
ländsdeutschen aber erfahren das täglich am eigenen
Leibe . In einer hoffnungslosen Minderheit stehen sie
dem Trommelfeuer der deutschfeindlichen Propaganda
ausgesetzt , werden verhöhnt , drangsaliert , mit schimpf¬
lichen Haussuchungen bedacht und verhaftet . Wofür an¬
ders ertragen sie das mit Stolz und Würde als für
uns . für ihre Heimat , die sie genau so und bewußter
noch lieben als wir und sllr die sie sich mit ganzer Hin¬
gabe einsetzen ."

Mit besonderem Nachdruck sprach Dr . Goebbels von
der hohen Verpflichtung , die angesichts all dieser Opfer
die Heimat zu erfüllen habe . All denen , die im Felde
stehen oder nur durch die Aetherwcllen mit uns ver¬
bunden sind. Soldaten und Ausländsdeutschen , konnte
der Minister die beruhigende Versicherung geben , daß
sie am deutschen Volke von heute nicht die Schmach er¬
leben werden , die sie im November 1918 erlebten , als
die Nachrichten vom deutschen Zusammenbruch wie be¬
täubende Keulenschläge auf sie herniedersausten.

„Heute weiß die Heimat ", so betonte Dr . Goebbels,
„was sie denen schuldig ist, die sich mit ganzer Kraft
sllr sie einsetzen . Wie sie uns nicht im Stich lassen , w
werden wir sie nicht im Stich lassen . Die Heimat wäre
der harten und schweren Opfer , die heute Millionen
Menschen für sie bringen gar nicht wert . wenn sie nicht
immerfort bestrebt wäre . sie ihrer würdig zu erweisen ".

Gewiß habe es die Heimat in diesem Kriege auch nicht
leicht . Sie müsse aus viele liebgewordene Gewohnheiten
verzichten und willig und geduldig taufende kleine und
große Einschränkungen auf sich nehmen . Vor allem die
Bevölkerung in der: luftgefährdeten Gebieten habe
manches Schwere ertragen und verdiene für ihre tapfere.
Haltung höchstes Lob und wärmste Anerkennung

Demgegenüber aber stellte der Minister die Opser
und Strapazen sowie die Entbehrungen des Einsatzes
und der Gefahren , die unsere Soldaten für uns auf
sich nehmen . Seine Worte waren zugleich eine ergrei¬
fende Ehrung für die Toten dieses Krieges , die als
die leuchtenden Helden vor unseren Augen stehen ^nd
die ihr Leben einsetzten , um das höhere Leben oes
Volkes zu gewinnen.

„Der Sieg wird uns nicht geschenkt, wir können ihn
uns nur verdienen . Jeder muß daran mitarbeiten . Auch
und gerade am heutigen Abend haben wir alle un¬
sere Gedanken auf ihn zu konzentrieren ."

Niemand sei wohl unter uns , so fuhr Dr . Goebbels
fort der nicht an diesem Abend seine Blicke nach oben
lenkte ; der Krieg habe uns nicht nur gelehrt , start zu
sein vor unteren Feinden , sondern auch demütig zu
iein vor unterem Schicksal über uns.

Nach den erhebenden Stunden des Weihnachtsabends
mit Besinnung und festlicher Ergriffenheit kehrten wir

lUIIttlllMIlMIMIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllttllllMMIIIIIlllMIIIM

ein Interview des Neichsaußenminislers mit dem Vertreter der spanischen Nachrichtenagentur ksk.

Berlin,  24 . Dezember . Der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop  gewährte dem Vertreter
der spanischen Nachrichtenagentur EFE „ Herrn Artis.
eine Unterredung , in der er die alleinige Schuld Rooie-
velts am Ausbruch dieses Weltkrieges festnagelte und
dem Willen der im Dreierpakt verbündeten Mächt - zum
kompromißlosen Kamps bis zum Endsiege Ausdruck gab.

2m einzelnen beantwortete der Neichsaußenminister
dem Vertreter des spanischen Nachrichtenbüros folgende
Fragen:

Ick kragte ruaäckot ckea keickssuüeiiminister « der
ckev Xriegseintritt Ispsns uock rVmerikss : „Wslcde
Orilvcks glaube » Sie , » err kelcksavSenminister,
ivsisn kür ckiese Lntvicklung entsckeickenck , uvck
vle beurteile » Sie ckie kolge » ckieser « riegsaus-
eveituiig ?"

Der Neichsaußenminister erwiderte : „Die Schuld an
dieser Kriegsausweitnng liegt ausschließlich bei Mr.
Rooscvelt . Rooseoelt wällte Japan von seinen natür¬
lichen Rohstoffquellen abschneiden und dem japanischen
Volke in Ostasien das Gesetz der Wallstreet -Millionär«

vorschreiben , kurz, er wollte Japan strangulieren , so wie
es Mr . Churchill im Verein mit Mr . Rooseoelt versucht
hat , in Europa Deutschland und Italien zu strangulie¬
ren . Die Art und Weise , wie Mr . Rooseoelt hierbei vor¬
gegangen ist, war allerdings aggressiv , beleidigend und
gleichzeitig so sinnlos , daß jeder veriiünstige Mcnjch sich
fragen muhte , ob dieses tolle Gebaren » och einem
normalen Gehirn entspringen konnte.

Man Hai mir gesagt , daß Mr . Roosvel ! seit einiger
Zeit immer in verstärktem Maße an Zwangsvorstellun¬
gen leidet . Tatsächlich hat er in den letzren Jahren «ine
Politik getrieben , die nur als größenwahnsinnig gegen¬
über seinen Freunden und als getrieben von Verfol¬
gungswahn gegenüber seinen Feinden charakterisiert
werden kann. Er hat seine Nase und sein« Finger in
jeden Winkel der Erde gesteckt, wo er und iein Land
überhaupt nichts zu suchen hatten . Wenn man in dieser
Zeit Mr . Roosevelts außenpolitisch « Handlungen be¬
obachtete wurde man in den letzten Jahren unwillkür¬
lich an das Gebaren jenes bekannten amerikaniichen
Rowdys erinnert , der in ein Gasthaus kommt , sich als
großer Herr aufspielt , mit Dollar » um sich wirft , all«

anrempelt und beleidigt , bis dieses Treiben einem An¬
wesenden zu viel wird und er diesen Rowdy blitzschnell
k . o. schlägt.

Mr . Rooseoelt hat nunmehr einen Schlag erhalten,
von dem er sich so leicht nicht mehr erholen wird : In
den ersten drei Tagen seit Eröfsnung der Feindselig¬
keiten ist es den Japanern in der Tat gelungen , prak¬
tisch die gesamte pazifische Schlachtslotte der USA . zu
vernichten und die letzten England noch zur Verfügung
stehenden modernen Schlachtschiffe , die es nach Ost¬
asien entsandt hatte , zu versenken . Darüber hinaus hat
es Japan fertiggebracht , in den ersten Tagen des Kon¬
fliktes fast die gesamte Luftflotte der beiden Staaten
in Ostasten zu vernichten . Damit hat unser japanischer
Bundesgenosse innerhalb dreier Tage die Suprematie
zur See und die Herrschaft in der Luft im ostasiatischen
Raum für Japan hergestellt . Die Landungsoperationen
zur endgültigen Sicherung dieses riesigen Gebietes kann
Japan nun planmäßig durchführen , ohne daß ihm aller
Voraussicht nach England und Amerika noch als ernste
Gegner entgegenzutreten vermögen.

(Fortsetzung aus Seite h

Reichsminister Dr . Goebbels richtete eine Wcih-
nachtsbotschast an das deutsche Volk.
Deutsche U-Boote versenkten 23 5«>» ART . feindlichen
Handelsschisssraumcs.
Die Japaner versetzten den USA .-britischen Streit-
kräften in Ostasten weitere schwere Schläge zu Lande,
zu Wasser und in der Lust.
In Washington spielt sich die Komödie der Beaca-
nung Roosevclt -Churchill weiter ab.

In einem Interview mit einem spanischen Presse¬
vertreter äußerte sich Reichsavtzenminister v . Ribben¬
trop über Weg und Ziel unseres Schicksalskampscs.
Am 3. und 4. Januar führt der Gau Weser -Ems
den Gauspcndcntag für das Kriegs -WHW . durch.
Obersinanzpräsident Dr . Carl scheidet wegen Errei-
chung der Altersgrenze zum Jahresende aus dem
Dienst ; sein Nachfolger ist Obersinanzpräsident
Sprndlcr.

Die bremische Wirtschaft spendete dem Bremer Schoß
1S41 über 182 009 RM . "



nun alle wieder zu den Sorgen und Plagen , Lasten,
Opfern und Entsagungen des Alltags zurück . Noch freu¬
diger aber als bisher würben wir ihn hinnehmen . Wir
wollten keine Minute vergessen , daß wir allein die Ver¬
antwortung tragen , jeder an seinem Platz , und daß
es von unserem Kampf und von unserer Arbeit ab¬
hänge , ob der Sieg bald unser sei.

,,Jkn Gedanken an den Führer , der auch an diesem
Abend allgegenwärtig ist da , wo Deutsche zusammenfitzen,
werden wir uns um das Vaterland stellen . Es soll grö-
ßer , schöner und erhabener aus diesem Kriege hervor¬
gehen . Es soll die stolze und freie Heimat für uns alle
sein . Das wollen wir in dieser Stunde dem Führer ge-
loben . Er kann sich auf sein Volk an der Front , in der
Heimat und in der weiten Welt verlassen . Er führte
uns , wir folgen ihm . Von keinem Gedanken des Zwei¬
fels belastet , tragen wir hinter ihm die Fahne und das
Reich . Fahne und Reich sollen rein und unversehrt sein,
wenn die große Stunde des Sieges kommt.

Ich grüße Euch alle aus tiefstem Herzen . Wenn wir
früher zu Weihnachten den Frieden auf Erden in unseren
Liedern gläubig besangen , jetzt ist die Zeit da , ebenso
gläubig für ihn zu arbeiten und zu kämpfen . Für einen
Frieden durch den Sieg ! Das sei unsere Parole.
^ Möge aus meinen Worten ein heimatlicher Hauch hin-
übergehen nach Ost und West , in die Weiten unserer Front
gegen den Bolschewismus , nach Nordafrikas Wüsten , wo
unsere Soldaten stehen , llberdieWeltmeere , überZiie unsere
U -Boote und Kriegssahrzeuge dahinrauschen , über fernste
Länder und Kontinente bis in den letzten Winkel der
Erde , wo noch ein deutsches Herz schlägt , und auch über
die Heimat selbst . Ueber Stadt und Land , in jede Hütte
und in jedes Haus ."

Dank äkti HMaie«
Von -

lleickiijuzsvckküiirsr ^ . rtur ^ . xrnsnn

Berlin , 84. Dezember . Zum deutschen Weihnachtsfest
gedenkt die Jugend in tiefer Dankbarkeit der Soldaten.
Sie haben nun nach den harten und siegreichen Kämpfen
ihre winterlichen Stellungen in Rußland bezogen . Fern
von unseren Grenzen kämpfen sie heldenmütig in Afrika,
auf den Weltmeeren und fliegen ihre kühnen Einsätze
gegen den Feind . In der Heimat aber geht unser Volk
in sicherer Ruhe seiner Arbeit nach . Wenn heute abend
an den Bäumen die Lichter brennen und sich die Stube
mit festlichem Glänze füllt , dann wandern unsere Gedan¬
ken hinaus zu den namenlosen Kämpfern , die an allen
Fronten auf einsamen Posten für Deutschland stehen.
Aber die Herzen des ganzen Volkes und der Jugend
sind bei ihnen . Die Soldaten sind die starke Wehr des
Reiches , und ihnen gilt unsere Ehrfurcht und Bewun¬
derung . Wir denken an die Kameraden in den Lazaret¬
ten , die nicht mit Verbitterung , sondern mit fröhlichem
Stolz die schweren Wunden dieses Krieges tragen und
in denen nur der eine Wunsch brennt , bald wieder drau¬
ßen zu sein.

Wir öffnen unser Herz dem Gedenken der Gefallenen,
die durch das Opfer ihres eigenen Lebens unsterblich
geworden find . Und mit Liebe umfangen wir ihre Hin¬
terbliebenen Frauen , Bräute , Mütter , Väter und Ge¬
schwister.

Die Ruhe der Weihnachtstage hat sich unser Volk
ehrlich verdient . Weit über das gewöhnliche Maß hin¬
aus haben die Männer ihre Pflicht getan und zusätz¬
liche Aufgaben in der Freizeit erfüllt . Die Frauen ha¬
ben oft allein ihren Hof besorgt . Sie standen als Ar¬
beiterinnen in den Rüstungswerken , an den Fahrkarten¬
schaltern , als Scha -ffnerinnen auf den Straßenbahnen
und pflegten mit gleichbleibender Fürsorge und Geduld
ihre Verwundetem Aus diesem Einsatz spricht derselbe
Geist , der unsere Front beseelt . Es ist auch der Geist
der Jugend . Sie war ebenfalls ein Teil der unermüd¬
lich schaffenden Kräfte . Ihre Führer haben im Felde
ein leuchtendes Beispiel gegeben , und sie selbst hat zu
Hause , im Beruf und in der Schule fleißig ihre Arbeit
getan . In der Gemeinschaft der Hitlerjugend hat sie
sich selbst erzogen und ihren Körper , Geist und Seele
stark gemacht . In den neuen Gebieten hat . sie ihre Or¬
ganisation aufgebaut . Ueberall dort stand sie bereit,
wo die Verhältnisse des Krieges ihren Einsatz for¬
derten . Viele Jungen und Mädel haben nach dem
Willen des Führers , in den Lagern der Landverschichung
ihre Fortbildung gefunden . Sie sind gesünder und lei¬
stungsfähiger geworden . Eine große Anzahl treuer
Helfer und Mitarbeiter sta« d uns im letzten Jahr zur
Seite . Sie sind unsere Freunde geworden.

Vor allem aber hat uns wieder das Vertrauen der
Eltern glücklich gemacht , mit dem sie unsere Arbeit trotz
der kleinen Schwächen des Alltags ausgezeichnet haben.
Zu Weihnachten danken wir ihnen , die unserem Volk so
tapfere Söhne gaben , mit aufrichtigem Herzen dafür.
Ihr selbstloses Dasein für uns wollen wir lohnen mit
Bescheidenheit , Gehorsam und Fleiß , und ihnen in die
Hand versprechen , - aß wir ihnen recht viel Freude
machen.

«wir werden kompromißlos kämpfen !"
(Fortsetzung von Seit « 1)

Die so vernichtend « englisch -amerikanisch « Niederlage
während der ersten Kriegstag « im Pazifik bedeutet —
sofern das Schlachtenglück Japan weiter treu bleibt,
woran ich bei dem Heroismus unsere » japanischen Bun¬
desgenossen keinen Augenblick zweifle — «ine erneute
völlige Umwälzung der weltpolitischen Lage und eine
in diesem Kriege von Angelsachsen nie wieder einzu¬
holende weitere Machtverschiebung zugunsten der Ver¬
bündeten des Dreimächtepaktes ."

„Können 8Ie mir , Herr ketcbssnüenwlnlster , eini¬
ges cksrvder sagen , wie es ru ckleser Zusammen¬
arbeit rrviscken <ier ^ ckse unck ckapan gekommen
istl Wmcke ckieselbe bereits seit langem vorbereitet,
um, wie ventscblancks kelncke sagen , eines Pages
mit ckleser Kombination ckis Demokratien anrn-
greiken ?"

„Nichts ist falscher als eine solch« Behauptung " sagte
der Reichsaußenminister mit besonderem Nachdruck . „Ich
will Ihnen gern erzählen , welchen Verlauf die Dinge
genommen haben , denn ich habe seit Jahren im Auf¬
trage des Führers diese Fragen behandelt, ' schon bald
nach der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
wurde die deutsche Außenpolitik entscheidend beeinflußt
von dem unüberbrückbaren Gegensatz zum Bolschewismus
und zu dessen Träger , der Komintern in Moskau . Ich
hab « daher bereits im Jahre 1938 auf Wunsch des
Führers die ersten Fäden mit Tokio angeknüpft und
dort auch Verständnis für den von uns angestrebten Zu¬
sammenschluß aller ordnungsliebenden Staaten gegen
die bolschewistische Zersetzung gefunden . Daß die Ge¬
danken des faschistischen Italien , dessen Duce als erster
in Europa den Bolschewismus in seinem Staate be¬
seitigt hatte , in gleicher Richtung liefen , war selbstver¬
ständlich . Aus dieser

Idcengemeinschaft der drei Großmächte
Deutschland , Italien und Japan

ist dann in den Jahren 1938/37 der Zusammenschluß
gegen den Kommunismus im Antik » m intern¬
st äkt  erfolgt . Ausdrücklich wurde in den Pakt «ine
Bestimmung aufgenommen , wonach jeder antibolsche-
wistisch eingestellten Nation der Veitritt zu dieser Ge¬
meinschaft offenstehen sollt «.

So ist als einer der ersten Staaten Spanien  dem
Antikominternpakt beigetreten . Deutschland hat sich dann
bemüht , auch England zum Beitritt zu diesem Ordnungs¬
block zu bewegen . Ich möchte Sie daran erinnern , daß
nach meiner Ernennung zum Botschafter in London im
Jahre 1938 ich beim ersten Betreten englischen Bodens
es als eines der Ziele meiner Arbeit bezeichnete , Eng¬
land über die große Gefahr des Kommunismus aufzu¬
klären . Die Salonbolschewisten von London , jene Ver¬
treter der traurigsten politischen Erscheinung unserer
Zeit , haben mir das niemals verziehen!

Ein noch deutlicherer Beweis dafür , daß dem Führer
seinerzeit daran lag , auch das britische Imperium zur
Teilnahme an der antibolschewistischen Front zu be¬
wegen , ist der , daß er mich , den damaligen deutschen
Botschafter in London , beauftragte , die Formierung die¬
ses Ordnungsblocks persönlich in die Hand zu nehmen.
Dies geschah durch die Unterzeichnung des Antikomin-
ternpaktes mit Japan in Berlin im November 1938 und
mit Italien im November 1937 in Rom . Ich entsinne
mich noch ganz gut dieser Begebenheiten . Als ich damals
von Rom wieder nach London zurückkam , führte ich eine
Aussprache über diese Frag « mit dem englischen Außen¬
minister Mr . Eden herbei , um ihn von der Bedeutung
dieses ideologischen Zusammenschlusses für die gesamte
Kulturwelt zu überzeugen . Als dann Mr . Eden mir be¬
deutet « , daß man in England die Unterzeichnung des
Antikominternpaktes durch den deutschen Botschafter in
London mit Mißvergnügen betrachte , habe ich ihn «in-
gehend über Zweck und Ziel dieser Politik und der «n
Bedeutung für die Abw «hr einer inneren Z«rs«tzung des
britischen Imperiums aufgeklärt . Ich wies ferner darauf
hin , daß dieser Pakt sich gegen niemand richte und daß
der Beitritt zu demselben auch England offenstehe . Wie
ich nach meinen Erfahrungen vom Jahr « vorher nicht
anders erwartet hatt « , sti«ß ich aber auf Verständnis-
losigkeit und habe später ni « mehr etwas von der eng¬
lischen Regierung über unser « Anregung gehört . Man
war eben in England mit Blindheit geschlagen und
wollte nicht sehen ."

„bestatten Sie mir eins prsge , Herr lleicbssuksn-
ininister , vor cksr Antikominternpakt sussckiieklicb
vsltsnsebauiicker dlatur ocker verioigte er sucb
resipolitiscbe Ziele ?"

„Diese Frage ist leicht zu beantworten " , meinte der.
Reichsaußenminister . „Ein Engländer hat einmal uns,
die Italiener und Japaner als die Habenichtse dieser
Welt bezeichnet , womit er völlig recht hatte . Allerdings
waren wir nicht Habenichtse von Natur aus oder aus

geschichtlicher Ueberlieferung , sondern in die mißlich«
Lag « »st ». B . Deutschland echt während der letzten Ge¬
neration alle Folge einer verlorenen Kriege » und der

egoistischen Machtpolltik der Habenden,
vor allem aber Englands selber gekommen . Dies«
Habenichtse , die in ihrer wenig beneidenswerten Lag«
schon im Interesse der gesamten Menschheit , und zwar
also auch der Besitzenden , den Kampf gegen den Bolsche¬
wismus auf sich genommen hatten hätten eigentlich mit
Fug und Recht erwarten können , daß diese zunnndcht
sich der von ihnen betriebenen Politik der friedlichen
Revisionen nicht verschließen würden . Die Ausdehnung
der Zusammenarbeit der Antikpminternmächte auf dieses
Gebiet war ein « ganz natürliche Folg « dieses Zusam¬
menschlusses . Wenn di « Staatsmänner der besitzenden
Staaten auch nur einen Funken Vernunft in ihren
Köpfen hätten , hätten sie sich diesen Bestrebungen nicht
entgegengestellt , sondern im Gegenteil wären denselben
entgegengekommen und hätten selbst einen Ausgleich
gefunden . Wie verhältnismäßig leicht und ohne die
geringste Belastung für ihr eigenes Wohlleben ein Aus¬
gleich gewesen wäre , vermögen Sie aus dem Beispiel
zu ersehen , daß Deutschland niemals etwas anderes ver¬
langt hat , als die Rückgabe der ihm ehemals wider alles
Recht geraubten Kolonien , Der Besitz derselben war für
England gänzlich belanglos , für das rohstoffarme
Deutschland aber von Bedeutung,"

„Können Sie mir , Herr lleicdssuüsnminister , etwas
ckariiber sagen , weieiie Ziele Deuiseiiianck , iiaiisn
unck ckapan mit ckem ^ dscbluk ckes Dreiniäciite-
paktes verloigten unck wie ckessen Auswirkungen
im Vergielek «um Antikominternpakt stuck?'

Der Reichsaußenminister überlegte einen Augenblick
und erwiderte dann : „Während der Antikomin¬
ternpakt  vorwiegend ein Pakt zur endgültigen Aus-
tilgung der letzten Keimzelle des Bolschewismus in den
ihnen angeschlossenen Ländern , also ein weltan¬
schaulicher Pakt ist , ist der Dreimächtepakt
ein ausgesprochen politisches , militä¬
risches und wirtschaftliches Bündnis,  das
im Jahre 1939 in der klaren Erkenntnis , daß die an¬
gelsächsische Welt gegen uns zum Krieg trieb , abge¬
schlossen wurde . Seine Bewährung ist heute bereits
Geschichte geworden . Als dann die Rooseveltsche und
Churchillsche Politik den Krieg gegen die Achse entfacht
hatte , wurde am 27. September 1940 der Dreinrächte-
pakt mit Japan abgeschlossen , und zwar als ein Pakt
gegen die Kricgsausweitung , d. h. also mit dem aus¬
gesprochenen Ziel , Roosevelt doch noch zur Vernunft zu
bringen und die Vereinigten Staaten aus dem Kriege,
der sie letzten Endes nicht das geringste anging , heraus¬
zuhalten.

Wenn Herr Roosevelt heute das Gegenteil sagt und
behauptet , der Dreimächtepakt sei abgeschlossen worden
zur Eroberung der Welt , so konnte dies an sich der
Ausdruck

eines vom Verfolgyngswahnsinn befallenen
Psychopathen

sein , in Wahrheit aber verbirgt sich hinter dieser Be¬
hauptung — wie wir heute wissen — nur schlecht die
wahre Absicht eines Größenwahnsinnigen , der selbst in
seinem maßlosen Ehrgeiz die Welt erobern und daher
zur Tarnung eine solche Absicht den Dreierpaltmächten
unterschieben möchte . Denn Herr Roosevelt hätte es ja
leicht gehabt . Er brauchte nur , anstatt zum Krieg ge¬
gen Deutschland , Italien und Japan zu hetzen , eine ver¬
nünftige Politik des Ausgleichs nach allen Seiten trei¬
ben . Dann wäre die Kriegsauswcitung verhindert wor¬
den und vielleicht wäre England dann noch zur Ver¬
nunft gekommen . Für den völlig unangreifbaren und
ganz aus sich selbst gestellten Kontinent lag jedenfalls
nicht die geringste Veranlassung vor , sich in die Angele¬
genheit anderer Kontinente einzumischen . Aber Mr.
Roosevelt in seinem maßlosen Ehrgeiz wollte erobern
und in Abkehr von der weisen Politik seines großen
Vorgängers Monroe fremden Erdteilen sein Gesetz vor¬
schreiben . Erst durch diese Rooseveltsche Politik ist also
die im Dreierpaki vorgesehene MilitiiralUanz zur Aus¬
lösung gekommen . Mr . Roosevelt trifft daher die allei¬
nige Schuld am Ausbruch des Weltkrieges ."

„Wie beurteilen 8le , lkerr IteickssuÜenmintster,
ckle allgemeine Kriegslage unck wie »eben 8ie ckie
weitere Entwicklung ckieses gröllten llingens vor¬
aus , cka» es je gegeben unck ckss js (rt ckie gaure Welt
umksüt ? Was wirck am Locke ckieses Kampies
sieben ? Wie wirck cker Lriecke ausseksn ? bkan sprickt
von prieckensVermittlung cker Pleutralen , von ckeut-
scken kriecksnsiilbiern in btoskau usw . Ist etwas
Wakres an ckiesen Oeriickten ?"

Der Minister sah mich ernst an und erwiderte : „Von
Frieden zu sprechen , ist jetzt nicht die Zeit . Jetzt heißt
es Kampf und nochmals Kampf.

Mit einem Heroismus und Fanatismus ohne.
gleichen wird dieser Krieg von Deutschland
Italien und Japan und seinen Verbündeten

bis zum endgültigen Siege geführt.
Die Hunderte von Millionen Mensche » , die sich z-
Dreierpakt zusammeugeschlosseu haben , kennen nur die,
«ine Ziel » nd find bereit , das Letzte hierfür zu »pf,r»
denn sie wissen , daß sie nicht nur für ihre eigen « Exsi
stenz , sonder » für da » Lebe » ihrer Kinder und Kind «,,
linder kämpfe « .

Die Männer , die an den vielen weltweiten Fronten
der Dreierpaktmächte stehen , wissen sehr genau , daß in,
Falle ihres Versagens nicht nur sie verloren sind, son¬
dern von einem erbarmungslosen Gegner Frauen und
Kinder und ihr Land vernichtet , ja praktisch ihr gan¬
zes Volk ausgelöscht werden . Deshalb werden wir die¬
sen Kampf kompromißlos und erbarmungslos kämpfen
bis der Gegner endgültig geschlagen und das Leben um
serer Völker für alle zukünftige Zeit vor der Bedrohung
durch Bolschewismus und Plutokratien gesichert ist. Die
Sehnen des weltpolitischen Dreiecks sind jetzt straff ge,
spannt , und es ist meine Ueberzeugung , daß jeder , der
sich dieser stärksten Mächtekombination der Welt ent-
gegenstellt , daran zerbrechen wird . Das hat England
bei seinen Landungsversuchen in Europa erfahren , das
haben die Staaten Europas erfahren , die sich uns ent-
gegenstellten , und das hat zur Vernichtung der russischen
Kernarmee und zur Besetzung des größten Teiles des
europäischen Rußlands geführt . Und in den letzten zehn
Tagen hat die Schlagkraft unseres japanischen Part¬
ners im Pazifik den Amerikanern und Engländern eins
entscheidende Niederlage beigebracht , die in diesem
Kriege kaum wieder gutzumachen ist ."

„Was nun die Frage deutscher Friedcnsfiihler in
Moskau betrifft, " sagte der Reichsaußenminister mit
einem Lächeln „ so ist dies nichts als dummes Geschwätz.
Zweifellos stammen diese Gerüchte aus der Lügenfabril
des angelsächsischen Propagandisten . Bisher hat man
dort immer sogenannte deutsche Friedenssühler nach
England erfunden . Seit Abschluß des deutsch -italienisch,
japanischen Vertrages , der nur gemeinsamen Friedens,
schluß vorsieht , scheint die Lücke von deutschen Friedens,
sühlern in England beim Volk nicht mehr zu verfan¬
gen . Da erfindet man jetzt die neue Variante deutscher
Friedenssühler nach Moskau ."
„In Rußland, " sagte der Minister mit besonderem

Nachdruck , „wird erst dann der Kampf eingestellt , wenn
nur nicht jede Bedrohung , sondern auch jede ernste
Beunruhigung vom Osten her ein für allemal
ausgeschlossen ist. Dies wird eine der Hauptaufgaben der
deutschen Wehrmacht im kommenden Jahr 1942 sein , in
dem der Führer die deutsche Armee persönlich befehligen
wird . Auch Ihre tapfere spanische Division und Verbände
anderer europäischer Staaten werden hierbei mithelsen.
Nachdem im Jahre 1941 in planmäßiger Durchführung
der ihr gestellten Aufgabe die deutsche Wehrmacht die
sowjetische Kernarmee vernichtet oder gefangengenom¬
men upd den größten Teil des europäischen Rußland be¬
setzt hat , hat nunmehr durch den Einbruch des Winters
unser weiteres offensives Vordringen eine Unterbrechung
erfahren . Die deutsche Armee bezieht zur Zeit ihre Stel¬
lungen für den Winter . Im Rahmen der dadurch notwen¬
dig gewordenen Umgruppierungen und Frontverkürzun¬
gen räumt man da und dort planmäßig gewisse vorsprin¬
gende Abschnitte . Wenn die Russen nun diese geräumten
Abschnitte mit ihren zusammengekratzten Verbänden -wie
immer ohne Rücksicht auf Menschen und Material hinein¬
stoßen und dabei durch unsere Nachhuten gewaltige Ver¬
luste erleiden , so kann uns dies nur recht sein.

Wenn aber dieses Vorrücken dann von den Russen
und mehr noch von den Engländern der Welt als Sieg
verkündet wird , so mag man daran die Bescheidenheit
der bisherigen Erfolge unserer Gegner und ihre wahre
niederdrückende Gesamtlage ermessen . In der planmäßi¬
gen Durchführung der unseren siegreichen Armeen ge¬
stellten Ausgaben für das nächste Jahr wird dies gar
nichts ändern.
Die russische Frage wird von der deutschen Wehr.
macht im kommenden Jahr endgültig bereinigt

werden.
Den Angelsachsen aber treten nunmehr ans alle»
Kriegsschauplätzen die Mächte des Dreierpaktes gemein¬
sam entgegen . Der Anfang dieses gemeinsamen Kamp¬
fes hat sich nicht schlecht angelassen . Die engste Zu¬
sammenarbeit zwischen der politischen , militärische»
und wirtschaftlichen Leitung der Dreierpaktmächte und
ihrer Bundesgenossen ist setzt herbeigeführt , und so¬
lange der Krieg noch darüber dauern mag — und mag
dies noch Jahre sein — um so fanatischer wird unser
Kampfwille und unser Entschluß sein , nicht eher die
Waffen niederzulegen , als bis diesmal ganze Arbeit
geschafft ist . Sie können ruhig nach Spanien berichten:
So sicher , wie die Erde um die Sonne dreht , wird
am Ende dieses großen Ringens nur der vollkom¬
mene Sieg Deutschlands und seiner Verbündeten

stehen !"

Wie wunderbar groß und stark ist unser Volk ! Während
die Kinder im grauenvollen Elend des Bolschewismus
schon lange den Frohsinn verlernt haben , dürfen wir in
Deutschland trotz des Krieges und trotz allen Ernstes
fröhlich sein . Und wie klingt bei uns die innere Kraft
unseres Reiches aus dem Lachen seiner Jugend ! Diese
Jugend ist eine heimliche „Waffe " und der lange Atem
unseres Volkes.

Eltern und Jugend leben in einer starken und uner¬
schütterlichen Zuversicht : denn die Zukunft kann uns
nichts anderes bringen als den Sieg . Und wenn uns die
Welt nach den Gründen fragt , so sagen wir : Weil uns
der Herrgott unseren Führer gab!

Weihnachtsansprache Kauleiter Vohles
Berlin , 24. Dezember . Der Leiter der Auslands-

organvsation der NSDAP ., Gauleiter Bohle,  sprach
am Weihnachtsabend über di « deutschen Kurzwellen¬
sender zu den Ausländsdeutschen und den deutschen See¬
leuten in aller Welt . Gauleiter Bohle gedachte dabei
besonders herzlich der Leiter der ihres Deutschtums
wegen internierten Ausländsdeutschen und übermittelte
allen Deutschen im Ausland die Grüße der Heimat.

Generalleutnant Bergmann starb den Heldentod . Bei
den harten Kämpfen im mittleren Abschnitt der Ost¬
front fand am 21. Dezember der Kommandeur einer
Infanteriedivision . Generalleutnant Friedrich Berg¬
mann , den Heldentod.

Ununterbrochene japanische Verstärkungen für Luzon
Manila schwer beSrokt — Nangun unter japanischem vombenkagel

Schanghai,  24 . Dezember . Berichten aus Manila
zufolge sind a » einer weiteren Stelle der Insel Luzon,
südlich von Manila bei Lucena , neue japanische Trup¬
pen gelandet worden . Wie der japanische Heeresbericht
bekanntgibt , sind Truppen in großer Stärke an Land
gegangen.

Zu den Kämpfen auf den Philippinen werden aus
Manila noch folgende Einzelheiten berichtet : Die neuen
bei Atimolan gegenüber von Lucena gelandeten japa¬
nischen Streitkraste sind die stärksten Verbände , die bis¬
her auf den Philippinen außer den an der Üingayen-
Bucht gelandet wurden . Es weiden weiter heftige An¬
griffe der japanischen Infanterie und Tanks gemeldet.
Die japanischen Truppen dringen vom Landungsplatz
aus nach Norden in Richtung auf Manila vor . Dabei
haben sie gebirgiges Gelände zu überwinden . Außer¬
dem heißt es , daß ein japanischer Transporter vor der
Küste in der Nähe Batangas gesichtet wurde.

Die Marineabteilung des kaiserlichen Hauptquartiers
gab , wie Domei berichtet , am Dienstag bekannt , daß bei
den Luftangriffen vom 20. und 21. Dezember gegen die
Ueberreste der philippinischen Luftwaffe 21 USA .-Flug-
zcuge vernichtet wurden . Hierzu wird gemeldet , daß drei
große feindliche Flugzeuge abgeschossen und vier große
sowie 14 kleine Flugzeuge am Boden vernichtet wurden.

LettischeU-öoote versenkten 2Z5LL VM.
Sowseiische flngriffe unter hohem Vluleinsah - kinbriilhe im Segenfloft beseitigt

Aus dem Fiihrerhauptquartrer,  24 . Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Im
Osten  hat der Gegner seine unter hohem Bluteinsatz
geführten Angriffe auch gestern fortgesetzt . Einzelne
örtliche Einbrüche wurden im Gegenstoß beseitigt . An
anderen Stellen wurden feindliche Bereitstellungen durch
eigenen Vorstoß zerschlagen . An der Nordostküste des
Schwarzen Meeres warfen Kampfflugzeuge Vahnhoss-
anlagen im Hasen Tuapse in Brand und führten er¬
folgreiche Angriffe auf feindliche Bahntransporte im
Südteil der Ostfront . Starte Kräfte der Luftwaffe
griffen in die Erdkämpse ein und fügten dem Feind
erhebliche Verluste an Menschen und Material zu.
Sowjetische Kolonnen aus der Eisstratze des Ladogasees
wurden bei Tag und bei Nacht mit Bomben belegt . Im
hohen Norden setzten Kampffliegervcrbünde durch
Bombentreffer feindliche Batterien außer Gefecht und
vernichteten Nachschubzüge aus der Murmanbahn.
Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen
Moskau.

Im Kampf gegen Großbritannien  versenkten
Unterseeboote vier feindliche Handelsschisse — darunter

einen großen Transporter — mit zusammen 23 508
BNT . Das durch das Unterseeboot des Kapitänleut-
nants Vigalk versenkte britische Kriegsschiff ist in¬
zwischen als der Flugzeugträger „Unicorn " festgestellt
worden . Es handelt sich hierbei um das neueste , erst
während des Krieges fertiggestellte Schiff dieser Gat¬
tung , das in den britischen Flottenlisten als Flugboot¬
träger geführt wird.

In Nordafrika  gehen die Kämpfe weiter.
Deutsche Truppen vernichteten in entschlossenem Gegen¬
angriff zwei britische Batterien » nd acht Panzerkampf¬
wagen . Deutsche Kampfflugzeuge zersprengten Ansamm¬
lungen des Feindes in der nördlichen Cyrenaika . Ueber
Malta wurden in Luftkiimpse » zwei britische Jagdflug¬
zeuge abgeschossen , an einer anderen Stelle des Mittcl-
meerraumes ein großes Flugboot.

Die britische Luftwaffe warf in der letzten Nacht
Spreng - und Brandbomben auf einige Orte West-
deutschlands und der besetzten Westgebietc . Di « Schäden
sind unerheblich . Der Feind verlor zwei Bomber ."

Am Dienstagnachmittag unternahmen japanische Lust¬
geschwader einen Massenangriss aus Nangun,  die
Hauptstadt Britisch -Burmas . Sie bombardierte » den
Flugplatz Mit den Flugzeughallen , den Bahnhof , die
Kasernen sowie die Regierungsgebände , wie eine japa¬
nische Frontmeldung besagt . Eine Anzahl englischer
Flugzeuge wurden am Boden zerstört , außerdem schössen
die Japaner mehrere englische Jäger ab , die sich ihnen
entgegenstellten . Eine Reihe von großen Bränden wurde
beobachtet . Die japanischen Flugzeuge kehrten vollzäh¬
lig zu ihren Ausgangsplätzen zurück . Bei einem wei¬
teren Angriff aus den Flugplatz Nangun schössen die
Japaner 24 britische Flugzeuge äb und vernichteten 10
am Boden.

In den Luftkämpfen über der malayischen Halbinsel
verloren die Engländer am Montag 15 Flugzeuge , be¬
richtet ein japanischer Korrespondent . Ferner wurden
zwei weitere Flugzeuge am Boden zerstört . Auf japa¬
nischer Seite seien die Verluste sehr gering.

Am Dienstag richteten japanische Marinebomber fort¬
gesetzt heftige Angriffe gegen die kleine von den Eng¬
ländern besetzte Insel Tunglo „ g im Osten von Hong¬
kong . Das Hauptziel der Angriffe waren Vunkerstellun-
gcn aus den Hügeln der Insel und andere militärische
Eiiirichtnngen . Bei der Besetzung der Insel Hongkong
kam es zu schweren Kämpfen » in ein Hotel , in dessen
Nebengebäude sich 1300 Engländer festgesetzt hatten , von
wo aus sie Gegenangriffe unternahmen . Einem Bericht
der Zeitung „Tokio Asahi Schimbun " zufolge ist das
Gebäude daraufhin durch Artilleriefeuer und Bomben¬
würfe völlig vernichtet worden . Man müßte damit rech¬
nen , daß hierbei fast alle Verteidiger getötet seien.

Japanische Armeeflugzeuge versenkten , , Joimnri
Schimbun " zufolge in einem in der Nähe von Penang
gelegenen Hafen ein feindliches Transportschiff von rund
0000 VRT . Größe und beschädigten zwei weitere schwer.

Der 8272 BNT . große USA .-Tankcr „Montebello"
wurde am Dienstag vor der kalifornischen Küste durch
ein japanisches U -Boot versenkt , wie aus einer Reuter-
Meldung hervorgeht . Ein anderes nordamerikanisches
Tankschiff , dessen Name nicht angegeben wird , sei beschä¬
digt worden . Die Ausbringung des über 18 088 BRT.
großen Passagier - und Kiihldampfers „President Harri-
Ion " durch die Japaner wird in einem amtlichen Bericht
des Washingtoner Marineministeriums zugegeben.

Mit von Bombe,lexplosionen und Maschinengewehr¬
garben zertrümmerten Dechp lief ein britisches Hilfs-
schiff Singapur an , wie hier eingetroffene Nachrichten
besagen ; es hatte Zerstörungskommandos an Bord die
den Auftrag erhalten hatten die Oelfelder in Nord-
borneo vor dem Eintreffen der Javaner in die Luft zu
sprengen . Auf dem Wege war das Schiff aber von japa¬
nischen Bomben angegriffen worden und mutzte unver-
rtchteter Ding « wieder umkehren.

Die japanischen Truppen erbeuteten in den Kämpfen
auf Hongkong bis zum 22. Dezember , wie der japanische
Heeresbericht meldet : Fünf Flugzeuge , sechs Panzer , 2S
Feldgeschütze , — darunter mehrere 30 -Zentimeter -Hmi-
bitzen —, 200 leichte und schwere Maschinengewehre so¬
wie große Mengen an Kriegsausrüstung . Ferner sind
den Japanern 100 Lokomotiven , 300 Automobile und
200 Lastkraftwagen in die Hände gefallen . Gefangenen¬
transporte , die ein Bild von der bunt zusammengewür¬
felten Verteidigungstruppe Hongkongs geben , gehen
täglich von der Insel Hongkong nach Kaulun . Am Sonn¬
tag waren es 712 Mann , darunter 471 Inder und 211
Kanadier . Am Montag traf ein weiterer Transport
Kriegsgefangener in Kaulun ein , darunter Major John¬
ston vom Hongkonger Freiwilligenkorps.

Das Kaiserliche Hauptquartier in Tokio bestätigte , wie
Domei berichtet , daß sich die Insel Wake nun vollständig
in japanischen Händen befindet . Hierzu wurde bekannt¬
gegeben . daß die erste japanische Landungsabteiluno
während der stürmischen Nacht vom 12. Dezember au!
der Insel gelandet wurde , während die vollständige Be¬
setzung am 23. Dezember erfolgte . Gleichzeitig wurde
bekanntgegeben , daß die Japaner im Verlaufe der Lan¬
dungsoperationen zwei Zerstörer verloren haben,

g . ll . Britische Betrachter außerhalb des Empires
haben sich schon manchmal durch recht scharfsinnige Ur¬
teile über die Totengräberpolitik Churchills gegenüber
der Zukunft des Empire ausgezeichnet , weil sie W
offenbar noch stärker als die von allen guten Geistern
verlassenen , moralisch verkommenen und politisch ein¬
sichtslosen heutigen Inhaber der britischen Regierungs-
gcwalt den Blick für die realpolitische Tradition briti¬
scher Erfolge der Vergangenheit bewahrt haben . v§
jchreibt das britische Organ in Bucnos Nires „B »enos
Aires Herold " : „Man habe mit der Sicherheit Ost-
asiens Poker gespielt , indem man zuviel Militär ab¬
zog und nach Nordafrika warf ." Das Blatt verweist da¬
bei auf die Erklärung des Kommandanten von Singa¬
pur , Vrooke -Popham , aus der ersichtlich sei, dost
der einmal , wie in Kreta und in Norwegen , die Ja»
bereitungen aus Mangel an verfügbarem Material un¬
zureichend waren.

Diese Feststellungen der sicher besonders scharfsichtig"
sudamerikonischen Engländer , di« die USA .-AbsM "-
die Erbschaft des Empire in der ganzen Welt aiizukreiost
besonders stark spüren , enthüllen das leichtfertige M-
tische Spiel der Churchill und Roosevelt , die ohn-
Einsicht in die wirklichen Kräfteverhältnisse der A.-l
ihre Haßpolitik und den rachsüchtigen und herrschsüctige

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite)
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^Er l i » , LL. Dezember . Unser « Soldaten brauche»
plsatzNch warm « Winterkleidung . Der Führer hat die
Hei "'° t - » fg - rufen . der Front , u belfeu ."Dab der deut-
ich« Sport diesem Ruf folgen wird , ist ein « Eelbstver-
pöndlichkeit . Mit besonderer Eindringlichkeit aber wende
ich mich heut « au euch, mein « Skiliiuferinne « und Ski-
laufer . Gerade ihr besitzt jene AusrüstungsgegenstSnd «,
deren unsere Soldaten so dringend bedürfen . Die mei-
sten von euch haben sich die Skiausrüstungen zusammen¬
sparen müssen . Es gibt niemanden , der seinen Sport
mehr liebt als ihr . Manchem von euch mag es daher im
Augenblick schwer erscheinen , sich mit der Hergäbe der
Ausrüstung für «ine Weile von seinem Sport trennen

z« müsse» , aber , Kameraden und Kameradinnen , was
bedeutet da » gemessen au dem Opfer , da » unser « Sol¬
daten bringen . I « ihre » Reihen stehen unser « Kamera¬
den. Wer möcht« in diese « Winter beim Sport nicht auf
seine best« Ausrüstung verzichten in dem Bewußtsein,
den deutschen Soldaten ihr « Aufgabe erleichtert zu
habe « . Die Front setzt ihr Leben ein . Sie verteidigt mit
der Waffe in der Hand da», « a» die Heimat an Glück
und Frieden besitzt. Der Führer hat gerufen . Der Aufruf
wird freudig befolgt . Der deutsche Skisport gibt dafür
alles her, was er hat.

gez. : von Tschammer und Osten,
Reichssportsührer.

Japanische Verstärkungen für tu ;on
(Fortsetzung von Leite 2)

Befehlen der jüdischenKriogshetzer folgten und zu den
Achsenmächtenund damit heute ganz Europa, auch noch
Japan in die Schranken eines Krieges auf Leben und
Tod forderten. Die Aeußerung enthüllt aber zugleich,
wie verlogen die stete Eroßmäuligkeit von der unermeß¬
lichen Lieferfähigkeit des Arsenals der Demokratien ge¬
wesen ist. Heute stehen Churchill und Roosevelt ganz
unter dem Eindruckder Ostasien-Niederlagen, des Ver¬
lustes von Hongkong, wo eben die letzten Kämpfe sich
abspielen, des beschleunigtenjapanischenVormarsch» auf
Manila , wo die USA. Truppen durch die dritte Lan¬
dung der Japaner im Rücken der bisherigen Nordfront
völlig überrascht worden find und die sich gezwungen
sehen, aus „Manila zurückzufallen". Sie stehen unter dem
Eindruck des weiteren englischenRückzugsauf der Ma-
layen-Jnsel . Mag Singapur stark sein und als Jnselseste
nicht in wenigen Tagen bezwungen werden können —
wenn der Stoß der Japaner erst am Süd ende von Ma-
laya angelangt sein wird. Mit diesem Ergebnis aber
bereits wird „die Neutralisierung Singapurs als
Kriegsschiffsbasisund Handelshafen vollzogen sein", die
die „Times" in absehbarer Zeit befürchtet. Hierin liege
die unmittelbare Gefahr der Kämpf« auf Malaya , denn
eine jede britisch-amerikanische Gegenoffensive, auf die
die „Times" noch hofft, hänge davon ab, „die Basis Sin¬
gapur frei und wirksam benutzenzu können". Ein« Neu¬
tralisierung Singapurs aber würde Holländisch-Jndien
und Australien bedrohen.

In Australien aber herrscht, wie die „Times" weiter
in ihrem Leitartikel „Australien und Singapur " aus¬
führt „unvermeidlicherweisegroße Betrübtheit über die
letzte Wendung der Ereignisse, an denen die Australier
sehr nahe interessiert sind und von der aus sie unmittel-
har bedroht werden "können". Australien rufe bereits
nach angemessenererVertretung nicht nur in Singapur,
sondern auch im Londoner Kriegskabinett. Was die
Londoner betrübten Lohgerber damit meinen, ist natür¬
lich die Hoffnung und Erwartung , daß dann die Austra¬
lier noch stärker als Blutspender des Churchill-Krieges
in Aktion gesetzt werden könnten. Ileberhaupt hat
Churchill und Roosevelt es die Frage der „Unter¬
stützungen" des plutokrätischen Krieges angetan . Ihre
Konferenz in Washington ist die Konferenz der durch
den Gang der Handlungen bestürzten und verzweifelten

Amokläufer, die den Krieg um jeden Preis und über
die ganze Erde hin wollten und die nun — nachdem
sie den Zwei-Ozean-Krieg, auf den sie sich ständig vor¬
bereiteten, zu einem Zeitpunkt haben, der ihnen nicht
genehm ist — nach Möglichkeiten suchen, andere die
Kastanien aus dem Feuer holen zu lassen. Sie er¬
kennen, daß sie fehlkalkuliert haben mit ihrem Poker¬
spiel eines sinnlosen Bluffs , und sie bekennen auch, daß
ihre ganze Agitation der letzten Zeit verlogen ist, in der
sie von Siegen der Sowjets und von Rückschlägen der
Achse faseln ließen. Jetzt plötzlich muß Churchill zu¬
geben, daß die Kriegsführung Deutschlands in ihrer
Kampfkraft durch den Ostfeldzug unberührt ist. Jetzt
lassen Roolevelt und Churchill bekanntoeben, daß sie
sich.mit der Fratze befassen müßten, wie man die
Sowjets im Frühjahr bei der Wiederaufnahme der
deutschenOffensivoperationen helfen könne, während sie
natürlich wissen, daß ihnen jede Hilfe unmöglich ist, da
sie selbst nach Hilfe ausschauen. Was sie erreichenwollen,
ist lediglich die Aufstachelung des weiteren Wider¬
standes der Bolschewiken, von denen sie erwarten, daß
sie durch den Blutsäufer Stalin ihnen weiter dadurch
helfen, daß sie Kräfte Deutschlands im Osten binden.
Im übrigen aber scheint das ganze Thema der Konfe¬
renz der Kriegsausweiter in der Richtung zu gehen, die
Admiral Stirling schon angedeutet hatte , nämlich die
Richtung des Stützpunktraubs, der Pressionen gegen
Neutrale , von denen ja die englische Presse in letzter
Zeit mehr als einmal erklärte, daß sie sich nun bald
entscheiden müßten, wie sie sich endgültig zu diesem
Krieg stellen wollten. So sprechendie lancierten Mel¬
dungen von den französischenStützpunkten, von der
Türkei, von Spanien , von Marinestützpunkten in Ir¬
land — mit einem Wort gesagt: die Liste der Kriegs¬
ausweitungspläne ist reich. Man spricht allerdings
nichts von Portugal , offenbar weil man nach dem
Timor-Zwischenfallzunächst, einmal unangenehme Rück¬
wirkungen vor sich sieht, wie die Tatsache, „brüllender
Protestdemonstrationen in Lissaboner Lichtspieltheatern
bei Vorführung eines englischenFilms ." Eines  steht
fest nach den Erfahrungen dieses Krieges : Die Kriegs¬
ausweiter werden stets sich in den Maschen ihrer eige¬
nen Netze fangen. So ging es in Europa, so ist es ihnen
in Ostasien ergangen. Die Spuren dieser Kriegsaus¬
weitungen spürt England in diesen Tagen überall
doppelt stark.

plutokratisch-bolschewististke weistnachten
flnnSkerung Kanadas an USF. — Noosevel«und lkurchill auf der Kochmesse

> Drahtbericht unseres Vertreters
bv . Stockholm, 24. Dezember. Das Weihnachtsfestder

plutokratisch-bolschewistischen Eegenfront steht nicht ge¬
rade unter aufmunternden Zeichen. Die englische Heim¬
wehr hat den Befehl bekommen, während der Weih¬
nachtsfeiertage in ständiger Alarmbereitschaft zu blei-
bnd und alle Posten, Befehlsstationen usw. besetzt zu
halten . Die Bolschewisten haben, obwohl sie auf der
Atlantik-Zusammenkunft Churchills und Roosevelts zu
„Soldaten Christi" befördert worden, bei der diesmali¬
gen Zusammenkunft ihrer beiden großen Verbündeten
keine sonderlichgute Note erhalten . Churchill lobte zwar
auf Roosevelts PressekonferenzStalin wegen seiner gro¬
ßen Anstrengungen für die gemeinsame Sache. Im Ge¬
gensatz zu dem gigantischen Schwindelgebäude, das die
englische Propaganda bisher über den angeblichenStand
des Krieges im Osten vermittelt hatte , sagt Churchill
auf einmal dürr und nüchtern, von einer Verminderung
der deutschenAngriffskraft könne nicht die Rede sein.

Hinzu kommen die Gefahren im Pazifik und das
enorm schwierige Versorgunqsproblem. Eine Londoner
Meldung der schwedischen„Dagens Nyheter" lagt : 2n
London erhält man die Auffassung, daß die japanischen
Erfolge eine besorgniserregende Lage geschaffenhaben.
Diese Situation bilde vermutlich das wichtigste Gebiet
für Churchills und Roosevelts Beratungen mit ihren
militärischen Chefs. Schon bei der ersten Fühlungnahme
habe sich ergeben, daß ein einheitlicher Weltkriegsober¬
befehl Über alle plutokraAsch-bolschewistiichenStreit¬
kräfte. wie ihn die angelsächsische Presse fordert,, nicht
durchführbar ist. Churchill erklärt , nicht einmal ein Na¬
poleon würde in der Lage sein. den Posten dieses Ober¬
befehlshabers zu übernehmen. Es sollen also statt dessen
vier Kriegsschauplätze mit gesonderten Oberbefehls¬
habern übernehmen, wovon man sich nach Washingtoner
Stimmen „eine bedeutendeEntlastung für England" ver-

«spricht, sie wird freilich mit neuen Machteinbußen für
England verbunden sein. „Verstärkung des Wider¬
standes, bis die Zeit reif ist zur offensiven Kriegsfüh¬
rung" — in diesem Sinne versprach Churchill, daß Sin¬

gapur verteidigt werden solle, bis die Verbündeten in
der Lage seien, die Offensive zu ergreifen.

Noch stärker als durch den amerikanischenOberbefehl
in Ostasien « ird das llebergewicht der USA. betont
durch ihr neues Verhältnis zu den englischen Dominien,
für das Roosevelts Abmachungen (über die wir be¬
reits in der gestrigen Nummer berichteten) mit Kanada
über die „gemeinsame" Riistungswirtschast unter Ver¬
zicht auf Zölle usw. bezeichnendfind. Praktisch über¬
nehmen die Vereinigten Staaten damit die kanadische
Wirtschaft unter Eingliederung dieses englischenDomi¬
nions in ihren politischen Machtbereich. Ein Newyorker
Kabel der „Stockholms Tidningen" sagt völlig zu¬
treffend: „Churchills Auftauchen in Washington unter¬
streicht nach allgemeiner Ansicht die Tatsache, daß die
Vereinigten Staaten die führende Macht im Kampf
gegen Deutschland darstellen und daß Washington von
jetzt ab die Hauptstadt der ckämpfendenDemokratien
bildet."

In England scheint deshalb manchen' Kreisen nicht
sehr wohl zu sein. Alle solche Stimmen und Meinungs¬
verschiedenheiten verblassen jedoch vor den unmittel¬
baren Gefahren, die den Hintergrund der Washingtoner
Konferenz bilden : Japanische-Besitznahmeauf der Insel
Wake, neue Landungen japanischer Verstärkungen auf
Luzon, heftige Kämpfe mit japanischenTanks, in denen
vermutlich während der Weihnachtsfeiertage die Ent¬
scheidungüber das Schicksal der Philippinen fällt,
schwere kanadische Verluste ;n Hongkong, japanische
Luftaktivität über Burma , neue Erfolge auch japanischer
U-Boote.

Währenddem halten Deutschland und seine Verbün¬
deten Wacht in Europa, binden englisch-amerikanisches
Kriegsmaterial in Nordafrika und halten den Japanern
den Rücken frei. Bolschewisten und Plutokraten aber
suchen ihr Heil in »euer Hetze. Lügen und --- heuchle¬
rischen Gebeten. Roosevelt und Churchill besuchenge¬
meinsam die Hochmesse in Washington, .— umsonst: ihre
Niederlagen und ihre Verantwortung für das Elend
von Millionen werde« sie nicht verlassen.

Ver ttalienWe wekemachrsbericht
Rom,  24. Dezember. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „In der Cqrenaika sind
die Kämpfe im Gebiet südlich Barce von neuem ent¬
brannt . Feindliche mechanisierte Verbände griffen zu
wiederholten Malen unsere Truppen an, um die im
Gange befindlichen Bewegungen zu stören. An der
Sollum-Front wurde ein feindlicher Vorstoß abge¬
wiesen. Im Gebiet von Bardia ist nichts von Bedeutung
zu melden. Verbände der deutschen Luftwaffe führten
mit sichtlichemErfolg zwei Angriffe gegen Erdziele
durch. DeutscheJäger schössen drei feindliche Flugzeuge
ab. Bor Marsa Matruk schoß eines unserer Auf¬
klärungsflugzeug«, das von drei Hurricane-Flugzeugen
angegriffen wurde, eines davon ab und kehrte mit
S Verwundeten an Bord an seinen Stützpunkt zurück."

Mtterkreu; für unbändiges Draufgängertum
Berlin , 24. Dezember. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmanchall
Eöring das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes a«i Feld¬
webel 'Köppen,  Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader.

lagesbefelil Mannerheims
sp. Helsinki, 24. Dezember. Zum Weihnachtsfest hat

der Oberbefehlshaber der finnischen Armee, Feldmar¬
schall Mannerheim, einen Tagesbefehl erlassen. Er ge¬
denkt darin der Anstrengungen und unübertrefflichen
Heldentaten seiner Soldaten während monatelanger har¬
ter Pflichterfüllung, und er spricht die Zuversicht aus
daß Finnlands Stärke auch bis zum Ende die gleiche
bleiben werde, daß niemand wanken werde, bevor nicht
die tödliche Gefahr, die das finnischeVolk bedroh«, ver¬
nichtet und ausgeräumt sei.

Ernennung im japanischen Kberbefelil
Tokio,  24 . Dezember. General Kotaro Naka-

mura,  Mitglied des Obersten Kriegsrats , wurde zum
Oberbefehlshaber des östlichen Verteidigungs-Haupt-
quartiers ernannt.

USfl.' fldmiralstababgejagt
Genf, 24. Dezember. Auch der bisherige Admiraistabs-

chef der USA. ist ein Opfer von Roosevelts Jagd nach
einem Sündenbockfür Pearl Harbour geworden. Nach¬
dem der Flottenchef Richardson durch Admiral King
ersetzt worden ist, wurde nun der bisherige Direktor der
Marineakademie, Konteradmiral Willson, zum Admiral¬
stabschefernannt.

-kekriee
Neichsminister 0e. voebbelobei den verwundeten

Berlin,  24. Dezember. Reichsminister Dr. Goebbels
besuchteam Heiligabend die Verwundeten eines Berli¬
ner Lazaretts . Jni Rahmen einer schlichten Weihnachts¬
feier wandte sich der Minister als Sprecher der Heimat
an alle Verwundeten, um ihnen zu Weihnachten die
dankbaren Grüße des ganzen Volkes zu übermitteln.

Die Heimat wisse heute, so erklärte Dr. Goebbels, daß
die Lasten und Entbehrungen, die der Krieg ihr auf¬
erlegte, verhältnismäßig geringfügig seien gegenüber
den Opfern, die unsere Soldaten auf sich nehmen müß¬
ten. Den Verwundeten, als den Ehrenbürgern der Na¬
tion bezeugen,, das deutsche Volk seine ganze Dank¬
barkeit, die diesmal nicht in leeren Worten bestehe. Die
nationalsozialistische Staatssllhrung sehe es als ihre
Ehrenpflicht an, denen eine gesicherte Zukunft zu geben,
die ihre Treue zu Führer und Volk mit ihrem Blut be¬
siegelten. Die Opfer der Front , so schloß der Minister,
wurden der Heimat eine ständige Mahnung sein.

KünstlerischeDarbietungen der Berliner Künstlerschaft
unter Leitung von Ministerialdirektor Kinkel bildeten
den Abschlußder Weihnachtsfeierstundefür unsere Ver¬
wundete».
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Wieder unter dem Zeichen der aufsteigenden

Sonne, in der Zeit des sich vor dem neuen neigenden
Jahres geziemt es uns an der Nordseeküste wohl, Aus¬
schau zu halten, einen Blickpunkt, ein« Landmarke zu
suchen, damit unser Schift auch fernerhin den rechten
Kurs steure und beibehalte. Um diesen festzulegen,
bedarf es Messungenund Rechnungen. Wir müssenvor
allem unsern gegenwärtigen Standort kennen, um den
zukünftigen Bestimmungsort nicht zu verfehlen, so wie
der Kaufmann sich in diesen Tagen wohl des Standes
seines Geschäftes vergewissert, der in den Büchern seinen
klaren Niederschlag gefunden hat, um sich danach für
die Zukunft einzurichten. Wer diese aber formen und
gestalten will, muß das Geworden« kennen. Erst dann
kann er es in Rechnung stellen oder abschätzen, fall« es
sich nicht messen, wägen oder in Zahlen ausdrückenläßt,
mrt den gegenwärtigen Kräften abstimmen und in ein
richtiges Verhältnis setzen, um die kommendeEntwick¬
lung in beabsichtigteRichtung zu leiten ; denn wir wollen
kein Schicksal erdulden oder erleiden, sondern es meistern
und Herr darüber sein. Das entspricht germanischerArt
und Tat!

In den Jahren nach der nationalsozialistischenRevo¬
lution hat die Reichsidee  einen neuen Inhalt be¬
kommen. Aus der großdeutschenZielsetzungist seit dem
22. Juni die europäische geworden und unter den Folge¬
rungen aus dem Dreimächtepakt jetzt eine weltweite
Aufgabe. Bremen ist die älteste Seehafenstadt des
Reiches! Lübeck und Hamburg gewannen erst später, in
der Hansezeit an Bedeutung. Bevor diese anbricht,
segeln bereits bremische Schiffe „den Weg nach Nor¬
den", d. h. nach Norwegen. Sie sind im Mittelmeer zu
finden und an der syrischen Küste anzutreffen. Die Bre¬
mer Flagge ist die erste des Reiches zur See. In den
Kreuzzügenübernimmt sie bereits militärische Aufgaben
und sie ist dem DeutschenOrden, der die Kolonisation
der Ostseeküste neben der Hanse als seine vornehmste
Aufgabe betreibt, eine hervorragende Stütze, auf die er
sich verlassen kann. Bevor die „Kaufleute des Reiches"
auf Eotland den Ostseehandelzusammenfassen, bevor die
Hanse als Vereinigung der niederdeutschenStädte von
Reval bis Flandern entsteht, Lübeck ihr Vorort wird,
und die Reichsidee in dieser politisch-kolonisatorisch-
wirtschaftlichen Vereinigung ihren geschichtlichen Aus¬
druck findet, vertritt Bremen lange Zeit allein das
Reich zur See. Bremen ist also dieWiegederdeut-
schen Seeschiffahrt  und damit der Hort deut-
scher Seegeltung.  Ob bremische Seefahrer auch
die eigentlichen Stifter des DeutschenOrdens gewesen
sind, wie Bismarckgelegentlicheinmal anerkennend aus¬
geführt hat, brauchen wir in diesem Zusammenhang
nicht zu unteursuchen; sicher ist, daß Vremen, unsere
Heimatstadt oder Wahlheimat, den Ruf der See als
erste Stadt des Reiches vernommen und verstanden hat.
Sicher wird Großadmiral Raeder, als er Anfang des
Jahres seine aufhorchenlassendeRede über den Ausbau
der deutschen Kriegsmarine und der Flottenstützpunkte
im Auslande vor Bremer Werftarbeitern hielt, sich be¬
wußt gewesen sein, daß Vremen aus dargelegten
Gründen der vorzüglich geeignete Ort für seine Aus¬
führungen war.

Um mehr als 900 Jahre läßt sich die Geschichte Bre¬
mens als ältesten Seehafens des Reicheszurllckverfolgen:
aber auch der bremische Kaufmann  betätigt sich
vor dieser Zeit schon draußen. Um das Jahr 1016 handelt
ein Bremer in Trondheim mit überseeischem, nordameri-
kanischen Holz, lange bevor Columbus jenen Kontinent
entdeckt. Vremen beteiligt sich an der Gründung Rigas,
und i. I . 1229 wird der Handels-, Schiffahrts- und
Riederlassungsvertrag des Deutschen Kaufmanns auf
Eotland mit dem Fürsten von Smolensk von einem
Bremer mitunterzeichnet, m. a. W. Bremen hat bereits
An'chluß an den großen Verkehrsweg vom Osten nach
dem Westen und umgekehrt, der mit dem Aufstieg der
Hanse so untrennbar verknüpft ist, und macht seinen
Einfluß auf diesen historischen Vertrag geltend. Münster,
Soest, Dortmund, Groningen, d. h. westdeutscheStädte,
Bremens Hinterland , sind Mitunterzeichner, sonst nur
Lübeck und Riga sowie.Wisby. Diesen Vertrag und die

Unterschrift Bremens als damals führenden Nordsee-
hafens ins Gedächtnis zurückzurufen, ist gerade in un¬
seren Tagen aufschlußreich; denn das Reich steht rm
Begriff, den europäischen Kontinent  nach
Grundsätzen zu ordnen und auszurichten, die sich schon
in der Zeit der Hanse als vertretbar , folgerichtig und
fruchtbar erwiesen haben. Fünfzig Jahre später,
i. I . 1279, werden Bremen die Privilegien in Norwsgen
bestätigt, und 1292 nimmt König Erich von Nonne gen
in einer Urkunde, die in Bergen ausgefertigt ist, die
Vremer unter seinen Schutz, da sie „immer wohlgesinnt
uiiw. gewesensind. Es ist das Jahrhundert , in dem das
diplomatische Geschick  des Bremer Kaufmanns,
sein Ansehen im Ausland und seine Auszeichnungzum
ersten Mal« allgemein deutlich wird. Smolensk und
Bergen sind Marksteine  dieser Entwicklung, zugleich
ein schlüssiger Beweis, daß Vremen an der Gestaltung
der damaligen Welt führenden Anteil Nimmt, und dar¬
über hinaus ein klares Beispiel dafür , daß eine fest«
Schicksalsgemeinschaftwie der Städtebund der Hanse
zwar Kräfte bindet, diesen aber auch erst die Möglichkeit
zur vollen, freien, schöpferischen Entfaltung bietet ! Bre¬
men als Seehafen und auch als Kaufmannsstadt ver¬
trat für das Reich den europäischenOrdnungsgedanken,
die europäische Arbeits-, Kultur - und Rechtsgemeinschaft
und fand dabei auch seine kaufmännischeRechnung.

Heute wie vor 700 Jahren besteht die Aufgabe für
das Reich darin , den Norden und den Osten für Europa
zu gewinnen. Der deutsche Machtbereich erstreckt sich
von neuem über den der alten Hanse auf dem Festland,
ja über die europäischen Randgebiete hinaus tief in
das Innere des Kontinents . Formen entstehen und
vergehen. Die neue Zeit erfordert wohl ebensolche, ja
außergewöhnlicheMittel , um eine Ordnung des Kontr-
nents , dessen Kraft unter dem freien Spiel der welt¬
wirtschaftlichenEinflüsse britischen Ursprungs aus den
Fugen geraten ist, Herbeizuführen, wie es zur Zeit der
Hanse der Fall war. Hierbei die Erfahrung  nutzbar
zu machen, die in der Tradition der Hanse wurzelt
und gerade in Vremen als der ältesten Seehafenstadt
des Reiches bewahrt ist, wird sicher nach wie vor der
Wunsch aller dazu Verufenen bleiben.

Aufgaben werden nicht als Geschenk des Himmels ver¬
teilt . ' Wir müssen sie selbst suchen und unsere Kräfte
daran messen. Von allen deutschen Hafenstädten hat,
wie wir sahen, die bremischeFlagge als erste auf See
geweht. Das verpflichtet  uns , unsere Seeschiffahrt
stark zu machen. Kontinentalwirtschaft bedeutet nicht
Streichung und Verkümmerung, sondern Mehrung der
Flagge ! Die kleinen und mittleren Reedereien Bre¬
mens, deren Schiffe, wie es in ' einem Geschäftsbericht
hieß, mit in vorderster Front stehen, haben ihre Lebens¬
fähigkeit, ihren Aufbauwillen und manches andere be¬
wiesen, über das zu sprechennoch verfrüht wäre. Not
tut jetzt vor allem, die bremische Eroßschiffahrt als na¬
tionalen Besitz und kostbarstes Gut der deutschen
Volkswirtschaft so stark wie nur irgend möglich zu
machen. Nichts ist so dringend wie die mutige In¬
angriffnahme und Lösung gerade dieser Frage. Hierzu
bedarf es aber der Einschaltung und willigen Mit¬
arbeit aller , nicht der Einweihung einiger weniger!

In gemessenem Abstand hebt und senkt sich der Strom,
die Lebensader Bremens. Es ist, als hole er tief Atem
und den Hauch der salzenen See weit in das nieder¬
deutscheLand hinein. Bleibt Bremen seiner vornehm¬
sten Aufgabe eingedenkund treu, die Flagge des Reiches
zur See zu vertreten, macht es diese zur Sache aller,
mehrt es das Ansehen des Reiches durch das Ansehen
seiner Schiffe, bewährt sich der hansische Trieb in
die Weite mit dem hanseatischenStolz, einem großen
Reiche anzugehören, im Dienen an der großen Gemein¬
schaft, im Opfern für das gemeine Beste und im Stre¬
ben nach einer aufbaufreudigen europäischen Kultur-
gemeinschaft, wird es wie am Beginn seiner Seeschiff¬
fahrt zu gegebener Zeit wieder Schlüssel des Reiches
zur Welt , so wird Vremen als „trsssksrvsrs ", die
Schatzkammerdes Reiches, ja eines größer gewordenen
Europa, einer neuen Blüte entgegengehen. Ein Anrecht
darauf verdient es sich durch stete, stille Leistung!

Or . 14. Lrinlcmann.

Schlachlvieljmarktordnung für 1942
Durch Anordnung Nr . 1/42 hat die Hauptvereinigung der

deutschen Viehwirtschast die Schlachtviehmarktvrdnüng für
das Jahr 1942 erlassen (RNVBl . Nr . 78 vorn 23. 12.). Die
Anordnung gliedert sich in die allgemeinen Bestimmungen,
die Bestimmungen über den Landet mit Schlachtvieh , die Be¬
stimmungen über den Großhandel mit Fleisch, die Bestim¬
mungen über Preise sür Schlachtvieh sowie Fleisch im Groß¬
handel , die Bestimmungen für be- und verarbeitende Be¬
triebe , die "Regelung des Verkehrs mit Därmen und Jnne-
reien , die Preisfestsetzung sür Innereren , die Abgabe von
Jnnercien durch den Jnnereien -Großhandcl , die Bewirt¬
schaftung von Schlachtpserden und Pferdefleisch , die Wild-
bewirtschaftung und Schlußbcstiminüngcn.

Außerdem enthält das Berknudnngsblatt Nr . 78 die An¬
ordnung Nr . 84 der Hauptvereinigung der deutschen Milch-
und Fettwirtschast bctr . Herstellung von Spciseölersatz , Aus¬
tauschmitteln und Tunken , die Anordnung Nr . a 35 der
Hauptvcreiuigung der deutschen Milch- und Fettwirtschast
betr . Nohtalgcrfassung und die Anordnung Nr . 63 der
Hauptvereinigung der deutschen Milch - und Fettwirtschast
bctr . 1. Preise für Niercntalg (roh ), 2. Rohtalg -Abgabcprciss
der Großschlächter.

Vurchschnittsernte in Europa
Die europäische Getreideernte wich nach einem Ueberblick

in der Internationalen Agrarschau im allgemeinen günstig
beurteilt . Aus Grund der in allen Ländern ersolgten An¬
bauerweiterungen wird angenommen , daß der zehnjährige
Durchschnitt der europäischen Ernten erreicht wird . Die bis¬
her höchste Aussaatfläche .,d«s Jahres 1935 von 32 Mill . Hektar
ist überschritten  worden . Insgesamt werden Minder-
erträge aus der einen Seit « durch Mchrcrträge auf der an¬
deren Seite mehr als ausgeglichen , so daß trotz der teil¬
weise ungünstigen Witterung in einigen Ländern durchaus
zufriedenstellend « Ergebnisse zu verzeichnen find.

Rohholzpreisvcrordnung rückwirkend ab 1. Oktober 1941.
Wie der Reichssorstmeister in einem Nunderlaß bekanntgibt,
hat sich der Reichskvmmissar für die Preisbildung damit ein¬
verstanden erklärt , daß die demnächst zu erlassende Rohholz-
preisvcroydvung rückwirkend ab 1. Oktober 1941, d. h. sür
alle seit dem 1. Oktober 1941 abgeschlossenen Holzverkäuse , gilt,
gleichgültig , ob die ' Kaufverträge im Zeitpunkt des .Erschei¬
nens der Nohholzpreisverordnung bereits erfüllt sind oder
nicht . Somit liegt , wie der Ncichssorstmcistcr Hervorhebt , kein
Grund vor , mit Holzvcrkäufen und Holzübcrwcisungcn zu¬
rückzuhalten.

Eine Wirtschastskammer Ostland in Riga . Eine Anordnung
des Reichskommissars sür das Ostland für die Selbstverwal¬
tung der gewerblichen Wirtschaft im Ostland regelt die Schaf¬
fung einer Wirtschastskammer Ostland in Riga als Körper-
schaft des öffentlichen  Rechts unter Aussicht des Reichs¬
kommissars . .

Devisen sür Angehörige der deutschen Wehrmacht und
Zivilpersonen im Ausland . Der Reichswirtschaftsminister hat
durch Runderlaß 96/41 D St . 32/41 N. St . allgemeine
Grundsätze über die Bereitstellung von Devisen an Ange¬
hörige der deutschen Wehrmacht usw. im Ausland zur Be¬
streitung persönlicher Ausgaben bekanntgegeben.

Nach dem Ausweis der Teutschen Reichsbank vom 26. Dez.
stellte sich der Umlauf an Neichsbanknotcn aus 18 l9S Mill.
Reichsmark.

Die elsässische Textilindustrie trat am 9. Dezember auf einer
Eründungsvrrsammlung in Mülhausen als 22. und jüngste
Bezirksgruppe der WirtschaftSgruppe Textilindustrie im Reich
bei. Leiter der neuen Bczirksgruppc ist Generaldirektor Eugen
Krafft.

Etwa 156 Firmen des finnischen Großhandels haben sich
zu einer Zentral -Aktiengesellschast der Großhandelsunternehmen
mit einem Kapital von 166 Millionen Finnmark zusammen¬
geschlossen. Die neue Gesellschaft wird ihre Tätigkeit um die
Jahreswende aufnehmen.

Die irakische Baumwollernte wird in diesem Jahre auf
höchstens 15 606 Ballen geschätzt gegen 25 660 Ballen im
letzten Jahre.

Schweden wird Anfang 1S4L «in« neue Staatsanleihe aus->««»».

krwerbsgesellschasten
Spinnerei Deutschland A-8 , Gronau i. Wests. Der in der

SV . vorgelegte Abschluß sür 1946/41 (36. 9.) weist einen Roh-
überschuß von 6.76 (6.74) Mill . RM aus . Nach 128 648
(96 262) RM Abschreibungen verbleibt einschließlich l81224
(268 786) RM Vortrug ein Gewinn von 292 618 (271 224)
RM , woraus noch dem Beschluß der HV. wieder 6 Prozent
Dividende verteilt werden . Tos Unternehmen konnte seine
Produktion aus der Höhe des Vorjahres halten . Der Rückgang
in der Verspinnung von Baumwolle wurde durch vermehrte
Zuteilung von Zellwolle ausgeglichen.

Rheinische A-G sür Braunkohlenbergbau und Drikettsabri-
kation , Köln . Im Geschäftsjahr 1940/41 (31. 3.) gelang es,
neue HöäKzahIen in Förderung . Herstellung und Absatz zu
erreichen . Konstruktive Vorarbeiten für eine Mechanisierung
des Ab- und Ausbaues sind in Gemeinschaft mit anderen
deutschen Braunkohlenrcvieren und mit Maschinenbauanstalten
im Gange . Die Gewinn - und Derlustrechnung weist den
Jahresertrag mit 42.81 (37.491 Mill . RM . aus . Nach Abschrei¬
bungen von 8.42 (8,06) und Rückstellung von 2.26 Mill . RM-
für die Panschstencr (i . V. noch 0,5l Mill . RM . ao. Auswen-
dnngcnl beträgt der Reingewinn 4 389 269 (4 389 664) NM.
Hieraus wird gemäß HV-Beschluß aus das dividendenbcrcch-
tigte AK von nunmehr 57 777 000 NM — für 1 870 500 NM
eigen« Aktien und für 60 352 500 RM Aktien im Besitz der
Roddergrubc ruht der Dividendenanspruch — eine Dividende
von 7.2 Pzt . gezahlt (i. V. 12 Pzt . auf das damals dividen-
denberechtigte Kapital von 34 666 200 RM ). Hiervon werden
2 .4 Pzt . treuhändcrisch angelegt werden (i. V. 4 Pzt . an den
Anleihestvck). Das neue  Ecschoitsjohr habe bisher noch eine
weitere Steigerung der Betriebsleistungen und des Absatzes
an Rohkohlen , Briketts und Strom gebracht . Die neue Brikett¬
fabrik Fortuna -Nord ist inzwischen in Betrieb genommenworden.

Eine schwedische Kesellschaft
zur Ausnutzung der Walbvrodukte

Stockholm , 24. Dezember . Wie verlautet , wirb zum 1. Ja¬
nuar 1942 eine staatliche Gesellschaft für die Ausnutzung
der Waldprodukte gegründet werden , die die staatlichen
Sägewerke , Zclluloscfabriken , Holzhäuicrivcrksiättcn und
Dcstillationswcrke umfallen soll. Die Firma wird den Na¬
men A/B Sinkens Skogindnstrier lWaldindnstrien ) erhal¬
ten . Sie wird über einen Arbeiterstamm von 1700 Mann
und eine Jahresproduktion von 40 bis 45 Mill . Kr . ver¬
fügen . Das Unternehmen umfaßt rund 20 staatliche Säge¬
werke mit einer Jahreskap,ität von u. a. 50 000 Stds . gesäg¬
tem Holz. Die Zclluloscinbustric ist durch KailsSorgs Fa¬
briken mit rund 30 000 to jährlich vertreten . Unter den
Dcsiillationswerken sind die neuen Anlagen in Pitea die
bedeutendsten.

Die beutichcn Börsen waren am 24. Dezember 4941 geschlossen

stleus j-itsratur
Lexikon des kaufmännischen Rechnungswesens

Handwörterbuch der Buchhaltung , Bilanz , Erfolgsrechnung,
Kalkulation , Betriebsstatistik , betrieblichen Dorschaurechnuug
und des kaufmännischen Prüsungswescns . Unter Mitwirkung
von Pros . Dr . Wilhelm Auler , Pros Dr Walter le Loutrc,
Pros . Dr . Heinrich Sommerfeld herausgegeben von Karl
Bukt.  Umfang 96 Druckbogen mit 3068 Spalten . Lexikon-
format . 2 Bände in Ganzleinen je 42 RM . Muthsche
Verlagsbuchhandlung,  Stuttgart . 1941.

M,t der Lieferung VIII hatte der l . Band seinen Abschluß
gefunden . Jetzt sind die Lieferungen IX bis XII erschienen,
mit denen das Werk zu Dreiviertel fertiggestellt ist und in der
alphabetischen Ordnung bis „Prüsungswesen — Prüiungs-
technik" reicht . Dieses betriebswirtschaftliche so bedeutungs¬
volle und richtungwcisendc Werk läßt so immer mehr seine
exakte DarsteNungsweift die keiner weiteren Würdigung be¬
darf , .erkennen . Es enthält neben kleineren Beiträgen wieder
eine ganze Anzahl ausführlicherer mit Hinweisen auf das
einschlägige Schrifttum sowie Bildtafeln Die praktische Ver.
wendbarkeit dieses Handwörterbuches , an der allein fein Wert
gemessen wird . ist außerordentlich . Dafür bürgen nicht zu-
letzt die Dualität d r̂ Abhandlungen , die Namen der in»
und ausländischen Mitarbeiter sowie die Firma dcS Verlages.

üb.



Beseelt von hohem Ide¬
alismus und bis zuletzt
erfüllt von freudiger Ein¬

satzbereitschaft u . hohem Pslicht-
gesühl starb im Kamps gegen
den Bolschewismus mein srvher,
inniggeliebter Mann , mein treuer
Sohn und Bruder und zärt¬
licher Vater zweier Kinder den
Heldentod sür Führer , Volk und
Vaterland im Alter von 33 Jah¬
ren der Unteroffizier

Wilhelm Battenfeld
Inhaber des EK. II

Sein Oberlt , schreibt: „Seit dem
SS, Sept, , seitdem ich die Füh¬
rung der 2. Komp , übernahm,
habe ich Ihren Mann sowohl
in militärischer als auch in
menschlicher Hinsicht hoch schätzen
gelernt . - Auf Grund seiner ta¬
dellosen militärischen Leistungen
und seines tapferen Verhaltens
vor dem Feind wurde er zum
OA. ernannt und sür die Ver¬
leihung des EK . I vorgeschla¬
gen . - DaS Schicksal hat eS nicht
mehr gewollt , daß ich ihm das¬
selbe überreichen konnte . Der
Verlust Ihres Mannes hat in
der Komp . eine nicht auszufül¬
lende Lücke hinterlassen , sein
Andenken wird uns allen un¬
vergessen bleiben .'
In tiefem , namenlosem Schmerz:

Grete Battenseld , geb. Nie-
hauS ; Wilhelm Battenfeld;
Kehr. Herbert Battenseld , z. Z.
im Felde : die Kindcrlcin Gun-
hild und Burkhard und alle
Verwandten und Freunde.
Bad Rothenfelde , Steinhagen,

Berlin . Bremen , im Dez. 1941

Unseren lieben ältesten
Sohn , meinen einzigen,

« Herzlieben Bruder , Enkel
und Neffen , den
Obergesreiten in einer Panzer-

Abwehr -Kompanie
Hermann Janssen

deckt die fremde Erde . Er fiel im
November vor Sewastopol im
2b.. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Herm . Janssen und Frau , geb.
Arnold : Gesr . Arnold Janssen,
z. H. im Osten , und alle An¬
gehörigen

Neidcnburger Str . 8

Immer auf »in frohes,
baldiges Wiedersehen hof¬
fend, traf unS hart und

schwer die Nachricht , daß mein
innigstgsliebter , herzensguter,

unvergeßlicher Mann , Jürgen?
liebevoller , glücklicher Papi , un¬
ser lieber , guter , stets um unS
besorgter Sohn , mein lieber
Bruderherz , unser lieber , her¬
zensguter Schwiegersohn , Schwa¬
ger, Onkel und Neffe

Wilhelm Hübner
Feldwebel u . Zugslihrer in einem
Jns .-Regt ., Jnh . deS E» . I u . II,
des Jnf .-SturmabzeichenS « . der
rumänischen Kriegsauszeichnung
„Medaille für Tapferkeit mit

Schwertern"
drei Tage vor seinem 81. Ge¬
burtstage an den Folgen einer
bei den harten Kämpfen auf
der Krim erhaltenen schweren
Verwundung den Heldentod er¬
litt . AIS einer der Tapfersten
und Besten gab er in vorbild¬
licher, soldatischer Pslichtersül-
lung sein Letztes. Er wurde in
Marsowka mit allen militäri¬
schen Ehren von seinen Kamera¬
den zur letzten Ruhe gebettet.
Sein sehnlichster Wunsch , seine
Lieben in der Heimat wiederzu¬
sehen, ist nicht in Erfüllung
gegangen.
In unsagbar tiefem Schmerz:

Frau Gertrud Hübner . geb.
lllbrich , und Kleln -Jürgen;
Julius Hübner und Frau,
Dora . geb. Pientka : Kurt
Vicntka und Frau . Mia , geb.
Ström ; Michael Ulbrlch und
Frau , Klara , geb. Rapka;
Wilh . Eddiehausen und Frau,
Leni , geb. Nlbrich ; Klara Ul-
brich ; Georg Nlbrich , z. I im
Osten , und Frau , Jrmgard,
geb. Münzer , und alle weite¬
ren Angehörigen

Bremen , im Dezember 1941
Skagerrakstr . 7
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Wir erhielten nun auch
noch die schmerzlich«
Nachricht , daß unser

jüngster , lieber , guter und hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

August Haberland
Obergesr . in ein . Schützen-Batl.
im blühenden Alter von 22 Jah¬
ren im November 1941, in
einem Gefecht aus der Krim
gefallen ist. Er folgte seinem
Bruder Alfred nach 2 Mo¬
naten in den Tdd . Auch er gab
sein Leben für uns , für die
Größe und den Bestand von
Volk und Vaterland . Wir wer¬
den ihn und seinen Bruder nie
vergessen. In tiefer Trauer:

Ludwig Haberland sen. und
Frau , Anna , geb. Dietrich:
Wilhelm Haberland u. Frau,
Adolphine , geb. Wiebking:
Karl Haberland und Frau,
Martha , geb. Grahl ;; Robert
Uhrigshardt und Frau , Lu-
cie, geb. Haberland ; Karl
Hiiußler und Frau , Dina,
geb. Haberland : Friedrich Ha-
bcrland ; Frieda Haberland;
Ludwig Haberland jun ., Ussz.
z. Z. im Feld« sowie Richten
und Neffen.

Bremen , SebaldSbrücker Heer¬
straße 59.

Mit der Familie trauern auch
wir um den gefallenen Kame¬
raden.

Betriebssichrer und Gefolg¬
schaft der Stadtwerke Bremen
A. G.

Heut« morgen riß nach schwer¬
ster, mit wahrer Tapferkeit er¬
tragener Krankheit ein uner¬
bittliche? Geschick meine über
alles geliebte, unermüdlich
fassend gewesene Frau und be¬
sten Kameraden , unsere herzens¬
gut«, nie an sich denkend« Mutti,
unsere einzig «, lieb« und un¬
vergeßliche Tochter , unsere gute
und liebe Schwiegertochter , En¬
kelin, Nichte, Base und Schwä¬
gerin , Frau

Margarete Wallert
geb. Fischer

im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren aus unserer Mitte . Alle,
die unsere lieb« Entschlafene
gekannt , werden unseren un¬
faßbaren Schmerz ermessen
können.

Richard Wallert , z. Z. Wehr¬
macht; Hans , Dieter , Renate,
Peter als Kinder : Gustav
Fischer u . Frau , Wilhelmine,
geb. Bernhard , als Eltern;
Hermann Wallert und Frau,
Elsa , geb. Freimann ; Char¬
lotte Bernhard , geb. Nolting,
als Großmutter ; und alle
Verwandten.

Zoppot , Hasfnerstr . 3, Bremen,
Stadthagen , 24. Dez. 1941
Die Beerdigung findet am 27.
Dezember 1941 in Zoppot statt.

Mein lieber Mann
Hermann Brandt

ging am 23. Dezember, abends,
10V- Uhr , nach kurzem Krank¬
sein im Alter von bv Jahren
sür immer von mir.
In tiefem Leid:

Helene Brandt , geb. Grunert
und Angehörige.

Bremen , den 24. Dezember 1941
Doventorsmühle 2
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . Die Be¬
erdigung findet am Sonnabend,
27. Dezember, 14 Uhr , von der
Kapelle des Osterholzer Fried-
hose? aus statt.

Statt Karten
Wir erhielten die unsaß-
bare Nachricht , daß unser

einziges Kind , unser lieber Sohn,
der Gefreite

Willy Lindhorst
bei den Kämpfen vor Sewastopol
eigen Tag nach seinem 21. Ge¬
burtstage im November gefallen
ist. In tiefem Schmerz:

Wilh . Lindhorst und Frau.
Hermine , geb. Rsinken

Br .-Grohn , Feldstraße 42

Am 23. Dezember 1941 entschlief
sanft nach längerer Krankheit
unsere liebe Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwägerin , Tante
und Kusine, Frau

Beta Witte
geb. Bchnken

im 74. Lebensjahre . In stiller
Trauer zeigen die? im Namen
aller Angehörigen an:

Familie Jebrowsski;
Familie Schumacher.

Bremen , den 24. Dezember 1941,
gwinglistraße 17.
Lufbahrung in der BeerdigungS-
Anstalt „Nordlicht ' , H. Scho-
mater , Wartburgstr . 39. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Lrauerfeier am Montag , 10 Uhr,
in der Kapelle des Waller Fried-
hose».

Zu Weihnachten auf ein
Wiedersehen hassend, er¬
hielten wir von seinem

Regimentskommandeur die ties-
traurige Nachricht , daß unser
hossnungSvoller , geliebter Sohn
und Bruder , der

Leutnant
Heinz Scheibe

Inhaber des EK. II
bei einem Sturmangriss im 22.
Lebensjahre den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Carl Scheibe und Frau , geb.
Schröder : Karl Scheibe jr .,
z. Z. im Felde , und Ange¬
hörige

Bcmen , Findorffstr . 8

Mein treuer Bruder und Mit¬
inhaber unserer Firma , Pg.

Gustav Hedden
ist unerwartet an schwerem
KriegSleiden deS Weltkrieges
1914/1918 verstorben.
In tiefem Leid namens der Fa¬
milie und der Fa . Gebrüder
Hedden:

Edo Hedden.
Bremen , Oldenburg,
Bismarckstraße 12,
22. Dezember 1941.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und sür die
Kranzspenden bei dem schweren
Verlust meiner lieben Frau und
unserer guten Mutter , Frau
Frieda Böthe , geb. Esselmann,
sagen , wir der Ortsgruppe der
NSDAP . „Wilhelm Decker' ,
Herrn Amtsvorsteher und Mit¬
arbeitern deS Finanzamts Bre¬
men -West, den Kunden der Fa.
Heinr . Stöver , unseren Ver¬
wandten , Mitbewohnern , Nach¬
barn , Freunden und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pastor
Finke sür die tröstenden Worte
unseren tiesempsundenen Dank.

Hermann Böthe und Kinder
Bremen , 2b. Dezember 1941
Vegcfacker Straße ' 161

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meine ? lieben Mannes und gu¬
ten BaterS sagen wir hiermit
allen , der Betriebsgemeinschast
Norddeutsche Hütte , insbeson¬
dere Herrn Kaplan Dr . NiehuS
für die trostreichen Worte , un¬
seren innigsten Dank.

Frau Magdalene Kuzeh und
Kinder

Bremen , im Dezember 1941

Danksagung / Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Anteilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben,
unvergeßlichen Manne ? und
BaterS , deS Lokomotivführers
Fr . Stille , sagen wir hiermit
allen Verwandten , Bekannten,
der Reichsbahn , dem Reichsbahn-
Chor . sowie Herrn Pastor Ur-
ban sür seine trostreichen Worte
unseren tiesempsundenen Dank.

Frau Lili Stille , geb. Rabba;
Frau Annh Behnken, geborene
Stille

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unseres lieben Soh¬
ne?, Bruders , Schwagers , On¬
kels und Bräutigams sagen wir
allen Verwandten , Bekannten
und Freunden sowie der Fa.
Hossmann L Leisewitz unseren
innigsten Dank ..
Im Namen aller Angehörigen:

Bernhard Wittgenscld u . Frau
Margarete , geb. Hcttling

Helgolander Str . 18

Danksagung / Statt Karten
Allen , die unS ihre freundliche
Teilnahme beim Tode unserer
lieben Schwester , Frau Marie
Pöppelmeyer . geb EhlerS , be¬
zeigt haben , insbesondere auch
der Betriebsführung und den
Arbeitskameraden der Deschi-
mag , sowie Herrn Pastor Hack-
länder sür seine trostreichen
Worte danken wir hiermit herz¬
lich. Für alle Angehörigen:

Thea Fokken, geb. EhlerS
Baumstr . 2b

Danksagung
Für die so zahlreichen
Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heldentods unsere?
geliebten , unvergeßlichen Soh¬
ne?, meine ? geliebten Bräuti¬
gams , des Gesreiten Wolsgang
Leonhard -Keitzel, sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und
Nachbarn , dem Motorsturm
18/M 82, sowie Herrn Pastor
Reusche sür die Gedenkfeier un¬
seren herzlichsten Dank.

Melchior Kcitzcl und Frau;
Gleichen Andermann , gl?
Braut

Br .-Oberneuland , Landftr . 132

-JU? Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise

/Se. herzlicher Teilnahme in
Wort und Schrift bei den,
schweren Verlust unsere ? lieben
Sohne ?, Neffen und Vetters,
des Gefr . Jonnh Schumacher,
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn , Freunden und Be¬
kannten , besonders Herrn Pastor
Reusche sür die trostreichen
Worte bei der Gedenkfeier , un¬
sern tiefsten Dank.

Diedrich Schumacher u . Frau,
Meta , geb. Böge, nebst An¬
gehörigen

Br .-Oberneuland , Am Rüten 23

Danksagung/Statt Karten
Für die überaus zahl¬

et . reichen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort und Schrift
beim Heldentods meines innigst - ,
geliebten , unvergeßlichen Man¬
nes , meiner Kinder treusorgen¬
der Vater , unseres lieben , hoss-
nungSvollen Sohnes deS Ober¬
gefreiten Ernst Lüken , sagen wir
allen Verwandten , Freunden u.
Bekannten , insbesondere seinem
Kompaniesührer und seinen Ka¬
meraden sür die hochherzige, tät¬
lich bewiesene Kameradschaft,
unsern herzlichen Dank.

Hella Lüken, geb. Priatzki,
Ohlenhrü 16 s ; Carl Lüken u.
Frau , Fesenseld 98, nebst An¬
gehörigen

Bremen , den 23. Dezember 1941

Danksagung
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher An¬

teilnahme in Wort und Schrift
bei dem schweren Verlust mei¬
ne? lieben , herzensguten Gat¬
ten , unsere ? unvergeßlichen , lie¬
ben Sohne ? Schwiegersohnes,
Bruder ?, Schwager ? und On¬
kel?, de? Pionier -Gcsr . Artur
BrünS , sagen wir allen aus
diesem Wege unseren innigsten
Dank

Dora Brvns , geb. Riemer , und
Angehörige ; Familie Oskar
Sckardt und alle Angehörigen

Westerstr . 30, Kulmbacher Str , 10

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen tröstenden
Beweise aufrichtiger An¬

teilnahme bei dem Heldentod mei¬
nes im Osten gefallenen lieben,
unvergeßlichen Mannes , unseres
guten , hoffnungsvollen Sohnes.
Schwiegersohnes,Bruders .Schwa-
gerS, Onkels und Nessen, deS
Gesreiten Karl -Heinz Stelter , sa¬
gen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Mohrmann sür die
tröstenden Worte , unseren herz¬
lichsten Dank.

Hildegard Stelter , geb. Hopp;
Herm . Stelter u . Frau , Meta.
geb. Cordes nebst allen Ange¬
hörigen.

Osterholz und tzollerdeich,
im Dezember 1941.

Danksagung
Für die überaus zahlrei-

» chen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem schweren
Verlust meines innigstgclicbten
Mannes , unseres unvergeßlichen
einzigen Sohne ?, Schwiegersoh¬
nes, Schwagers , Onkels , Nef¬
fen find Vetters , de? Unter¬
offiziers Otto Zeiler , sprechen wir
allen Verwandten , Freunden und
'Bekannten aus diesem Wege un¬
seren tiesempsundenen Dank aus

Elfe Zeiler , geb. Mittler ; Alex
Zeiler und Frau , Thckla , geb.
Rieck; Ernst Mittler und Fra»
und alle Angehörigen.

Lr .-Aumnnd 23. Dezember 1941.
Feldstraße 558.

»Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an¬

läßlich des schweren Verluste?
meines so über alle? geliebten,
unvergeßlichen Mannes , Klein-
KläuschenS so lieben , guten Pa-
paS, unseres lieben SohneS,

Schwiegersohnes . Bruder ?,
Schwager ? und Onkels , des Ge¬
sreiten Ewald de Vries , der sein
junges Leben, lern von seinen
Lieben , im Osten lassen mußte,
sagen wir allen unseren innig,
stcn Dank.

Hildegard de VrieS , geborene
Lantow , und Klein -Klaus-
Dicter nebst Angehörigen

Bremen , Bufchstr . 48

Wiederum erhielten wir
die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser jüng¬

ster Sohn , unser lieber Bruder.
Onkel, Neffe, Schwager , der

Maschinengesreit,
Wilhelm Oltmann

im Alter von 21 Jahre « bei
der Kriegsmarine tödlich ver¬
unglückt ist. In tiefem Schmerz:

Hermann Oltmann « . Frau,
Emma , geb. Lücke; Emma
Willsch Wwe., geb. Oltmann
und Kinder : Heinz Rinze u.
Frau , Martha , geb. Oltmann;
Hermann Oltmann , >. Z. im
Felde ; Adolf Bührin , und
Frau , Dora , geb. Oltmann
und all« Angehörigen.

Bremen , den 24. Dezember 1941
Holunderstratze 7.
Von Beileidsbesuchen bitte ab¬
zusehen.
Mit der Familie trauern auch
wir um unseren gefallenen lie¬
ben Arbeitskameraden.

Betriebsgemeinschast der Fa.
Chr . Döhle, Fahrzeugbau,
Bremen , Bulkanstraße 33

Von seinem Oberleutnant
erhielten wir die erschüt¬
ternde , traurige Nach¬

richt, daß mein herzensguter,
unvergeßlicher Sohn . unser lie¬
ber Bruder , Schwager , Onkel,
Neffe und Vetter , mein innigst-
geliebter Verlobter , der

Obergcsreite
Wilhelm Mester

Inhaber der Eudetendeutschen
Erinnerungsmedaille

nachdem er die Kämps« in Polen
und im Westen gut überstanden
hatte , am Eingang zur Halb¬
insel Krim im blühenden Alter
von 27 Jahren den Heldentod
fand . Er gab sein Leben sür
Führer , Volk und Vaterland.
In stiller Trauer:

Wilhelmine Brüggemann , geb.
Bößler , verw . Biester ; Soldat
Hermann Mester , z. Z. Gene-
sungS-Komp ., u . Frau , Guste,
geb. Sünkel ; Karl Nolte und
Frau , Grete , geb. Mester ; Bnni
Röhling als Braut ; nebst allen
Angehörigen.

Bremen , den 24. Dezember 1941,
Huchtinger Straße 3.

Unser lieber , einziger
Sohn und Bruder

Karl Theodor Stüsser
Gefr . in «in. Art .-Regt.

ist in den schweren Kämpfen
auf der Krim im November im
Alter von 21 Jahren gefallen.
In tiefer Trauer:

Apotheker Theodor Stllsser u.
Frau , Berta , geb. Brüderle;
Hauptmann Walter Kienitz u.
Frau , Käthe , geb. Stüsser;
Dr . Alphons M . Kugelmeier
und Frau , Margret , geb.
Stüsser.

Bremen , Dobben 98, Berlin,
Bonn , den 22. Dezember 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir hiermit allen,
besonders Herrn Pastor Mau-
ritz sür die tröstenden Worte,
unseren tiesempsundenen Dank.

Frieda Poschmann , geb. Thie-
ßen nebst Kindern und An¬
gehörigen

Bremen , im Dezember 1941
Hegelstr . 113

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gang unserer lieben Entschlase-
nen sagen wir hiermit allen
unseren tiesempsundenen Dank.

Marie Bode ; Martha Bode
Bremen , im Dezember 1941
Sedanstr 38

Statt Karten
Wir erhielten die schmerz-

_ liche Nachricht , daß unser
einziger , HossnungSvoller Sohn,
unser Stolz und unser ganzes
Glück, mein liebster Enkel , unser
lieber Neffe und Vetter
Gefreiter in einem Jns .-Regt.

Livius Hilkeu
am 29. Nov . 1941 im 22. Leben»,
jähre ben Heldentod vor Lenin¬
grad sand . In tiefem Schmerz:

Heinr . Hilken u . Frau , Mimi,
geb. Flügger ; Frau Anna Hu¬
ten Ww «., geb. Burdors , und
Angehörige.

Bremen , im Dezember 1941,
Habenhauser Landstraße 68.

Plötzlich und unerwartet traf
unS der harte Schlag , meinen
lieben , guten Mann , unseren
lieben Papi , meinen lieben
Sohn , Schwiegersohn , unseren
lieben Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Lehmhus
in seinem 41. Lebensjahre durch
den Tod zu verlieren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an:

Luise LehmhuS, geb. Friberg;
Markise und Annegret ; Hein¬
rich LehmhuS ; Hans Friberg
und Frau , geb. Becker; Jo¬
hanne Lehmhus ; Gustav Zöl¬
le» und Frau , geb. Lehmhus;
Karl Kuhlmann und Frau,
geb. LehmhuS ; Adolf Prigge
und Frau . geb. Lehmhus;
Hans Friberg und Frau,
geb. Lehmhus , und alle an¬
deren Angehörigen.

Bremen -Blumenthal , Wilhelms-
haven , Bremen , 21. Dez. 1941
Die Beerdigung findet statt am
Montag , 29. Dez. um 1S Uhr.
Trauerseier Stunde vorher
in der Res. Kirche zu Bremen-
Blumenthal.

Nach langem , schwerem Leiden
ist am Dienstagmorgen ^ unsere
liebe Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Fräulein

Anna Golinski
im 39. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen. In stiller Trauer:

Familie Josef Golinski
und Angehörige.

Br .-Grohn , 24. Dezember 1941
Die Bestattung findet statt am
Sonnabend , 3.IS Uhr . von der
Grohner Friedhosskapclle . Zuge¬
dacht« Kranzspenden bitte da¬
selbst abzugeben.

Heute morgen 8f-s Uhr entschlief
nach kurzer , schwerer Krankheit
unser lieber , kleiner

Wilfried
im Alter von 1)4 Jahren.
In tiefer Trauer:

August Kruse und Frau.
geb. Hashagen
nebst allen Angehörigen.

Bremen -Schönebeck,
den 23. Dezember 1941.
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , den 27. Dezember , nach¬
mittags 15 Uhr , vom Lesumer
Friedhof aus stuft.

Traiier -Alelbung (auf Anruf Aul¬
wahlsendung in all . Größ ., imm.
preiswert im Hochhaus am Doven-
tor . dem HauS ihres Vertrauen?
Többens.

Bei Verstopfung ist nicht nur die
Verdauung gestört , auch das Blut
wirb vergiftet . Kopf - und Kreuz
schmerzen, Hämorrhoiden , Uebel
keit, bleicher und unreiner Teint
sind die Folge . Man fühlt sich
müde und verdrossen , älter als
man ist. Da hilft Darmol , denn
es wirkt verläßlich und mild.
Darmol , das Abführmittel der
Familie , ist sparsam und preis¬
wert . In Avotb . u . Drog . RM.
—,«9. Darmol . das bewährte Ab
sührmittel.

Heute ist nicht morgen . Wenn auch
jetzt die Werbung zeitbedingten
Einschränkungen unterliegt , so
iieißt es. sich diesen neuen Verhält¬
nissen anzupassen Wer setzt durch
eine intensive Werbung — auch
mit kleinen Anzeigen — den Kon¬
takt mit seiner Kundschaft ausrecht
erhält , hat sich den Weg in die

Danksagung
Für die vielen Beweise

/s ) herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust unseres
lieben Sohnes und Bruders,
Enkels , Nessen und Vetters , des
Gesreiten Hermann Becker, sa¬
gen wir allen Verwandten , Be¬
kannten und Freunden unseren
tiesempsundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Aug . Becker u . Frau , Marie,
geb. List : Anneliese Becker;
Jngeborg Becker

Bremen , im Dezember 1941
Bamberger Str . 18

erst recht mit kleinen Anzeigcn in
die „B . Z.'

Lu vsrlcaukvn

Gute gebrauchte Möbel : Speisezim .,
Wohnzimmer , Schlaszim ., Schreib-
schrank, Ausziehtisch , Herrenzim-

' mertisch, Stühle , 2tür . Kleiderschr .,
Bellst , m. Mat ., Vertiko , Komm .,
Chaisel ., Couch. Wcßler , Olbers-
straße 37, Handlung.

2 egale Pupp . in. Strickanz . Montag
zw. 10 u. 16 Uhr . Delmestr . 60 III

Aklordion , 80 Bässe, Zchvrig. Zu ersr.
Br .-Farge , Birkenstratze 173

1 Radio , 220 Volt , Wechselstrom
I Kofferradio . Ang . unt . D 5136

Radio , 5 Röhr ., 220 V., Geetkamp 2
Danksagung

Wir danke» herzlich sür
die Teilnahme an dem

schweren Verlust meines gelieb¬
ten Mannes , des guten Vaters
unseres kleinen Jungen , un¬
seres einzigen , unvergeßlichen
Sohn «? und lieben Schwieger¬
sohnes , des Leutnants und
Komp.-Führers Heinz Bete.

Ursel Bete und Klein -Nwe;
Heinrich Bete » . Frau ; Dipl .»
Jng . Ulrich Roack und Fa¬
milie.

Photo -Kamera , 10X15, Compur -Ver-
schlnß 1:200, mit allem Zubehör

75-.—. Angeb . u . S 2068
15 m langes Fischernetz (Stellnetz ),

2fl. Gasherd , Obstbüume (Hoch¬
stamm ), Himbeeren (Preußen ).
Heilshorner Str . 28, Ruf : 8 00 76

Eiserner Wasserbehälter , gut erhalt ..
2.50 lang , 1,20 hoch und 90 breit
Daselbst «in Ofen (30.—). Joh.
Jllies , Bremen -Fargc/N ., Mühle.

I » u » cl,g « ,ucko

Mehrere Fuder Kuhdünger geg. Heu
zu vertauschen . Hinrich Vrnns.
Nenenkirchcn

Danksagung
Für die uns .bei dem
schmerzlichen Verlust un¬

seres unvergeßlichen , lieben
Jungen , des Ussz Franz Kast-
ner in so überaus reichem Maße
bewiesene Liebe und wohltuende
Teilnahme in Wort , Schrift und
Blnmenspenden danken wir
allen aus diesem Wege auls
herzlichste. Es war nn ? ein
Trost in unserem großen Leid.

Heinrich Kastner und Frau

^ i s t g s , u e I, s

Ferntransporte nach allen Plätzen
Großdcuischlds ., Wohnungstausch,
Wohnungsnachweis , ; Möbcllage-
r »ng, . Schwertransporte . Louis
Neukirch, Bahnhofftraße 31. Rus:
2 l2 34/37

3 4-ZIm .-Wohnung von alleinsteh
älterem Ehepaar ges. in ruhiger

Ihre Freunde und Bekannten

suchen Ihre Familien -Anzeigen

in der „Bremer Zeitung"

Lage, möglichst mit Heizung , bis
100 Angeb . u . H 5140

Off»—4-Zimmcr -Wohnuog mit Zube¬
hör von ruh . Mieter sofort od. z.
Frühjahr zu mieten gesucht. Nicht
Stadtmitte . Ang . unt . A 1001

Au» Prlvathand gebr . Eßzimmer od.
SinzelbüM . Angeb . u . T 5067

Mod. kompl. Schlafzimmer (neu od.
neuwertia ). Angeb . unt . Z 2 89 80

Shaiselongu « oder Couch, gut «rh.
Preisangebote unter R 1317

Sardinen , Store », Teppich « . Läufer
zu kauf. ges. Ang . unt . F 5138

Ssl. Gasherd mit Backofen, lederne
Aktentasch«. Angeb . unt . B 2896

Staubsauger , auch des., zu kauf ges.
Alter Postweg 7

Höhensonne (Hanau ), 220 Dolt , Ä «4-
selstrom , zu kaufen ges. Angeb . an
Jng . Karl Bulling , Elsfleth.
Weserstraße 17

Moderner Korbkinderwagen . Ang.
mit Preisangabe unter M 5078

Kl. Parzellcnwagen oder Fahrrad¬
anhänger . Angeb .u . N 5057

Kühlwagen zu kaufen od. zu mieten
ges. Gerolsteiner Sprudel K.-G .,
Köln , Hochhaus.

Hohe Preise zahlt sür getrag . Schuhe
H. Lembke, Töserbohmstraßs 13
ab Faulenstraße

Gt . D.-W .-Mantel . Gr . 42/44 . Ang.
mit Preis unter M 2637 an die
Geschäftsstelle Br .-Hemelingen

Breeches-Hos«, Bund ungef . 100 ew
für guten Preis zu kaufen gesucht
Angebote unter N 5145

geböte unter N 2638 an die Ge
schästsstelle Hemelingen

Mädchenschuhe, Gr . 38, gut erhalten
zu kaufen gesucht. Angebote erbeten
unter W 2897 ;

Reitstiefel , Gr . 42/43 . Ang . u . K L142
ichmucksachen — Uhren aus Edel
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens L Langer , Sögestr . 87.
Ecke Am Wall . Rus : 2 33 13. Een .-
Nr 41/Il 52 329

Foto -Apparat , Rollfilm , nicht größer
als 6X9 , mindestens 1:4,5. Preis-
angebote unter U 1320

Antiquariat : „Titanic ' ; von Feli-
nau , die große Schiffstragödie.
Angebote unter U 2895

Sektslaschen. Kaufe >eden Posten
Anlieferung sed Postens Don 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann . Philoiophen-
weg 14 Ruk: 2 52 87_

Dampfkessel (Niederdruck), kl. stehen
der gesucht. Schiblich L Jakob,
Sommerstraße 20/24

tl 8 nr « r unei SruncIstUcIts

Heißmangel zu mieten gesucht.
Angebote unter H 5096_

H. Robbert , Makler , Altonaer Str . 9,
sucht u . vcrm . Wohn - u . Geschäfts¬
häuser , Bau - und Lagerplätze
Hypotheken , Verwaltungen.

Verlaut
Kontor - und Wohnhaus an schönster

Lage des Altenwall , vorab nichts
sreiwerdend . sehr günstig zu ver¬
lausen . Holthaus , Makler , Am
Mall 143/4

Nahe Waller Ring : 3-Fam .-H.aus m
Laden , nichts sreiwerdend , zu ver¬
kaufen . Ford . 32 000,—. Holthaus
Makler . Am Wall >43/4

2 mod., erstklassige Wohnhäuser (ca.
20 000 -8! und 100 000 -8!) gegen
ähnliche Obj . in Bremen zu verk
F . W . Feldhusen , Makler , Lesum,
Hindenburgstr . 14, Ruf Lesum 416

Ankauf
Luche größere « Kontorhau » mit Fa¬

brikation »- und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernruf 2 52 87

Vtoknungotduock

2 Zim . u. Küche, Zubeh .. 38 West.
geg. gleichwert . Angeb . u . R 5148

Delmcstratze : S Zimm ., Kü ., 47.80,
geg. 4 Zim . — Lerchenstr .: 2>/- Zi .,
Kü ., Bad , 55.00, g. 3—4 Z, .. 80.00.
— Uhlandstr .: 3 Zim ., Kü ., 60.00,
gegen 4 Zim . bis 80.00. — Gras-
Moltke -Str .: 4 Zim ., Küche, Bad,
68.00, gegen 4 Zim . bis 80 00. —
Erlenstr .: 3 Zim ., Kü., Bad , 77.50,
geg. 4 Zi . bis 00.00. — Karl -Peter-
Str .: 3 Zim ., Kü ., Bad , 85.00, geg.
4 Zim . bis 110.00. — Jos .-Handn-
Str . : 4 Zim ., Kü ., Bad inkl . Hzg.,
100.00, geg. 5 Zim . bis » 0 00. —
Rheintaler Str .: -!>/- Zi., Kü.. Bad,
120.00, gegen 5 Zim . b' s 150 00. —
Roonstr .: 3 gr . Zim ., Küche Bad
123.00, geg. 3—4 Zim . v. 125.00. —
Osterdeich: 5 Zim ., Kü ., Bad inkl.
Hzg., 130.00, gegen 6 Zim . — Ma-
thildenstr .: 6' /- Zim .. Küche, Bad
150.00, geg. 4—4>/> Zim . bis 120.00.
— Schwach!). Heerstr .: 4 Zi ., Kü .,
Bad , 2 Mans ., Garage , 155.00. geg.
4-Zim .-Wohng . — Ferntausch mit
Hannover , Berlin , Hamburg , Mün¬
ster, Essen, Leipzig und viele an¬
dere Städte mehr . Bitte Tausch
listen einsehen . LouiS Ncukirch.
Bahnhosstraßc 3l , Ruf : 2 12 34- 37

Das Geheimnis
manchen Erfolges

Ist bt« Entschlußkraftzur
rechtenJeit.Wer die Seinen
durch «in« Lebensversiche¬
rung gesichertweiß, wird
Entscheidungentreffen, wie
sie der Augenblick erfordert.

Lebensversicherunggibt
Cntscheibungskraftbis

inS hohe Alter!

krsmsns gröOt « !
LpsLlolgsrcköst

lür vomeobelrlsickung

Käö/

/um stocken , plllren.5ciincbbsn.Zcbeueni
uiaräb'ükecT'iiompwn'rXchwsngenommsn.
ZeikstX rum koclenalanrerneuern-
«sie bellten ivercten wleäerbommen
kür 5cbulie. 5elb: l in clierer/ eil
Rebl stilo nncti wie vor bereit

Vorocdiscksrivr

250 Belohnung erhält der¬
jenige , der uns die braunlederne
Aktentasche mit Inhalt , die am
23. 12. zwischen 18 und 18.30 Uhr
aus einem Personenwagen in der
Doventorstraße entwendet wurde
wieder herbeischafft. Die Tasche
kann jederzeit in unseren Ge¬
schäftsräumen gegen obige Beloh
nung abgegeben werden . Ahag.
Autvmobilhandelsges . P . Jaeobj
L H. vom Lehn .Walsrod . Str . 9/15

300.— RM . Belohnung demjenigen
der mir den Täter nachweist , >ve>
chcr durch Einbruch in meinem
Landhaus am Kvnigsmoor , Otztcr
See , eine Anzahl Gegenstände ge
stöhlen hat : 2 bronzclarb . seidene
Dannensteppd ., einen 4türig . eich;
Schrank , ca. 70 <>M doch, 85 am br .,
35 am tief m. Inhalt : Tis hd . hell¬
grüne Strickjacken , bl. Troinings-
Anzng . Toil .-Garnitur . sftb. Ein-
sassg., buntes Porz .-Blumenmuster.
Eß - u . Kaffeserv., weiß , bl. Deil-
chenm., Bestecke chrom, schw-weiße
Griffe , hellbr . Smhrna -Brücke. 2
br . Haargarn -Borl ., Pampas Tep¬
pich U/>—2 m . Sämtl . Besen und
Bürsten usw. Wilhelm Rohrs,
Heinkenstr.  3/5.

Wegen Inventur und Lagcrarb -it -n
bleiben unsere Geschäfte Schüssel¬
korb 15/16 und Schwachhauser
Hecrstr . ll am 27., 29., 30. und
A . Dezember 1941 geschlossen.
Gustav Lehmann , Schüsselkorb 15/16

Wir bitten unsere Kundschaft höf-
ftchst, davon Kenntnis zu nehmen,
daß unser Geschäft wegen Inven¬
tur und Lagerausnahmc vom 29,
bF 3l . Dezember geschlossen bleibt.
Riftedt . Sogestraße ?,1/33

WvhnungsnachweiS,
Möbcllagerung . Wilhelm Rvse-
brock, Br.eitenweg 28
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Wechsel im Bberfinanzprasidium

Weser-kms
Bremen,  25 . Dezember.

Wie wir erfahren, wird Oberfinanzpräfident Dr.
Carl  mit Wirkung vom 31. Dezember 1911 wegen Er¬
reichung der Altersgrenze aus dem Dienst scheiden. Als
sein Nachfolger übernimmt am 1. Januar 1912 der bis¬
herige Finanzpräsident Alfred Spin dl er  als Ober¬
finanzpräsident die Leitung des Oberfinanzamtes Weser-Ems.

Oberfinanzpräsident Cpindler ist am 23. 7. 1888 in
Brandenburg geboren. Er hat in Tübingen und Ber¬
lin studiert und wurde nach Ablegen der juristischen
Examina zunächst Eerichtsassessorin Berlin , war von
1920 bis 1923 Regierungsrat und von 1923 bis 1921
Oberrcgierungsrat in Berlin . 1921 wurde er an die
Spitze des Finanzamtes Hildesheim berufen und leitete
das Amt bis 1931, um im gleichen Jahr Leiter des
Finanzamtes Kassel zu werden. Von Kassel aus wurde
er 1936 als Finanzpräsident nach München berufen. Er
wurde am 7. November 1939 mit der Leitung der
Hauptabteilung Steuern im Generalgouvernement in
Krakau ernannt und ist hier bis zu seiner Berufung
an die Spitze des Oberfinanzamtes Weser-Ems tätig
gewesen.
. Der scheidende Oberfinanzpräsident Dr. Carl blickt auf

eine arbeits - und erfolgreiche Laufbahn zurück. Nach
Ablegung der Examina trat er 1901 als Eerichtsassessor
in den Dienst der Finanzverwaltung Straßburg und
wurde 1905 Regierungsassessor bei der Direktion für
Zolle und Steuern in Straßburg . 1910 erfolgte seine Er¬
nennung zum Regierungsrat . Äm 1. 10. 1917 wurde er
Geheimer Regierungsrat und Vortragender Rat im
Reichsschatzamt, nachdem er zuvor Hilfsreferent im
Reichsschatzamtgewesen war . Am 1. 10. 1919 übernahm
er als Präsident die Leitung des Landesfinanzamtes
llnterweser, die er bis zur Umwandlung dös Landes¬
finanzamtes in das Oberfinanzamt Weser-Ems am
1. 1. 1937 innehatte. Vis zum Zeitpunkt des Aus¬
scheidens aus dem Dienst mit Ende dieses Jahres hat
er das Oberfinanzamt Weser-Ems in Bremen geleitet.

Die feierliche Amtseinführung des neuen Oberfinanz¬
präsidenten wird erst einige Monate nach der Amtsüber¬
nahme zu erwarten sein.

Krlrgswirtschaftsvcrordnung und Bersicherungen. Der
Retchskommissarfür die Preisbildung hat in der Reihe
seiner Anweisungen zur Durchführung des ß 22 der
Kriegswirtschaftsverordnung nunmehr auch eine solche
an die Reichsgruppe Versicherungenerlassen. Diese be¬
trifft die Versichcrungsunternehinungen und die Ver¬
sicherungsgeneralagenten. soweit sie als selbständigeGe¬
werbetreibende behandelt werden. Der Gewinn ist nach
Vergleichsjahren zu ermitteln . Für Generalagenten gilt
1938 als Vergleichsjahr. Die ermittelten Uebergewinne
sind einem Sonderkonto zuzuführen, über dessen. Ver¬
wendung der Reichskommissarfür die Preisbildung zu
gegebener Zeit bestimmt.

4» die Jteemkshe Mdwkaß
Meine Bitte an die bremischeWirtschaft, sich

am Bremer Schah  mit einer Sonderspende
zum Besten des Winterhilfswerks zu beteiligen,
hat auch in diesem Jahre einen lebhaften
Widerhall gefunden. Es ist wiederum gelungen,
ein höheres Ergebnis als im Vorjahre, näm¬
lich die Summe von über 182 999 RM.
zu erreichen. Allen, die hierzu beigetragen ha¬
ben, sprecheich aus diesem Wege meinen herz¬
lichen Dank aus für diese hohe zusätzliche
Leistung zum Kriegswinterhilsswerk.

Ich benutze diesen An lag, um der bremischen
Wirtschaft die besten Wünsche zum Jahres¬
wechselzu übermitteln . Hinter uns liegt ein
ereignisreiches Jahr , in welchem wir beispiel¬
lose Siege unserer Wehrmacht erleben dursten
3m festem Vertrauen auf den Sieg unserer ge¬
rechten Sache wird auch die Heimat weiter ihre
Pflicht tun. Die bremischeWirtschaft wird hier¬
bei auch ferner nicht zurückstehen und ihre ver¬
antwortungsvollen Ausgaben im kommenden
Jahre mit unermüdlicher Tatkraft erfüllen.

Heil Hitler!
8 v 11 m ey er,

Leiter der Wirtschaftskammer.

Harald ßaumgarlen

25 -te o
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(Copyright by Carl Duncker - Verlag / Berlin W 35)
(31. Fortsetzung)

Die Fühe berührten kaum die Stufen der Treppe.
Sie schlüpftedurch die Haustür , und nun lief sie schon
durch den Vorgarten, unhörbar trabte die große Dogge
neben ihr her.

Auf der Straße zwang sie ihre Füße, ihr zu gehorchen.
Langsam ging sie voran. Sie fühlte nicht den Wind,
der das Tüllkleid eng an ihren Körper preßte und die
Schleif« wehen ließ. Die Augen weit geöffnet, als ein¬
zigen Halt in dem Chaos ihrer Gefühle den Hund am
Halsband festhaltend, kam sie ihm entgegen. Die zier¬
lichen Lackschuhe mit den hohen Absätzen klickten auf
dem Pflaster.

Wie von unsichtbaren Händen festgehalten, blreb
Wilhelm Brandenfels stehen. Er ritz sich den Hut vom
Kopf, eine Blutwelle färbte sein schmales Gesicht. Sie
war viel schöner, als die Träume feiner Sehnsucht ihr
Bild vor ihm aufgebaut hatten . Alles war vergessen.
Datz er hierhergekommen war , um Eitel aufzusuchen.
Die Angst, die des Bruders wegen sein Herz umklam¬
mert hatte , war verweht, genau so wie die Botschaft,
die er Jenny übermittelt hatte . An nichts mehr konnte
er denken — nur Dora war da. Dora in einem hellen
Kleid mit kleinen blauen Tupfen bestreut, Doras Korn-
blumenaugen, Doras blonde Locken. Doras zarte Ge¬
stalt. Die Straße war Dora, die Luft war Dora., das
Leben war Dora, nichts gab es außer ihr auf dieser
Welt.

„Welches Glück!" flüsterte er, „welches Gluck!
„Welch ein Pech!" dachte im gleichen Augenblickder

Kommissar Wendt, der auf der Gegenseite der Stratze
stand und zu den beiden jungen Merychenhinüberblickte.
Der junge Herr hat ein Stelldichein mit einem kleinen
Bllrgermädel , deswegen habe ich ihn beschattet. Ich
bin ein Esel. Vielleicht ist es gar nicht der Bruder von
Eitel Brandenfels , vielleicht hat sein Gesprächmit der
Klockowgar nichts mit dem Falt Morell zu tun . Da
— jetzt blicken sie sich in die Augen. Mein Gott, wi«
verliebt sie sind. Er wurde ein wenig gerührt . So ver¬
liebt war ich auch einmal, als ich die Lotte kcnnen-
lernte . Ree. die beiden denken nur an sich. Jetzt geben
sie sich die Hände. Am liebsten würden sie sich auf offe¬
ner Straße umarmen!

flusrus des bauleiters zur Wollsammlung
Bie Sammelstellen im Bereich des Kreises Bremen — Sau weser-kms allen voran!

Unser Gauleiter Carl Rover  erläßt zur Weihnachtsgabe von Woll- und Wintersachen für
unsere Soldaten an der Front einen Aufruf, der bei der so oft bewiesenen Eebesreudigkeit der
Bevölkerung unseres Nordseegaues nicht ungehört verhallen wird. Unser Gau mutz mit seinen
Geschenken für die kämpfendeTruppe im harten Winter des Ostens mit an erster Stelle im Reich
stehen!

Auf Wunsch des Führers wird für unsere an der
Front Kämpfenden Soldaten die Heimat in den
Weihnachtstagen eine Sammlung warmer Winter-
fachen durchführen . Der Führer hat hierzu den
Einsatz der gesamten Partei mit sämtlichen Glie¬
derungen und angeschlossenen Verbänden befohlen,
Er erwartet dabei von allen Partei - und Volks¬
genossen höchste Pflichterfüllung und die alte be¬
währte nationalsozialistische Disziplin und Groß¬
zügigkeit.

Die Aktion findet in der Zeit vom 27. Dezember
bis zum 4. Januar statt . Sie steht unter dem Motto:
„Woll - und Wintersachen für die Front — das
Weihnachtsgeschenk der Heimat für unsere Sol¬
daten ."

Diese Parole allein verpflichtet jeden einzelnen
im Gau Weser -Ems z>l restlosem Einsatz. Weder
durch Verzicht .der Sammler auf die Weihnachts¬
ruhe noch durch die Spende bringen wir irgend¬
ein Opfer . Von Opfer  kann einzig und allein
nur die Front  sprechen , während wir mit dem,
was wir tun , höchstens Entbehrungen oder Ein¬
schränkungen auf uns nehmen.

Ich erwarte von der geschlossenen Bevölkerung
des Gaues Weser -Ems , daß sie diese Aufgabe des
Dankes an unsere Soldaten als persönliche
Herzensangelegenheit  betrachtet und
alles daran setzt, der Front zu zeigen , daß unser
Dank nicht nur in Worten , sondern in Taten be¬
steht.

Dem Führer wird das Endergebnis beweisen,
daß er und die kämpfenden Soldaten sich unbe¬
dingt auf die Heimat verlassen können . Für uns

an der Nordsee aber muß es auch dieses Mal , wie
so oft schon, heißen : Der Gau Weser - Ems
allen voran!

Carl Rover,
Gauleiter und Reichsstatthalter.

*

Der Führer hat für diese Aktion den Einsatz der
gesamten Partei mit sämtlichenGliederungen und ange-
schlosienenVerbänden angeordnet und den Hoheits¬
trägern die Verantwortung übertragen. Dementsprechend
sind in den Ortsgruppen Annahmestellen eingerichtet,
die untenstehend näher bezeichnet sind. Dis Bevölkerung
wird gebeten, die gespendetenGegenständeselbst bei den
Sammelstellen abzuliefern, unbeschadeteiner etwa später
durchzufllhrendenHaussammlung. 2e schneller die Gegen¬
stände abgegeben werden, desto früher kann die Abfer¬
tigung an die Front erfolgen. Durch die Blockleiter der
NSDAP , und Blockwalterder NSV. werden die Haus¬
haltsvorstände aufgesuchtund mittels Flugblatt noch¬
mals darauf hingewiesen, was die Soldaten gebrauchen
können Aus der Fülle der Möglichkeiten sind unten¬
stehend einige Beispiele genannt, die Anregungen für
die Spende geben Darüber hinaus hat die NS .-Frauen¬
schaft Beratungsstellen  eingerichtet , die jede
gewünschteAufklärung erteilen.

Die Sammelftellen sind wie folgt geöffnet: Sonn¬
abend, 27. Dezember, von 15 bis 18 Uhr, Sonntag , den
28. Dezember, non 19 bis 13 »nd 15 bis 18 llhr . Vom
29. Dezember bis 1. Januar von 15 bis 18 Uhr. Am
1. Januar (Neujahr ) sind die Stellen geschlossen.

Die Sammelftellen der Ortsgruppen
Alt - Hemelingen,  Neue Schule. Hemelingen,

Verdener Stratze; Altstadt.  Reuenstr . 3; Arber-
gen,  Turnhalle Arbergen; Arsten,  Ruprecht , Arster

Landhaus, ülrster Heerstr. 8: Vlockland,  Siedenburg,
Niederblockland1 und Earbade , Dammsiel 32; Borg¬
feld,  Gemeindehaus Borgfeld; Vuntentor,  Korn-
stratze 59; Fedelhören  NSV .-Dienststelle, Aus den
Häfen 17; Fehrfeld,  Gehörlosenschule, Humboldt-
stratze; Findorff,  Walsroder Sir . 11; Freihafen,
Baumstr. 35; Gröpelingen.  Gemeinschaftshaus
Halmerweg 7, Kellergeschoß, Eing. Seite, und HI -Heim
nebenan von Cafe Flora , Eröpelinger Heerstraße 15,
Habenhausen,  Habenhausen . Dorfstr. 32; Hansa,
Steinbachstr. 25; Hans Rickmers,  Schwachhauser
Heerstr. 293; Hasenbüren  Schule Seehau en; Ha¬
stedt,  Hastedter Heerstr. 215; Hemelingen-
Mitte,  NSDAP .-Gcschäslsstelle Hemelingen, Holz¬
straße 67; Herdentor,  Schwerhörigenschule. Kene-
ral -Ludendorsf-Straße und Michaelisschule, Doventors-
deich; Hohentor,  Jsarstr . 1, Ecke Lahnstraße: Hoh-
wisch,  Gemeinschaftshaus Deichbrnchstr. 1, Festsaal;
Horn,  Geschäftsstelle Leher Heerstr. 2; Huchting,
Gemeindehausund Schule Siedlung Grolland ; H u cke l -
riede,  Buntentorsteinweg 618; H u f e , Regensburger
Str . 78; I n d u str i e h a f en . Mädchenschule Humann-
stratze; Johann Gossel,  Schule Kornltr . ; Mahn-
d o r f,  Schule in Mahndorf ; Neptun,  NSV .-Dienst¬
stelle Lutherstr. 81; Neuenlande,  Hohentors -Heer-
str. 120; Neu - Hemelingen.  Sparkasse Adols-Hitler-
Platz 3; Neustadt - Nord,  Bulthaupt -Schule Neu-
stadtswaN; Neustadt - Süd,  Delmestr . 2b ; Ober¬
neuland,  Schule in Oberneuland ; Oslebshau¬
sen,  Eemeinischaftshaus Oslebshauser Heerstr. 111«.;
O ste n , Schule Stader Straße ; Osterfeuerberg,
Schule Schleswiger Straße ; Osterholz,  Osterholzer
Heerstr. 100; Ostertor,  Beim steinernen Kreuz. 9;.
Pagentorn,  Holler Allee 1; P e t e r s w e r d e r,
Hamburger Str . 53; Rablinghausen,  Parteihaus,
Rablinghauser Landstr. 22/21; Roland,  Martinistr . 2;
Schwachhausen,  Biirgermeister -Smidt-Str . 2; Se¬
baldsbrück,  Sebaldsbrücker Heerstr. 16; Stein¬
tor,  Vor dem Steintor 117; Strom,  Schule Strom;
1kt b r e m e n , Landwehrstr. 101, bei Miltenberg &
Kricte : Walle,  Waller Heerstr. 59; Wasserturm,
Schule Hauffstraße und Holzhafen-Schule Nordstraße;
Weidedamm.  Vrandstr . 2; Werder,  Schule am
Buntentorsteinweg; Weser,  Gemeinschaftshaus Hal¬
merweg 7; Westen,  Landwehrstr . 53; Wilhelm
Decker,  Waller Heerstr. 229; Woltmershausen,
Schule Woltmershauser Str . 302.

Lauspendentog am Z. und 4. Januar
Am 3. und 1. Januar 1912 führt der Gau Weser-Ems

den Eauspendentag für das Kriegswinterhilfswerk
1911/12 durch. Einem Ausruf unseres Gauleiters Carl
Röver  folgend, werden an diesen Tagen die führenden
Männer der Partei , ihrer Gliederungen und ange-
schlossenen Verbände, die Persönlichkeiten des Staates
und des kulturellen und wirtschaftlichenLebens in allen
Kreisen unseres Gaues mit der Sammelbüchse an die
Opferfreudigkeit des Nordseegaues appellieren. Alle Ver¬
anstaltungen an diesen beiden Tagen werden durch den
Eauspendentag ihr Gesicht erhalten. Ueberall kommen
als Sammelaüzeichen Symbole der Seeschiff-
tahrt — vom Nydanboot bis zu den Schnelldampfern
des NorddeutschenLloyd — zum Verkauf. Der Eau¬
spendentag wird für die nationalsozialistischeBewegung
und für alle Volksgenossenund Volksgenossinnenunseres
Gaues ein einmütiges Bekenntnis zum Führer und zum
Sieg unserer Waffen sein.

*
Im Rahmen dieses Spendentages veranstaltet das

Kriegs-WHW. des Kreises Bremen am 1. Januar ein
KdF . - Erotz - Varietö,  vormittags 10.30 Uhr in
den Centralhallen und nachmittags 15 llhr in der Börse
ein Wandelkonzert,  ausgcfiihrt von dem Musik¬
korps eines Bremer Regimentes, dem Musikkorps der
Bremer Schutzpolizei und von dem Knadenchor der
Schule an der Nürnberger Stratze. Die Karten für das
Variete sind im Vorverkauf an der Centralhallen -Kasse
täglich von 11 bis 19 Uhr zu erwerben, während die
Eintrittskarten zur Börse durch die Politischen Leiter,
die am 3. Januar die Lebensmittelkarten verteilen, an-
geboten werden.

Bas Weiimachtsproyromm des Bundsunks
An den Weihnachtsfeiertagen werden sich um die

Lautsprecher in der Heimat und an den Fronten Mil¬
lionen deutscher Menschenversammeln,,um Stunden ge¬
meinsamer Weihnachtsfreude zu erleben. Der Vielge¬
staltigkeit dieser großen Hörergemeinde wird deshalb
das Rundfunkprogramm Rechnung tragen.

Das Programm des ersten Weihnachtsfeiertages be¬
ginnt um 6 Uhr mit dem Hafenkonzert. Weihnachtliche
Tanzmusik und Volksweisen sind von 8 bis 8.30 Uhr
zu hören. Ausschnitte aus dem Weihnachts - Ora¬
torium  von Johann Sebastian Bach — in der Auf-

Ja , ja , die Jugend ! Und jetzt gehen sie fort. Er
schmunzelte. Der Hund schiebt sich zwischensie. Aha —
er greift nach dem Halsband der Dogge, da kann er
unbemerkt ihre Hand berühren. Wie sie sich mit heim¬
lichen Blickenmustern. Reden tun sie nicht. Was sollen
sie auch reden! Wenn man so verliebt ist, stören Worte
nur.

Der Kommissar schob den steifen Hut etwas in den
Nacken. Ich habe Pech bei diesemFall , es geht mir alles
schief. Ich hätte Schutzmann bleiben sollen, es wäre
besser gewesen. Dann hätte ich nach Ablauf meiner
Dienstzeit eine Abfindung bekommenund «in Zigarren¬
geschäft gekauft. Der Staatsanwalt hat ganz recht.
Mir fehlt es an Bildung, Unzufrieden mit sich selbst
ruckte er in den breiten Schultern und ging die Straße
hinunter . Vor dem Haus, aus dem das junge Mädchen
gekommenwar, blieb er stehen. HübschesHaus, dachte
er, aber in dem Blattwerk vermehrt sich das Ungeziefer.
Er sah sich das Schild an. Plötzlich beugte er sich vor,
um den Namen besser lesen zu können. Er blieb gebückt
stehen und starrte daraus hin. Das Liebespaar hatte er
vergessen.

„Sandring " — las er, SanLring . . . Woher kannte
er den Namen? Er hatte ihn doch vor kurzem erst ir¬
gendwo gelesen. Er richtete sich auf und rieb sich die
Stirn . Dann fiel es ihm ein.

Unter der HinterlassenschaftHouston Morells hatte
er die Abschrift eines Brieses gefunden. „An Herrn
Jonny Sandring . Hiermit kündige ich Ihnen per sofort
die Ihnen übertragene Direktion der Feensäle . . ."

Mißtrauisch blickte sich Wendt untf Hatte man ihm
eine Fall« gestellt? Was das Liebespaar nur eine Finte,
um ihn von dem Hause fortzulocken? Nein, beruhigte
er sich. Das Liebespaar war ein echtes Liebespaar ge¬
wesen. Aber der Sandring hatte etwas mit Morell
zu tun.

Ohne Zögern ging Wendt durch den Vorgarten und
klingelte an der Haustür.

Eine ältliche Frau in einem dunkelblauen Leinen¬
kleid öffnete. „Sie wünschen, mein Herr ?"

Wendt griff langsam an seinen Hut, um Zeit zu ge¬
winnen. Er hatte «in gutes Gehör. In einem Zimmer,
das an den kleinen Flur anstietz wurde ein heftiges
Gespräch geführt. „Ich mache Schluß, Chef, Ich will
nichts mehr mit den Feensälen zu tun haben," sagte
eine laute Stimme.

Di« Antwort blieb unverständlich. Gleich darauf wurde
die Tür aufgerissen. Ein großer, starker Mann lief aus
dem Zimmer. Er sah erhitzt aus und wischte sich über
die Stirn . Mit abwesenden, leeren Blicken starrte er die
Haushälterin an, dann griff er nach seiner Mütze und

führung von Prof , Günther Ramin mit dem Thomaner¬
chor und dem Stadt - und Eewandhausorchester Leip¬
zig — werden von 9,30 bis 10 Uhr gesendet. Von
12 bis 12.30 Uhr dirigiert GeneralmusikdirektorSchulz-
Dornburg ein „Festliches Konzert" mit Werken von
Ludwig Stiel , Franz Schubert und Hans Pfitzner. An¬
schließenderklingt bis 11 Uhr „Das Deutsche Volks¬
konzert".

Für die Kinder  kommt von 11.15 bis 15 Uhr
das Märchenspiel „Tischlein deck dich" in der Rund¬
funkbearbeitung von Eduard Reinacher mit Musik von
Willi Maüs zur Aufführung, und am zweiten Weih¬
nachtsfeiertag erzählt Walter Richter in der gleichen
Zeit (ab 11.30 Uhr) die Märchen „Vom Wolf und den
sieben Eeislein " und „Vom Pfannekuchen".

Das Schneiderhan-Quartett und Friedrich Wührer
(Klavier ) spielen von 15.20 bis 16 Uhr das „F o -
r e l l « n - Q u i n t e-t t" von Franz Schubert. Ein bun¬
tes Unterhaltungsprogramm bringt Breslau von 16
bis 18 Uhr. Melodien aus der Märchenoper „Hansel
und Grete  l" von Engelbert Humperdinckunter Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Rudolf Schulz-Dorn-
burg mit den Solisten Rata Tüscher. Carla Spletter,
Lotte Schräder, Margarete Krämer-Bergau und Fritz
Angermann werden von 18.10 bis 19 Uhr als Auf¬
nahme aus einem öffentlichen Rundfunkkonzert gesen¬
det. Den verbindenden Text spricht Käte Gold. „Das
tönende Rundfunkbilderbuch" kommt um 20.20 Uhr mit
einer Weihnachtsausgabe heraus und wird die belieb¬
testen Künstler von Rundfunk, Film , Oper und Kaba¬
rett bis 22 Uhr vorstellen.

Aus dem Programm des zweiten Weihnachtsfeiertages
nennen wir die Aufführung des „Struwelpeter"
von Norbert Schultze unter Leitung des Komponisten
von 11.15 bis 12 Uhr. Anschließendwerden „Wiener
Bonbons" von den Wiener Philharmonikern unter Lei¬
tung von Franz Lehar,  dem Unterhaltungsorchester
des ReichssendersWien und vielen Solisten dargeboten.
Das Strub - Quartett  spielt von 15,30 bis 16 Uhr
Streichquartett F-dur, Werk 18, Nr. 1 von Ludwig van
Beethoven, und um 17.10 Uhr startet „Das glückhafte
Schiff" zu einer Festtagsfahrt. Prof . Oswald Kabasta
dirigiert von 18 bis 19 Uhr ein „Konzert der Mün¬
chener Philharmoniker" mit Werken von Weber, Schu¬
bert, Liszt und Beethoven, Von 19.15 bis 19.15 Uhr
spielt Barnabas von Eeczy. Das Abendprogrammbringt
die Sendung „Wie es euch gefällt" mit ausgewählten
Stücken aus dem „Z i g e u n e r b a r o n" von Johann

setzte sie sich auf die blonden, gekräuselten Haare. Ohne
Gruß ging er. Den Kommissar, der an der Haustür
stand, schob er mit einem unwiderstehlichenDruck seines
Armes beiseite.

„Wiedersehen, Herr Suhr !" rief die Haushälterin
ihm nach.

Die Polizeimarke Wendts blinkte in seiner offenen
Hand. „Ich mutz Herrn Sandring sprechen."

Das säuerliche Altjungferngesicht der Frau verzog
sich. „Kriminalpolizei ?" fragt« sie empört.

Aus der offenen Tür trat Sandring . „Kriminalpoli¬
zei?" Seine Augen verengten sich.

Wendt verbeugte sich kurz. „Kriminalkommissar
We-ndt. Sie sind Herr Sandrmg ?"

„Jonny Sandring ist mein Name. Bitte , treten Sie
ein. Minna , ich brauche Sie nicht. Beschäftigen Sie
meine Tochter. Es ist nicht nötig, daß das Kind erfährt,
daß die Polizei . . ."

„Ihre Tochter?" unterbrach ihn Wendt. „Ihre Tochter
ist mit einem jungen Mann spazierengegangen. Wenn
ich mich nicht irre , war es Wilhelm Brandenfels ."

Das von der Unterredung mit Heini Suhr noch er¬
regte GesichtSandrings wurde fassungslos. „Dora —
mit Wilhelm Brandenfels ? Wie ist das möglich?" Wü¬
tend sah er die Haushälterin an.

Die Frau zog die mageren Schultern hoch. , ,Jch
meinte, Fräulein Dora wollte den Hund ausfllhren ?"

„Verdommich," stieß Sandring hervor, „das arme
Kind!"

Wendt ging auf den kleinen gereizten Mann zu. „Ich
habe ein paar Fragen an Sie zu stellen." Hinter Sand¬
ring betrat er das Zimmer. Erstaunt blickteer sich um.
„In Afrika gewesen?" fragte er unvermittelt.

„Fünf Jahr « in Kapstadt," gab Sandring abwesend
zurück und stellte sich an das Fenster.

„So, so." Wendt nickte. Es stimmte schon. Eitel Bran¬
denfels war ja auch aus Afrika gekommen. Vielleicht
kannten sich die beiden von dort. Er betrachtete das
Bild Ohm Krügers und die Waffen, die malerisch an
der Wand gruppiert waren. Dann schickte er einen
schnellen Blick zu Jonny Sandring hinüber- der den
Fenstervorhang beiseitegeschoben hatte und unruhig auf
die Stratze spähte. Er hofft« wohl seine Tochter mit
dem jungen Mann zu entdecken.

Wendt entschloß sich, den Versuch zu machen, den
Mann mit einer überraschendenFrage in die Enge zu
treiben. „Wissen Sie, daß Mister Morell erschossen
worden ist?"

Sandring fuhr herum. Ein fanatischer Hatz sprühte
aus seinen Augen. „Ja, " erwiderte er mit lauter
Stimm «, „ich weiß er."

Strauß von 20.20 bis 21 Uhr. Die besten Kräfte der
„Kleinen  K u n st" bestreiten ein buntes Unterhal¬
tungsprogramm von 21 bis 22 Uhr. „Flottes Tempo"
und „Fröhlicher Ausklang" beenden das Weihnachtsfest¬
programm des ErotzdeutschenRundfunks um 2 Uhr
nachts.

Bom llmratv mit weihnachtsbaumen
Der Weihnachtsbaum mutz grundsätzlich einen schweren

und festen Fuß haben, damit er nicht Umfallen kann.
Unterlagen  aus Teppichen, Tüchern öder Papier
sind in jedem Falle zu vermeiden. Den Weihnachtsbaum
stelle man im Zimmer möglichst frei  auf , d, h. so
weit von Gardinen und anderen leicht brennbaren Ge¬
genständen entfernt, daß die brennenden Kerzen sie nicht
gefährden können. Besonders ist darauf zu achten, datz
bei Zugluft di« Gardinen den brennenden Kerzen nicht
zu nahe kommen. Die Kerzen  müssen haltbar und so
befestigt sein, daß sie Zweige nicht in Brand fetzen kön¬
nen. Denkt daran , datz der trockeneTannenbaum blitz¬
schnell in Flammen steht. Papier - und Zelluloidschmuck
ist zu vermeiden. Keinesfalls darf er aber in der Nähe
einer Kerze oder darüber angebracht werden. Auch auf
die Verwendung von Wunderkerzen,  die durchaus
nicht ungefährlich sind, verzichte man lieber. Zuerst
müssen die oberen  und dann die unteren Kerzen
des Baumes angszündet werden. Kindern verbiete man
stets das Anzllnden oder Auslöschen der Kerzen. Nie¬
mals darf man Kinder  beim brennenden Weihnachts¬
baum allein im Zimmer lassen, weil sonst immer die
Gefahr besteht, daß sie den Baum umreißen und großes
Unheil anrichten.
■ » ■ ■ nBnnKiHnBinnBnnni

An unfere Lefer
Wir bitten zu beachten, daß am 26.

und 27. Dezember die bremischen Zei¬
tungen nicht erscheinen. — Anzeigen
für die Nummer vom 28. Dezember
erbitten wir bis spätestens Sonnabend,

14 Uhr
Verlag der „Bremer Zeitung”

Oer ^ üfirer:
Es gilt der ewige Grundsatz , datz dort , wo
ein unbeugsamer Wille herrscht , auch eine
Not gebrochen werden kann.

„Dann wissen Sie es von Eitel Brandenfels !" Blitz¬
schnell kam die Antwort Wendts.

Aber wenn er gehofft hatte , Sandring zu erschrecken,
so sah er sich getäuscht. Das Interesse Sandrings an der
Unterredung erlahmte sofort. „Ja , Brandenfels hat es
mir gesagt," entgegnete er ruhig.

Wendt wurde unsicher. „Wann haben Sie es von ihm
erfahren?"

Ein kaum merkbares Lächeln umspielte Sandrings
Mund. „Heute nacht. Aber wenn Sie annehmen sollten,
Herr Brandenfels wäre noch hier — bitte , durchsuchen
Sie das Haus. Brandenfels ist heute früh fortge¬
gangen."

„Fortgegangen !" Wendt hatte das sichere Gefühl, datz
das nicht wahr sei. „Wie kommenSie dazu, Eitel Bran¬
denfels Vorschubzu leisten?"

„Was ist das für ein seltsamer Ausdruck: Vorschub
leisten. Herr Brandenfels hat mich besucht."

„Und wo ist er jetzt?"
„Ich weiß es nicht."
Die gleichgültigen Antworten Sandrings ließen

Wendt aufbrausen. „Brandenfels ist verdächtig, Morell
erschossen zu haben. Sie machen sich strafbar, wenn Sie
ihn schützen wollen!"

Die Äugen Sandrings begannen wieder zu glühen.
„Strafbar ? Dieser Morell war einer der größten Lum¬
pen! Er ist zu Recht erschossen worden." Er legt den
Kopf in den Racken und sah zu dem Bilde Ohm Krü¬
gers hinauf. „Wie viele tapfere Buren hat dieser Eng¬
länder auf dem Eewissne. Nun sind sie gerächt." Er
wandte sich Wendt zu: „Wenn man ein so großer Bu¬
renfreund ist wie ich . . . vielleicht interessiert Sie das
was rch Ihnen von Mister Morell erzählen kann. Es
ist schon einige Zeit her, da kam der Makler Perchham-
mer zu mir . . ."

*
Unter den gesenktenLsdern sahen sich Wilhelm und

Dora an. Sie gingen beide sehr aufrecht und sprachen
wenig. Sie hatte das Halsband der Dogge losgelassen
Manchmal berührten sich ihre Hände. Dann lächelten
sie wehmütig.

(Fortsetzung folgt.)



Dse öfssMy Mee-sEm §olĉ otsn unssrss sngsrsn Î simotgsipistss voll̂ lllii'tsn
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In der zweiten Hälfte des Augusts verfolgte das Regi¬
ment in endlosen Märschen die zurückgehendenSowjets
auf den Dnjepr. Es stürmte den stark besetzten Brücken¬
kopf Berislaw. Nach diesem großen Erfolg liegt nun
das Regiment am Nordufer des Dnjepr.

Senkrecht fällt das Felsenufer zum Tale ab, auf der
Steilkant« entlang steht die letzte Häuserreihe des Städt¬
chens Berislaw. Häuser, Straßen und Höfe sind zur
Festung verwandelt. Gedeckte und getarnte Annähe-
ruwgswege führen an die vordere Linie, an Geschütz¬
stellungen und vorgeschobeneSicherungen heran, in den
fest gemauerten Kellern liegen die Kompanien, die
Stäbe , die Verbandsplätze. Es gilt hier aber nicht, einen
genommenen Ort zu verteidigen. Vielmehr bereitet sich
das Regiment vor, in wenigen Tagen den Sprung über
den Strom zu wagen, es zieht all seine Kraft zusam¬
men, um sich für seine Aufgabe zu sackmeln, wie sie so
groß. so strahlend, nur selten einer Truppe gestellt wird:
Mit einem Schwesterregimentsoll es der Arme« Brück«
und Weg über den fast unbezwingbar scheinenden Strom
bahnen, und unverwandt starren die Gläser, die Sche¬
renfernrohre hinüber auf das Tal , zum Gegenufer, um
Stellungen und Vew.egungen des Feindes zu erkennen.
Vor ihnen liegt über 400 Meter breit der Strom . Jen¬
seits der Stadt breitet sich vor dem Feindufer ein flacher,
mit Büschen bestandener Werder. Hier wird das
Schwesterregiment seinen Angriff führen. Nach links
hrn engen sumpfige, von hohem Wald bestandene Fluß¬
inseln den Laus des Stromes ein und hemmen den
Blick hinüber. Links in der Ferne liegen weiß die Häu¬
ser des Ortes Kachowka, auf einer Steilkante des feind¬
lichen Ufers.

Her WeA sä äsn » supktrom ist Sekunden
Nur kurze Tage find dem Regiment zur Vorbereitung

gegeben. Alle Kraft konzentriert sich zunächst darauf , die
günstigste Stoßrichtung zu finden, so daß es nich-i aus
der Stadt heraus senkrecht auf den Feind, sondern in seine
Flanke trifft . Osfiziersspähtrupps pirschen ohne Unter¬
laß auf den Inseln durch Sumpf. Dickicht, Wasserläufe,
um einen gedeckten Weg an den Hauptstrom zu finden.
Es scheint, nachdem sie tagelang immer wieder durch¬
näßt und verschlammtohne Ergebnis zurückkehren, un¬
möglich. Allein der Kommandeur treibt und fordert

unerbittlich, und ein freundlicher Zufall hilft weiter.
Er trifft einen Volksdeutschen, der auf einer der Inseln
einen Pfad weiß, und zugleicherhält das Regiment ein
Fliegerbild , das neue Hoffnung gibt. Wieder geht im
Abenddämmern der Leutnant Mollwo  mit einem
Spähtrupp über den Flußarm vor Berislaw, die ganze
Nacht über suchen, waten, stürzen und sprinoen sie, —
es wird hell, endlich findet der Feldwebel Büsing
den Landrücken, der dem Regiment die Bereitstellung
ermöglicht. Der Weg ist gefunden. Von hier aus wird
der Strom bezwungen!

Noch ist ein Tag Zeit für die tausend Dinge, die be¬
dacht werden müssen. Jener Sandrücken ist nur zu er¬
reichenüber einen 40 Meter breiten Wasserlauf, der mit
einem Steg überbrückt werden muß. Der Pionierzug des
Regiments baut in fliegender Eile das von Gefangenen
zusammengeschleppteMaterial für den Steg zusammen.
Die Schlauchbootewerden in Deckungbereitgelegt. Die
Sturmbootpioniere prüfen ihre Motoren. Fähren wer¬
den gebaut, um die schweren Waffen überzusetzen. Nach¬
richtenzug und Funktrupps bringen ihre Geräte, die in
den kommendenTagen wichtiger denn je sein werden,
in denkbar beste Ordnung. Hinter allem steht die trei¬
bende Energie des Kommandeurs, der mit den Batail¬
lonskommandeuren und Kompaniechefsden Angriff auf
das genauestedurchspricht.

Und als sich dieser fieberhafte Tag seinem Ende zu¬
neigt, als der Vollmond klar heraufsteigt, beginnt ab¬
zulaufen. was bisher im Geiste vorbereitet wurde. Laut¬
los steigen die Kompanien zum Ufer hinab, werden mit
Fischerkähnenzur Insel gerudert. Die 9. Kompanie und
die Regimentspioniere sind voraus . Sie schleppen
Schlauchbooteund die Teile des Steges , der dann in
schwierigsterArbeit über den Fluß gebaut wird. Bald
Nach Mitternacht ist er fertig und beginnen die Batail¬
lone Hinüberzugehen, voran das 77. unter Major San¬
der,  dann das I. unter Major Hentschel.  endlich
das 777. unter Hauptmann Ost er meyer.  Sie er¬
reichen durch knietiefen Sumpf, vom Feinde völlig un¬
bemerkt, die Sandbank und graben sich dort ein. Flie¬
gerbomben fallen wirkungslos in die Nähe des Por-
marfchweges. AIs der Morgen graut , liegt das Regi¬
ment vollzählig in seiner 'Bereitstellung. Die Sturm¬
boote sind hinter eine Landzunge gerudert worden, denn
ihre Motoren durften in der Nacht nicht lärmen.

In Liste«' Ksill6ns()!g6 cllS ÄurmÎ OOtS

für schwere Waffen. Doch etwas sehr Wichtiges gelingt:
Die Nachrichtenabteilung legt ein Flußkabel nach taa-
chowka hinüber, so daß der Reaimentsgefechisstand mit
der Division verbunden wird. In den folgenden Tagen
war die Fernsprechverbindung zur Division in reinem
Augenblickgestört. Das bedeutet für die Führung Ent¬
scheidendes! Das aus Kachowkaprasselnde Abwehrfeuer
drängt die landenden Sturmboote vom Steilufer ab aus
den Werder, auf dem entfernter die 2. Kompanie einge¬
schlossen liegt. Einmal kamen die Sowjets so weit an
diese neue, eigentlich nicht vorgesehene Landestelleheran,
daß ein landender Zug aus den Booten heraus >)« «nr
aufgepflanzten Seitengewehren angreifen und zurücktrei¬
ben muß. Besonders hemmend wirkt, daß der Werder,
der Weliky Liman, vom eigentlichen Ufer noch durch
einen schlammigenFlußlauf , die Konka, im Regimertt
„schwarzer Bach" genannt, getrennt ist, über den sich
nun jede landende Gruppe hinüberquälen muß. Da¬
durch kommen die Kompanien zum Teil auseinander.
Aber dennoch und allen Hindernissen zum Trotz: Bis
auf die Geschütze ist im Laufe des Vormittags das ganze
Regiment am Westrand von Kachowka gelandet! Der
kühne erste Sprung ist gelungen!

Die Bataillone sind ohne Zögern an ihre weiteren
Aufgaben gegangen. Das 7. Bataillon stößt nach Westen,
in Richtung aus das Schwesterregiment, vor. Nach Su¬
den, in der Mitte des Regiments , siegt das 77. Batail¬
lon und baut seine Stellung etwa einen Kilometer vom
Ufer abgesetztauf. Nach Osten, in den Ort hinein, stößt
das 777.' Bataillon vor. Es hat die schwersteLast zu
tragen. Als es die Kompanien gesammelt und geglie¬
dert hat und zum Angriff antritt , ist die Ueberraschung
des Feindes gewichen. Er verteidigt Kachowkamit seiner
gewohnten Hartnäckigkeitund List In einer großen Fa¬
brik bleibt eine feindliche Kompanie, als unser« Spitze
daran vorbeistößt, im Hinterhalt liegen und taucht dann
schnell auf. Bolschewistische Artillerie beginnt, da sich ihr
die Lage allmählich klar abzeichnet, zu lchießen. So geht
das 777. Bataillon nach hartem Kampf, der oft Mann
gegen Mann geführt werden mußte, zur Verteidigung
über.

Am Nachmittag gelingt es, die tapfere 2. Kompanie
zu entsetzen. Das dritte Regiment unserer Division
wirft ein Bataillon auf den Werder hinüber , stellt da¬
mit die Verbindung zwischenden beiden zuerst gelan¬
deten Regimentern her und setzt damit auch unsere Kom¬
panie frei. Gegen Abend trifft sie wieder bei ihrem
Bataillon ein.

Der Tag dämmert herauf, der 30.,August. In kalter,
gespannter Ruhe liegt das Regiment und wartet aus
seine große Stunde. Sie bricht an mit einem Bomben¬
angriff , ein rasender Feuerschlag aller Kaliber der Ar¬
tillerie auf die russischenStellungen schließt sich an.
Ueber dem Stromtal liegt, das Regiment schützend, leich¬
ter Morgennebel. Die Artillerie schießt zugleich Nebel
auf die ME .-Stellungen am Steilufer von Kachowka
und blendet sie. Mit dem Feuerschlag springt die erste
Welle in die Sturmboote . Schäumend brausen sie hin¬
ter der Landzunge hervor, nehmen Richtung auf das
Ufer westlichKachowka— legen an — eine Kompanie
fft hinüber, der erste Schritt ist gelungen. Jetzt beweist
sich die sorgfältige Vorbereitung des lleberganges. Die
Sowjets sind offensichtlich überrascht. Nach aufgefundenen
Beutekarten haben sie unseren Stoß an anderer Stelle
erwartet , auch später, nicht in dieser für uns selbst
eigentlich unbegreiflich kurzen Zeit. Ihr Widerstand ist
zunächst auffallend schwach, der Feind weicht an einigen
Stellen zurück, gibt das Ufer frei, so daß unsere vorde¬
ren Teile ins Land hinein bis an eine Straße vor¬
stoßen können und Raum wird für die nachfolgenden
Kompanien. Noch ist sich der Feind nicht klar über den
Einbruch in seine Stellungen. In steter Reihenfolge
brausen die Sturmboote, am Steuer mit eiserner Ruhe
der Bootführer, mir ihrer tief hineingeducktenLast und
wieder zurück. Die Verluste während des Uebergangs
sind gering, doch leider fällt an der,, Spitze seines Jn-
fanterie-Geschutzzugesder Leutnant Ostermeyer von
einem MG.-Geschog getroffen, fällt in strahlender, steges»
gewisserJugend.

Die Stunden schreiten vor, der Gefechtslärm wächst,
der russische Widerstand versteift sich. Noch immer fah¬
ren die Sturmboote aber auf den Brückenkopf beginnen
bereits im Laufe des Vormittags die Gegenangriffe,
besonders rn der rechten Flanke, wo der schwache, durch
dichte Bewachsung unübersichtlicheWerder liegt, wächst
die Gefahr Hier ist die 2. Kompanie nach rechts an¬
gesetzt, in Richtung auf das Schwesterregiment, das
westlichvon uns den Uebergang erkämpft, und soll die
Lücke schließen. Die Kompanie trifsi bald auf «inen
unsere Flanke bedrohenden Gegenstoß, hält ihn auf und
sichert damit den Landeplatz. Aber um sie herum schließ!
sich ein Ring überlegener russischer Kräfte. Nur durch
Funk steht sie noch in Verbindung mit ihrem Bataillon.
Major Hentschelsetzt Verstärkungen an — sie kommen
in von Stunde zu Stunde sich steigerndemrussischen Ab¬
wehrfeuer nicht an die eingeschlossene Kompanie heran,
deren Führer , Oberleutnant Dienwiebel,  tödlich
verwundet wird. Es zeigt sich. daß der Russe sich mit
starken Kräften zwischen das Schwesterregimentund das
unselige schiebt und versucht, den sich bildenden Brücken¬
kopf zu sprengen. Der Bataillonskommandeur ermutigt
die gefährdete Kompanie in seiner wundervoll ruhigen,
überlegenen Art. Ihre beste Hilfe aber ist der vorge¬

schobene Beobachter der Artillerie , der durch sein Funk¬
gerät das Feuer der Batterie genau in die Linie des
Feindes lenkt.

VVe8t8trLnä von Lsckorvks
Per Uebergang selbst beginnt zeitweisezu stocken. Die

Sturmbootmotoren, die seit Stunden arbeiten, sind zu¬
weilen gestört. Das Feindfeuer beschädigt die Fähren

sllen Kräften tm Ksinpk
Der Feind hat sich offenbar inzwischenneu gegliedert,

seine Krise überwunden. Seit dem frühen Nachmittag
beginnen seine Gegenangriffe zu pressen. Budjennys Be¬
fehl, so heißt es in aufgefundenen Papieren , ist einfach:
das linke Ufer des Dnjepr ist unter allen Umständen
zu halten ! Eine Armee zieht ihre Kräfte zur Abwehr
zusammen. Wir liegen ihr gegenüber, auf schmalstem
Saume angeklammert, ohne einen Panzer , «in Sturm-

Das Schicksal geht verschlungeneWege. Warum?
Die Marschrichtungvieler Menschen würde weit we¬
niger im Zickzack verlaufen, wenn sie mit offenen die Wanderstraße ächten.

Aber „sie" war nicht mehr da. Der Wanderstab, den
Bernhard erwählt hatt«, war nicht aus Eichenholz,
sondern aus Gummi. Jetzt hieß es für ihn, dem die
Krückender ehelichen Fürsorge fehlten, selbst auf

Augen dahingingen und nicht über jeden Stolper-
stein auf die Nase fielen. Steht da vor dem Richter
ein bejahrter Mann . Groß, breitschultrig, die ge¬
wölbte Brust des Mimen ! Ueber der Adlernase
eine offene Stirn . Der Angeklagt« ist in Hemds¬
ärmeln. Sein« Jacke muß ihm abhanden gekommen
sein. Die Hemdsärmel haben etwas zu sag«». Sie
sind aus rosabesterntem, feinem Stoff. Die Um-
ichläg« an den Händen erscheinenetwas zerknittert.
Aber da sieht man goldene Manschettenknöpfemit
Sternchen, die wie Brillantsplitter blitzen. Wie in
aller Welt ist dieser würdige Alte auf die Anklage¬
bank gekommen?

Bernhard . 1882 geboren, unterstreicht die Frage,
indem er sich mit nervösen Fingern die Stirnhaut
massiert. „Unterschlagung von 207 Mark !" sagte
der Staatsanwalt . Der Richter leuchtete in die
Vergangenheit des Angeklagten. Platt « Seelen-
landschaft zunächst! „Gutbürgerlicher Durchschnitt".
Ehrliche Behäbigkeit in Plüschpantoffeln. Und dann
nach fast ZOjährigerEhe — Scheidung! Die Gründe
interessieren hier nicht. Ein Mann , der nach 30 Jah¬
ren ehelicher Wandergeineinschaft abschwenkt, muß
sich einen gediegenen Eichenknllppel als Stütze
sichern, will er nicht, daß ihm die Kni« weich wer¬
den. Dieser alte Bernhard war in der ehelichen
Pfleg« und Heg« zu einem Wickelkindgeworden.
Noch trug er das Rosa-Sternchen-Oberhemd aus der
Kommode, die seine Frau in Wasch- und Plätt-
schwunggehalten hatte. Noch funkelten die Man-
schettenknöpseunbekümmertes „Laß-sie-nur-sorgen".

Ueber den ersten Stein stolperte er. Das heißt:
eigentlich war es «in Schneehaufen, der sich just in
dem Augenblickvor Bernhards Füßen auftürmte,
als er in einer Aktentaschefremdes Geld zur Post
bringen sollte. Das Geld fiel in den kalten Schnee,sagt« Bernhard ! Es war aber in die glühendheiße
Zucht nach— Schnaps gerollt ! Denn seit der Schei¬
dung hatte es Bernhard darauf angelegt, seinen
brüchigen Stamm mit Alkohol zu imprägnieren.
8 Tage Gefängnis. Ein zweites Mal , drittes , vier¬
tes Mal trat Bernhard daneben. Dann sagte er sich:
Allein . schaff ich's nicht! Ich will mir eine mo¬
ralischeStütze sichern. Er wurde Kalfaktor in einem
Heim, stieg wegen seiner äußerlich strammen Hal¬
tung bald zum Heimvater auf.

Es hätte jetzt für ihn die Zeit des „sanften Ruhe¬
kissens" anbrechen können, wäre es Bernhard mög¬
lich gewesen, auf die Schnapsflasche unter dem

fristen zu verzichten. In seinem Büro soll stets
„Fuselatmosphäre" geherrschthaben. Und dann kam
die Stunde , in der Bernhard , von Nebel umhüllt,
wieder einmal den Stolperstein auf dem Wege über¬
sah. Mit 207 Mark in der Aktentascheging er zur
Bank! Pladauz ! Lag er auf dem Rüssel. Als er aus
dem Nebel erwachte, saß er in Hemdsärmeln in
Polizeihaft ! Trotzdem erhielt er neun Monate Ge¬
fängnis auf die Jacke. Sie sollen seinen Blick für
Unebenheiten des Weges schärfen. Hätte sich Bern¬
hard nicht scheidenlassen . . i Es ist nun einmal
geschehen. Er muß jetzt allein mit sich fertig werden.

geschütz, mit nur wenigen PanzerabwehrgeschiihenDie
gesamte Artillerie steht noch jenseits des Stromes. Die
Infanterie liegt in dünner Linie, fast ganz auf sich jelbst'
verwiesen, einer voll ausgerüsteten Armee gegenüber'
Nach der Kühnheit des Absprunges entfaltet sichj«U
die Tapferkeit der Abwehr. Am Spätnachmittag hagelt
ein Feuerüberfall auf unsere Stellungen , zur selben Se¬
kunde hüllt ein schwererBomben- und Tieffliegerangriff
alles in Getöse und dichte Wolken. Dies« Minute der
Verwirrung benutzt der Russe zu einem starken Gegen¬
angriff. Die schnell auf Deckunggeworfenen Maschinen¬
gewehre die Granatwerfer und besonders wieder di«
wunderbar kaltblütig und genau ihr« Feuerbefehle ge¬
benden vorgeschobenenBeobachter der Artillerie zer¬
schlagen ihn.

Es dämmert, die gefahrvollste Stunde naht , in der die
Russen ihre Angriffe zu steigern pflegen. Fiebernd ge¬
spannt liegen die Schützenhinter ihren Gewehren, die
Beobachter an ihren Geräten , nach Süden an der Straße,.
im Ort aus Gärten und Häusern den Feind belauernd.
Und als sich der westliche Horizont scharf abzeichnet, gellr
das „Urrä " der angreifenden Sowjets auf, man sieht, wie
sie, gegen den Westhimmel sich abhebend, in Massen
heranstiirmen. Es gelingt ihnen, bei einer Kompanie
einzubrechen. Die wachsendeDunkelheit begünstigt noch
den Angriff. Das Regiment liegt mit allen seinen Kräf¬
ten im Kampf, Reserven sind nicht zur Hand. Nun er¬
weist sich jeder Funker, jeder Schreiber des Stabes , als
Kämpfer. Es wird jedermann ins Gefecht geworfen, im
Nahkampf krachen die Handgranaten , wirkt das auf¬
gepflanzte Seitengewehr. Man findet nachher, daß sich
ein deutscher und ein bolschewistischer Soldat im Nahkampf
umklammert haben, beide sind gefallen. Es gelingt den
verzweifelten sowjetischen Angriffen nicht, die Abwehr zu
erschüttern. Nach einer ungeheuer angespannten halben
Stunde klingt der Lärm ab. verhallt das Geschrei, fallen
di« letzten Schüsse. Der Angriff ist blutig abgeschlagen.

Vv8 Regiment erfüllte seine ^.ukZsbe
Eine kühle, mondhelle Nachr senkt sich über Kachowka.

Brände glühen in dem Ort . Die Kommandeure gliedern
ihre Verbände wieder. Auch durch das Dunkel klopfen
unablässig die Motor« der Sturmboote , die immer noch
das dritte Regiment herüberbringen . Auf der Rück¬
fahrt nehmen sie die PerwundeteN mit hinüber. Die
Kämpfe des Tages haben manches Opfer gefordert.

Aber das Regiment hat die ihm befohlene Ausgabe
erfüllt, es hat der jenseits des Stromes heranmarschie-
renden Armee den Weg geöffnet. Schon beginnen die
Pioniere mit dem Brückenschlag. Für immer leuchtetder
Name Kachowkaüber dem Regiment, strahlt der Ruh¬
mesglanz dieses Tages, dieses in der Kriegs¬
geschichte einzigen Ueberganges  über einen
breiten, von starkem Feind verteidigten Strom , in sei¬
ner Geschichte. Voll ergriffenen Stolzes sieht der Kom¬
mandeur. der diesen Sturm plante und führte, sieht
Oberst von Choltitz  aus sein Regiment. Der Wehr-
machtsbericht widmet ihm mit seinen Schwesterregimen-
tern wenig später die schlichten, ehrenden Worte:
„DeutscheTruppen erreichten das Asowsche Meer. Vor¬
aussetzungdafür war der heldenhafte Einsatz einer deut¬
schen Infanterie -Division, die unter schwierigstenVer¬
hältnissen den Uebergang über den Dnjepr erzwäng.

Silvesterfeiern zeitenisprechend
Der Polizeipräsident  teilt mit : Ich vorweise

auf die heutige Bekanntmachung, wonach die Polizei¬
stunde für das Stadt - und Landgebiet Bremen in der
Silvesternacht 1941/42 auf 1 Uhr festgesetzt worden ist.

Ich darf erwarten , daß Trunkenheitsausschreitungcn
auch in der kommendenSilvesternacht von selbst unter¬
bleiben. Wo wider Erwarten Ausschreitungen dennoch
entstehen, werde ich sie mit allen polizeilichen Mitteln
unterbinden. Silvesterfeiern in geschlossenenRäumen
haben darauf Rücksicht zu nehmen, daß wir uns im
Kampf um den Endsieg befinden und daß viele Volks¬
genossenständig Gesundheit und Leben für das Vater¬
land einsetzen. Es ist dafür Zu sorgen, daß keine
Feuerwerkskörper  abgebrannt werden und daß
grundsätzlich auch die sogenannten Scherzartikel
keine Verwendung finden.  Das Mbrennen
von Feuerwerkskörpern im Freien ist verboten.

Senkung der Handelsaufschläge für Arbeits -, Berufs-
und Kinderschuhe. Der Reichskommissarfür die Preis¬
bildung hat durch eine Verordnung vom 12. Oktober
1940 die Preisbildung im Einzelhandel für Schuh¬
waren geregelt. Di« seitdem gemachten Erfahrungen
haben gezeigt, daß diese Regelung für den Schuheinzel-
Handel eine wesentlich« Erleichterung in der Berech¬
nung der Verkaufspreise gebracht hat und auch die
lleberwachung der Preise vereinfacht worden ist. Durch
eine Abänderung der Verordnung vom 12. Oktober
1940 hat 'der Preiskommissar jetzt die Handelsauf-
schläg« für Arbeits- und Berufsschuhe sowie für Kin¬
derschuhwerkgesenkt. Darüber hinaus sind für kleinere
Städte und Landgemeinden die Aufschläge allgemein
niedriger festgesetzt' worden. Weiter ist für Straßen-
schuhe mit ganzer oder geteilter Holzsohle eine Sen¬
kung der Handelsaufschläg« vorgenommen. Die Ver¬
ordnung vom 8. Dezember 1941 ist im Reichsgefetzblatt
vom 19. Dezember 1941 veröffentlicht worden. Sie tritt
am 1. Januar 1942 in Kraft.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 17 Uhr bis Freitag 8.1S Uhr

/ Von Dr. Wilhelm Watchleßen

Meine Freunde!
Laßt mich euch berichten, wie mir vor langen Jahren

einst der Sinn aufging für das Geheimnis des Lichter¬
baumes. Es war in jenen Bergen, wo die Brüder
Grimm die meisten ihrer Märchen sammelten. Da ging
ich winteriags über Land und begegnet« einem Trüpp-
koin Kinder, die in den Wald zogen, um Weihnachts¬
bäume zu schlagen. Und nun hörte ich sie auf einmal
dieses Liedchensingen:

.Mimameide
steht auf der Heide,
hat ein grünes Röckleinan,
sitzen drei Jungfern dran —"

Ich war stehen geblieben. Und schon sab ich die klein«
Schar nicht mehr hörte nur noch aus dem verschnei¬
ten Wald ihr Lied:

„Mimameide
steht auf der Heide —"

Jahrtausende rollen vor mir zurück. . . Wo hört' ich
es nur einst, das Lied von Mimameide? Aber schon
sprach es mir die mit einmal unsichtbar neben mir
schreitende alte Seherin vor: und jetzt wußte ich sie
wieder, die Eddaverse:

„Wie heißt der Baum, der mit breiten Aesten
die weite Welt überwölb!?
Mimameide heißt er ; kein Mensch weiß es,
aus welchenWurzeln er wuchs . . .,
Feuer nicht fällt ihn noch Stahl — ,

Der Weltenbaum ist es, der heute noch m unserer
Weihnachtstanne sein unsterbliches Leben blüht. Pgg-
drasil nennt ihn die Völuspa:

„Einen Baum kenn ich, Pggdrasil heißt er.
Den gewaltigen Baum netzt weißes Naß.
Von dort kommt der Tau , der die Täler befeuchtet.
Immergrün steht er am Urdarborn.
Und am Stamme des Baumes
drei weise Jungfrauen wohnen."

Und so weilen sie noch heute geheimnisvoll unter
uns , die drei Jungfrauen der Ahnenmythe, die nordi¬
schen Schicksalsfrauen. Wie der heilige Weltenbaum.
obschon er immer wieder jahrhundertelang wie in un¬
zugängliche Wolken und Nebel eingehüllt stand, doch
nie vergessenward von unserem Volke und unsichtbar
all seine Zeiten durchragte, so sitzen auch jetzt noch wie
einst die Nornen an seinem Fuße, als erhabenes Bild¬

nis germanischenGlaubens, der im Schicksal nicht einer
Vorherbestimmung düstern Zwang sieht, sondern das
ernste Verflochtenem in all unserer Ahnen und unser
eigenes Tun und Wollen, in das Blut unseres Volkes,
und die tiefe Verwurzelung in Germaniens heiligen
Boden.

Sonnenwende, Weltenwende.
Wieder stehen wir in Schicksalszeiten. Ragnarök/ der

Endkamps, ist entbrannt . An die Wurzeln unseres Bau¬
mes will sich der Feind heranlisten und -lügen, um ihn
endlich doch zu fällen, um Feuer an seinen Stamm zu
legen. Um uns, die wir uns neu und bewußt in das
göttliche Gesetz der Ahnen und des Ahnenblutes stellten,
für immer die Lichter dieses Baumes zu löschen. Drum,
meine Freunde, stehen wir doppelt verschworen in ei¬
serner Wacht um den heiligen Baum, dessen Glanz
unverlierbar in jedem Herzen leuchtet, und mags auch
schlagen droben auf einsamstem Posten im Nordmeer
oder hoch in den Adlerhorsten in den Wipfeln des Bau¬
mes selber. Dies heilige Licht, das selbst in den Herzen
der toten Helden nie erlischt. Dies Licht, das sie in
Händen tragen, wenn sie in dieser Weihnacht heimwärts
ziehen.

Und meine Freunde, es hatte in der Ahnenmythe
auch die Gottheit ihren Sitz unter diesem Baum. , Un¬
ter dem Weltenbaum saßen die „Ratenden" zu Gericht.
Hier war Breidablick, von wo aus sie die Ordnung, die
Bedeutung und das Sichgestalten der Dinge erkannten.
Von hier aus sahen sie Werden und Vergehen. Von
hier aus aber maßen sie auch die Schuld.

Und wieder sitzt in dieser Julnacht die Gottheit auf
Breidablickunter dem Weltenbaum, dessen heiligen Frie¬
den der Feind störte . . . Es gab in grauer Vorzeit ein
wundersames Wort für die Weihnacht, die heiligen
Zwölfnächte. „Der Mütter Nächte", — so nannten da und
dort unsere Ahnen diese geheimnistiefe Zeit, in der die
„Ratenden" auf Breidablick saßen. Der Mütter Nächte,
durch die aus dunkler Tiefe heiliger Erde der Uvdborn
rauscht, der Quell schöpfenden Blutes , der aus Ewigkei¬
ten kam und in Deutsche Ewigkeit nun rinnt . Der Müt¬
ter Nächte! Und diese heiligen Nächte verstört man uns
mit blutgieriger Wolfsmeute Geheul!

Meine Freunde! Seht ihr die Gottheit in dieser Stunde
unter dem Baume stehen, wie sie hier von Breidablick
aus die unermeßlicheSchuld der Neider mißt und richtet?
Um sie her die Scharen der toten Helden, mit denen wir

alle, all« verschworensind, die Mütter zu schirmen, zu
schützen die Ungeborenen mit scharfemSchwert, in dessen
blankem Stahl der Widerscheinvon des Weltbaums Lich¬
tern funkelt. ..Vargr i Veum!" — „Wölfe im Weihtum!"
ruft es wieder wie einst durch Germanien. Drum stehen
wir, eins mit dem göttlichen Willen, eins mit den un¬
sterblichenToten auf der Wacht um unser Weihnachts¬
haus. Hier stehen wir unter dem Weltenbaum. stehen
ernst auf Breidablick und richten den Feind nach der
Gottheit ehernem Gesetz. In unseren Herzen, in unserem
Lande, — nie erlischt uns dieser Baum. Julnachtschwur
der Lebendigen und der Toten. Und wenn wir alle die
wir heute die Weihnacht feiern, längst hinabstiegen in
die heilige Erde und eins wurden mit ihr, in diese Erde,
aus der Germaniens Weltenbaum wächst in die Zeiten
hinauf, dann sollen seine Weihnachtslichter immer wie¬
der neu sich spiegeln in den klaren Augen der heute noch

Ungeborenen, auf daß Deutschland lebe und ewig
jung,sei.

Das ist dieser Julnacht Sinn.
Ja , meine Freunde, seht ihr sie sich nun erheben auf

Breidablick, die Toten. Schulter an Schulter mit den Le¬
bendigen? Und hell klingt ihr Ruf : „Rötung ! Rötung!
Neidlichcs Schwert! Zum Leben weckt ich dich wieder!
Jetzt leuchtestdu trotzig und hehr! Zeige den Schachern
nun deinen Schein! Schlage und fälle den Schelm!"

Dir aber, schöner Lichterbaum, noch einmal sprechen
wir dir das Lied der Ahne:

„Wie heißt der Baum, der mit breiten Aesten
die weite Welt überwölbt ? . . .
Nicht Feuer fällt ihn noch Stahl !"

Und so leuchte uns . Julnachtbaum , nun zum EndgeriKt
auf Breidablick; leuchte uns in deutsche Zukunft, dcmsche
Ewigkeit: du Sonnenwende! Weltenwende !

/ Die ältesten deutschen Glocken
Die älteste Glocke, die mau bis jetzt auf deutschem

Boden festgestellt hat, hängt im Kirchturm des ober¬
bayrischen Dorfes Neubeuern  am Jnn , im Kreis
Rosenheim, und wurde nachweisbar im Jahre 1015 ge¬
gossen, ist also 926 Jahre alt . Eine an der Glocke an¬
gebrachte römische Inschrift lautet : „Meister Georg
(goß mich) im Jar 1051!" Eine der ältesten Glocken
Deutschlands ist auch die aus der ersten Hälfte des 11.
Jahrhunderts stammende sogenannte Thcophilusglocke
in dem oberpfülzifchenPfarrdorf Thurndorf im Gau
Bayrische Ostmark. Sie weist ebenfalls eine romanische
Inschrift — in Majuskeln — auf und genießr als eine
der wenigen romanischen GlockenDeutschlands in der
ostmärkischenKunstgeschichte besonderes Ansehen. Diese
Glocke ist nur 43 Zentimeter hoch und hat einen Durch¬
messer von 0,36 Meter. Da sie die gleiche Inschrift ir-ägt,
wie die romanischenGlocken zu Theisscn (Kreis Weißen¬
fels, Provinz Sachsen) und Ascharn (ehemal. Herzog¬
tum Sachsen—Coburg—Gotha) nämlich „Wolfgerus
me fecit", so nimmt man an, daß diese drei aus ein
und derselben Gießhlllte stammen.

Nicht viel jünger ist die „Lullusglocke" im Kirchturm
der Benediktinerabtei zu Hersfeld in Hessen, die zwi¬
schen 1036 und 1050 gegossenworden ist. Sie ist fast
eineinhalb Meter groß und ähnelt sehr asiatischenTcm-
pelglocken. Geläutet wird sie nur bei besonderen An¬
lässen. Aus ein Alter von 800 Jahren kann die Glocke
tm Kirchturm der niederbayrtschen Dorfes Jggensbach

bei Hengersberg im Bayrischen Wald zurückblicken,
denn sie wurde 1140 gegossen. Nur um zehn Jahre
jünger ist die 1150 entstandene Glocke zu Stein bei In-
hofen unweit Roitenburg a. Laaber in Niederbayern;
diese hat die Form eines Bienenkorbes und soll sich
früher in dem ehemaligen Schloß Rottenburg befundenhaben.

Eie berühmte historischeGlocke ist auch jene zu Eil-
ching bei München. Sie trägt die Jahreszahl 1162 und
eine ebenfalls romanische Jnschrifft. Man bezeichn«
sie als Arnodus-Glocke, weil sie der (urkundlich 1,1' "
genannte) Gilchinger Arnoldus gestiftet haben soll.
Diese Arnoldusglocke wiegt zwei Zentner, ist einen
halben Meier hoch und 33 Zentimeter breit. Im Jahre
1913 ist sie während des Läutens plötzlichgesprungen,
das Bayrische Landesamt für Denkmalpflege hat he
aber wieder hergestellt.

« »-vruvtreis einer yaittepaui.
liegt jetzt in zweiter, unveränderter Auflage vor. -Am
bei seinem ersten Erscheinen (Arthur Geist Verlag, Bre
men) wiesen wir im größeren Rahmen auf die -b-
deutung dieses Buches, das sich mit Land und Leuten
den wirtschaftlichenund kulturellen Leistungen, der V r-
FaUenheit und Aufgabe Bremens befaßt, him Nam¬
hafte Persönlichkeiten unserer Stadt sind oie Bett- '!«
der einzelnen Kapitel . ll,
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» . , , F FF » » * » F » » dweikinochten der NS-Volkswo!ilfalirt
Auch zu dieser Kriegsweihnacht fanden in sämtlichen

Heimen des hiesigen Kreisamtes der NSV . frohe Weih¬
nachtsfeiern statt . Es war eine Freude , in den Kin¬
dertagesheimen Zeuge dieser Veranstaltung zu sein.
Die Heimleiterinnen und Kindergärtnerinnen hatten
in Gemeinschaft mit den kleinen und kleinsten ihrer Ob¬
hut überlassenen Kindern ein Weihnachtsfest gestaltet
und einen Gabentisch bereitet , der bei alt und jung
dankbare Freude auslöste . In den Heimen wurde vor
der Bescherung , zu der die Eltern als Gäste geladen
waren , Feierstunden gehalten , in deren Mittelpunkt
eine Aufführung stand . Der Gedanke , zu Weihnachten
durch Geschenke Freude zu bereiten , hat in diesen Hei¬
men der NSV . dadurch Inhalt gefunden , daß nicht
nur die Kinder die Beschenkten waren , sondern daß sie
unter liebevoller Anweisung für Vater und Mutter
Überraschungen angefertigt hatten.

Weihnachtsfreude für WHW .-Betreute . Der Kreis¬
beauftragte für das Kriegswinterhilfswerk hat in den
Vorweihnachtstagen Gelegenheit gehabt , vielen Bre¬
mern eine Freude zu bereiten . In fast allen Licht¬
spielhäusern fanden Aufführungen statt . In den Len-
tralhallen fanden in Gemeinschaft mit KdF . Theater-
Veranstaltungen statt . Die dankbaren Zuhörer freuten
sich, in Gemeinschaft diese Stunden erleben zu dürfen.

Die Weihnachtsfeier des Fähnleins 2/7S „Liitzow" ver¬
einte alle Anacböriacn des Fähnleins zu einer schlichten,
der Zeit entsprechenden Feier . Die Feier wurde mit dem
Gedenken an die im Felde stehenden Kameraden eröffnet.
Es folatcn dann in gut abgestimmter Reihenfolge Gedichte,
Wcihnachtsgeschichtcn und Soldaten -Weihnachtserzählnnacn,
die von mehreren Wciünachtsgeschichtenumlhivyrdgovcuml
die von mehreren Musikstücken begleitet wurden . Bet der
dann folgenden luftigen Schmanserei zeigten alle Pimvfc,
Satz sie anbei dem dazugehörige » Interesse auch eine ge¬
hörige Portion Avvetit mitgebracht hatten , wie es sich nun
einmal für Pimpfe des Fähnleins „Lützoiv" gehört . Nach¬
dem der Magen zu seinem Recht gekommen war , wollten
auch die Jungschaftsführer zu ihrem Recht kommen . Es
wurde von jeder Jungschaft ein Geheimnis , welches aus
einer Bastelarbeit bestand , angefertigt . An diesem Jnng-
schaftsgchcimnis muhten sämtliche Pimpfe der Jungschaft
fleißig mitgearbeitet und dieses Geheimnis bis zur Weih¬
nachtsfeier gehütet haben . Es mnrden hier sehr gute , znr
Ausgestaltung der Heime und Diensträume notwendige Ge¬
genstände gezeigt . Die Arbeiten lieben den Leistungsstand
und den Gemeinschaftssinn der einzelnen Jnngschaften er¬
kennen . Höhepunkt war die Verlesung der Fähnlein-
chronik, die die vom Fähnlein im Laufe des Jahres gelei¬
stete Arbeit in Wort und Bild zeigt. So wie hier , wurden
im ganzen HJ .-Stanbort Bremen von den einzelnen Fähn¬
lein und Gefolgschaften Weihnachtsfeiern , die die Verbun¬
denheit zwischen Heimat und Front zum Ausdruck brachten,
abgehalten.

Die Schülerinnen der Staatl . Fachichulen für Frauenberufe
zeigten aus einer Ausstellung in den Räumen ihrer Schule
Weihnacht - arbeiten aller Art , die bewiesen, daß auch hier
verstanden wurde , welche Aufgaben gerade zu Weihnachten
von den deutschen Frauen und Mädchen zu erfüllen sind.
Die vorweihnachtliche Handarbeit war unter das Motto ge¬
stellt : „W ie helfe ich den Bombengeschädigten ?"
In der Hauptsache galt es dabei , wieder einmal nützliches
Neues aus Altem anzufertigen . So entstanden reizende , prak¬
tische Kinderkleider , Schürzen , Spielhöschen , Mützen , Kinder-
wäschs aller Art , dazu warme Handschuhs und Hausschuhe,
die aus alten Hüten und kleinsten Wollresten hergestellt wur¬
den . Alle diese Sachen bedeuten sür Bombengeschädigte , kinder¬
reiche Familien eine willkommene Weihnachtsgabe . Eintz
Auswahl der Sachen ist z. Z. nochmals ausgestellt  in
dem Schausenster der Kreisgefchästsstelle der NS .-Franenschast
und des Deutschen Frauenwerks , Rembertistraße 89.

Die Schwesternschaft der Städtischen Krankenanstalten be¬
ging im Mstsaal der medizinischen Klinik St .-Jürgen -Stratze
ihre Weihnachtsfeier . Im Mittelpunkt der durch musikalische
Darbietungen stimmungsvoll ausgestalteten Stunde stand die
Ansprache von Pg . Fernkorn (ReichMeitung Berlin ), der
aus das vom nordischen Menschen geschaffene Fest der Win¬
tersonnenwende einging und die tiefe Bedeutung seiner Sym¬
bole darlegte.

Bus dem Bremer Südosten
Usmsllngsn

Vorweihnachtliche Feierstunden . Wie in allen anderen
Ortsgruppen der NSDAP . des Kreises Bremen fanden
auch in verschiedenen Ortsgruppen des Bremer Süd-
ostens vorweihnachtliche Feierstunden statt . So veranstal¬
tete die Ortsgruppe Hastedt im festlich geschmückten Saal
des Gemeinschaftshäuses an der Deichbruchstraß « eine
schlicht«^ würdige Feierstunde . Die Ortsgruppe Alt-
Hemelingen hielt ihre Feierstunde in den Lentralhallen,
Derdener Straße , ab , in deren Mittelpunkt der Gemein¬
schaftsgeist zwischen Front und Heimat stand . Daß ge¬
rade di « Schuljugend den Sinn der heutigen Zeit be¬
griffen hat , bewies am Sonntagnachmittag die Ver¬
anstaltung in der Schule an der Kirchenstraße . Hier hatte
die Jugend ihre Eltern zur Weihnachtsfeier eingeladen,
um ihnen die Arbeiten der letzten Wochen vor Augen
zu führen.

Platzkonzert . Bei gutem Wetter spielt das Musikkorps
der Schutzpolizei am ersten Weihnachtstag von 11.30 bis
12.3» Uhr aus dem Kaiser -Wilhelm -Platz . Zum Vor¬
trug gelangt u . a . das Tongemälde „Fröhliche Weih¬
nachten " von Koedel.

Silberne Hochzeit . Das Ehepaar Heinrich Vendt
und Frau , Calvinstr . 104 , kann am 27. Dezember bei
bester Gesundheit seine Silberne Hochzeit feiern.

Das Fest der Silberhochzeit feiern heute der Maurer¬
polier Wilhelm Böcker und Frau Frieda , geb . Heuet,
Geschwornenweg 14.

Von Dr . lluäolk Xoop,
Ossotiüktskübrsr äsr korsobnnzsgewsinscliakt kür äsn

Kanin tVsssr -kms

Man darf den Begriff „Weihnachtsbräuche " im Gau
Weser -Eins nicht zu eng fassen , denn vor allem in den
friesischen Teilen hat der eigentliche Weihnachtstag nicht
die beherrschende Rolle gespielt , die er heute wohl in
ganz Deutschland einnimmt . In den friesischen
Festbräuchen spiegelt sich sehr stark das alte , vorchristliche
religiöse Vorstellungsbild , und so spielt hier noch mehr
als anderswo , wo er die Rolle des „Weihnachtsmannes
hat , der als „Sünnerklas " getarnte Wode als Schim¬
melreiter die Hauptrolle , und zwar am St . Niklastag
(6 . Dezember ) . In Ost - wie Westsriesland wurde das
„Sünnerklasfest " wett mehr betont als der eigentliche
Weihnachtstag . Es wurde mit Mummenschanz began¬
gen . Nach Siebs ist es in Westfriesland noch heut « so.
SUnnerklastag war der eigentliche Bescherungstag . In
hölzernen Backformen wunde das Sünnerklasgut her¬
gestellt und den Kindern über Nacht in den Schuh oder
auf einen Teller gelegt , den sie herausgestellt hatten.
In den Reimen spielt dieses Backwerk eine große Rolle.
Es wurde auch in Backstuben und Wirtschaften am
Niklastage ausgespielt . Daß die Backformen für das
Festgebäck alte Symbole , ja oft die Figur des Schim-
melreiiers zeigen , ist bekannt . Auch Lebensbäume und
Schnecken haben im Festgebäck ihren Platz behauptet.

Der Tannenbaum ist erst recht spät in di « friesischen
Gebiete eingedrungen und spielt noch heut « eine Neben¬
rolle Zur Hestzeit gehört aber auch noch die Zeit nach
Weihnachten , die ^ lateren twolf Nachten " , wie sie in
einer alten nordfrlesischen Chronik genannt werden . So
reihen sich die Neujahrsbräuche mit dem Schießen,
dem Läuten der Kirchenglocken durch die Burschen und
Den Umzügen an di « Weihnachtsbräuche an.
„Das „Wünschen " findet an manchen Orten zu Neujahr,
sonst am Tage der Heiligen drei Könige statt , wobei ein
pch drehender , Stern von den vermummten Gestalten
mitgefühlt und dabei ein Sterndreherlied gesungen wird.
Auch das Rummelpottlaufen ist in Ostfriesland üblich,
und was für Ostfriesland gilt , gilt natürlich auch für
das oldenburgische Friesland.

Eine Sonderstellung im Gau nimmt das Ammer-
land  einschließlich der ursprünglich zum Ammerland
gehörigen Eauhauptstadt Oldenburg «in , insofern
nämlich , als dort die St . Nikolaus -Feier früher unbe¬
kannt war . Im Ammerland wurde Weihnachten als
Hauptfest gefeiert und zwar früher hauptsächlich als Fest
der Kinder , di « sich schon lange Wochen vorher darauf
freuten . Zu den Festtagen , die bis über Neujahr dauer¬
ten , wurden allenthalben gewaltig « Mengen Stuten,
Klaben und Kuchen gebacken , so daß , wie Böhlj « schreibt,
in einigen Häusern fast kein Schwarzbrot gegessen wurde.
Das Weizenmehl für die Kuchen usw . mußte früher aus
selbstgebautem Weizen hergestellt werden , und da das
Ammerland das Land der Windmühlen war , schwebten'

Die teibstandarte rüst
Gerade vor einem Jahr sprach der Führer  anläß¬

lich der Teilnahme an der Weihnachtsfeier seiner Leib¬
standarte folgende Worte : „Was euer Schicksal ist , meine
Männer der Leibstandarte , das weiß ich nicht . Aber
das eine weiß ich, daß ihr bei jedem Einsatz in erster
Linie beteiligt sein werdet . Solange ich die Ehre habe,
an der Spitze des ' Reiches den Kampf zu leiten , ist es
für euch, die ihr meinen Namen tragt , eine Ehre , an
der Spitze dieses Kampfes zu stehen ."

Die Leibstandarte kämpft Satte an Setzte mtzt den
übrigen Divisionen der Waffen - ss und des Heeres in
vorderster Front gegen den bolschewistischen Wells sind
und die Plutokratie . Auf Befehl des Führers wird die
Leibstandarte js „Adolf Hitler " weiter ausgebaut . Sie
umfaßt , wie die gesamte Waffen - ss , alle Waffengattun¬
gen des Heeres und ist voll motorisiert . Auch jetzt wie¬
der ist die Möglichkeit gegeben , als Freiwilliger
in der Leibstandarte der Wehrpflicht zu genügen . Bei
Kriegsfreiwilligen ist die Ableistung der verkürzten Ar¬
beitsdienstpflicht erforderlich , diese fällt bei Längerdie-
nenden fort . Dem Bewerber steht bei entsprechender
Bewährung ohne Rücksicht auf die genossene Schulbil¬
dung nicht nur die Unterführerlaufbahn , sondern auch
die aktive Führerlaufbahn , wie auch die Führerlauf-
bwhn des Beurlaubtenstandes , offen.

Ueber die Einstellungsbedingungen und die Sonder-
tausbahn (Sanitäts -, Vevwwltungsfitzhrer -, Waffenmei¬
ster -, Musiker -, kraftsahrtechnische usw .) unterrichten
ausführliche Merkblätter , die angefordert werden kön¬
nen bei den Ergänzungsstellen der Waffen -ss , ferner
bei allen Dienststellen der allgemeinen ss , der Polizei
und Gendarmerie . Die Termine der Annahmeunter¬
suchungen werden in Kürze bekanntgegeben.

Wer will aktiver Unteroffizier in der Luftwaffe
werden ? Die Luftwaffe stellt erstmalig am 1. 4. 1942
in ihren Unteroffizierschulen Freiwillige  ein,
die die Absicht haben , sich für die Laufbahn des aktiven
Unteroffiziers in der Luftwaffe mit 12jährig «r Dienst-
zeit zu verpflichten . Tauglichkeit für den Wehrdienst
ist Bedingung . Der Bewerber soll am Einstellungstag
Las 17. Lebensjahr vollendet haben und nicht älter als
18 Jahre sein . Bewerüungsgesuche für die Einstellung
am 1. 4. 1942 muffen bis 15. Februar 1942 an das
sür den dauernden Wohnsitz des Bewerbers zuständige

die Hausfrauen oft in Angst um ihre Stuten , wenn der
Müller keinen richtigen Wind hatte und nicht ordentlich
mahlen konnt «.

Ueber die Hunte kommt man schon wieder in ein
Gebiet , wo St . Klas die Hauptrolle spielt . Auf der
Delmenhorster Geest  kennt man am Nikolaus¬
tag das Nikolaus -Laufen , wobei der in Friesland erst
zu Neujahr gebräuchliche .Rummelpott , ein Topf , über¬
spannt mit einer Schweineblase , durch die ein Stock
gesteckt wird , der beim Streichen ein brummendes Ge¬
räusch erzeugt , ebenso wie die dazu gesungenen Niko¬
lausverse eine große Rolle spielen.

Auch dieOsnabrücker Gegend  kennt den Sün¬
der Klaos , der hier im alten Lande Wittekinds als
Schimmelreiter auftritt . Schon lange vor dem Niko¬
laustag , dem 6. Dezember , sind die Kinder voll Span¬
nung . Dann erscheint er , das heißt der weiße Schein
von seinem Schimmel leuchtet durchs Fenster , und am
Tage selbst reitet er auf seinem Schimmel , bestehend
aus einer Heugabel mit einem weißen Laken , herein
und beschenkt die artigen Kinder mit Aepfeln und
Nüssen , die unartigen aber bekommen eine Rute , eigent¬
lich wohl das Symbol des Lebensbaums . Wo aber
Nikolaus nicht selbst auftritt , stellen die Kinder einen
Schuh oder einen Teller aus Fenster oder unter den
Schornstein , damit er nachts seine Gaben darauf legt.
Kuchen werden überall gebacken , namentlich Spekula¬
tius und „Klauskerls " , die im Osnabrllckischen als
Mannten oder Wiwkes , aber auch als Pferde , Schafe,
Hasen , Hähne usw . erscheinen , lauter heilige Symbole
unserer Altvorderen.

Aus dem Emsland,  besonders dem Hümmling,
diesem vergessenen Stück lebendig gebliebener Vorzeit,
werden noch besonders eigentümliche Gebräuche berichtet,
die allerdings auch dort im Aussierben sind . Da ist zu¬
nächst das Dwerthornblasen . Am ersten Adventssonntag
mit sinkender Dunkelheit holen die Burschen dort unh
im Tecklenburgischen ihre Mittwinterhörner oder
Dwerthörner hervor , das sind aus Bast gesevrigte Din¬
ger in der Form einer Vutterkerne . Diese legen sie auf'
den Zaun und hocken sich hinter einen Strauch , um so
zu blasen . Von hüben und drüben kommt Antwort : so
geht es jeden Abend bis Weihnachten . Nach Weihnach¬
ten aber kamen Wärpelraut und Tunschere zum Vor¬
schein , seltsame sicher nita,Ke Gebilde , die auch dem
Zaun ihr Dasein verdankten . Die Wärpelraut war
ursprünglich ein recht knorrig gewachsener Dornbusch,
der auf ein Brett gepflockt und mit buntem Papier,
Flitterkram , Aepfeln und Nüssen geschmückt herum¬
getragen wurde . Später nahm man statt Dornen an¬
dere Pflanzen , wie Tannenzweige oder Grünkohlpflan¬
zen (die „Oldenbnrger Palmen " , die man in Oldenburg
und Bremen „Braunkohl " nennt ) und schmückte sie.

So haftet allen diesen Weihnachtsbräuchen die Be¬
deutung an , daß nach Ueberwindung der Wintersonnen¬
wende ein neuer Frühling mit neuen Blättern und
Blüten und neuer Fruchtbarkeit für Mensch und Tier
heraufziehen möge.

Wehrbezirkskommando gerichtet werden . Dort und bei
dem . Kommando der Unteroffizierschulen der Luft¬
waffen Berlin „V- tzg, Nürnbergerstraße 39/40 , wird
Auskunft über die Einstellungsbedingungen erteilt.

Sanitiitsosfizierslausbahn des Heeres . Schüler höhe¬
rer oder diesen gleichgestellter Lehranstalten , die sich
zur Zeit in der 7. Klaffe befinden , ferner Abiturienten
von Volksanstalten und Medizinstudenten , können,
wenn sie aktive Sanitätsoffiziere des Heeres werden
wollen , sich bis zum 16. März 1942 bei dem früheren
Wohnsitz zuständigen Wehrkreisarzt zur vorläufigen An¬
nahme als Bewerber für die aktive Sanitätsosfiziers-
lausbahn des Heeres melden . Die Einstellung erfolgt
am 1. Juli 1942 . Alle weiteren Einzelheiten sind bei
den Wehrkreisärzten zu erfahren und aus den Merk¬
blättern für die Sanitätsoffizierslaufbahn im Heere,
di « bei den Wehrkreisärzten , Wehrbezirkskommandos,
Wehrmeldeämtern und Arbeitsämtern erhältlich sind,
zu ersehen.

vas vauernliausim Bremer 6ebiet
In der Jahresschrift des Focke-Mnseums Bremen 1941,

erschienen tm Arthur -Eetzst-Verlag , Bremen , wird von
Ernst Erahne das „Bauernhaus ' im Bremer Gebiet"
behandelt . Dieses Buch wird jeden Heimatfreund er¬
freuen , denn es macht den Leser mit dem Wesen und
der Entwicklung unseres Niedersachsenhauses bekannt.
Viele hübsche Bilder lassen es in seiner vollen Ehr-
würdigkeit . Schönheit und Zweckmäßigkeit erscheinen.
Genau so wird dieses Buch über Bremens Grenzen
hinaus seine Bedeutung haben , weil das Niedersachsen-
haus ältestes , wertvolles deutsches Kulturgut ist . Be¬
sonders aufschlußreich dürfte diese tief schürfende Schrift
für Fachkreise sein . da es ein weiterer Beitrag zur Ge¬
schichte der niedersächsischen Bauweise ist , und das Pro¬
blem der Hansforschung durch die wissenschaftlichen
Untersuchungen , die sich in vielen Fällen auf urkund¬
liche Ueberlieferungen stützen , weitestgehend seiner Lösung
nähergebracht worden ist. II . Ll.

Triumph einer Sammelidee
In den vergangenen Tagen wurde in allen Gebieten

des Reiches das Wettrüsten der Hitler - Ju¬
gend  für das Kriegswinterhilfswerk abgeschlossen . Die

Zwischen Oewyork und Honolulu
Line Plauderei von LLreisschuIungsIeiter Hans Serdts

Als wir das letzte Feuerschiff passieren , leuchtet von
Kap Eris Nez der Leuchtturm herüber und schickt uns
damit nochmals Europas Grüße . Dann ist um uns her¬
um nichts als Wasser , Tage und Nächte nichts als
Wasser . Der Atlantik hat uns aufgenommen , Brucke
und Grab ungezählter Auswandererhoffnungen . Nach
sieben Tagen stampfender Fahrt taucht aus Qualm und
Nebel des Hudson der steinerne Koloß von Manhattan
auf . Es ist ein phantastischer Anblick , diese Gralsburg
des Mammon , und ich kann mir vorstellen , daß seit
Bestehen dieser Fassade die Zugkraft über den grogen
Teich nur noch größer geworden ist . Dieses Bild aber
ist nur eine Fiktion . Es ist mit den Wolkenkratzern
so wie mit den amerikanischen Mädchen : Hinter einer
aufgedonnerten Kulisse verbirgt sich kälteste Berechnung.
Man wird nicht warm dabei.

Alles ist käuflich . Sie können sich ein Roastbeaf genau
so kaufen , wie eine Tänzerin , eine Krawatte wie die
öffentliche Meinung . Ueberall steht der Jude an der
Kasse . In dieser käuflichen Welt ist er Merster oder,
wie er drüben heißt , Manager . Der Jude managt alles,
Boxer und Politiker , Filmstars und Priester . Als der
Kardinal von Newyork , Hughes , gestorben war , staute
sich auf dem ' Broadway eine riesige Men,chenmenge , um
an den toten Kirchenfürsten vorbeizudefilieren . Kam
ein Jude , ordnete die plappernde Menschenschlange und
verlauste ihr „garantiert geweihte Medaillons mit
dem Bild des Kardinals . Die Masse kaufte und ver¬
lief sich — tims is monsy , Zeit ist Geld.

Die Sehnsucht der kleinen Mädchen aus der Bei-
güngungsindustri ? ist Hollywood . Hollywood lst oie Fa-
brik des seelenlosen Filmiitsches , dessen Manager die
jüdische Firma Metro -Eoldwyn -Mayer ist . Dieser Kitsch
findet überall da in der Welt seinen Absatz , wo der
Jude das arteigene Gesicht der Völker mit einer billigen
Emäilleschönheit überdeckt und die Liebe zu einer käuf¬
lichen Notdurft herabgewürdigt hat . In Europa inter¬
essieren sich heute nur noch die Spatzenhirn « swingender
Verkäuferinnen aus Stockholm und Zürich mit ihren
langhaarigen Galanen dafür.

Die Sehnsucht der Reichen ist Hawai . Hier vermischt
die amerikanisch « Phantasie braune , bauchwackelnd«
Mädchen mtzt Blumenröckihen und flirtende Marine¬

offiziere in Operettenuniformen zü einer GefiMserup-
tion die ihr Gegenstück in der Heroisierung der Lhica-
aoer Eangsterromantik hat . Heute ist Hawai das Grab
US .-amerikanischen Größenwahns im Pazifischen Ozean,
verbunden mit den Namen der versenkten „Oklahoma " ,
„West -Virginia " , „Arizona " , „Langley " usw . Die Ro¬
mantik von Hawai ist verflogen . Die zerzauste und be¬
gossene amerikanisch « Marine steht resigniert vor den
Trümmern von Pearl Harbour und Honolulu , ein mit-
leiderregendes Bild eines gestrauchelten Poseurs . Ich
kann mir nicht verkneifen , an eine Filmdiva zu denken,
die man von der Jupiterlampe weg einige Male krästig
durchs Wasser gezogen hat.

-i-

Amerika muß jetzt kämpfen . Der amerikanische Kuli
muß jetzt noch mehr unter der Kontrolle der Stoppuhr
arbeiten und wird noch weniger vom Leben haben . Der
jüdische Lieferant aber muß die Englandhilfe um 180
Grad herumwerfen , um den Krieg im Pazifik zu spei¬

sen . Die Entkleidungsszenen braucht jetzt die Armee
der Vereinigten Staaten selber , um die Stimmung
ihrer Soldaten einigermaßen bei Laune zu halten.
Das aber bedeutet für die Insel die Katastrophe . Wäh¬
rend sich für England die bolschewistische Trumpskarte
in ein Nichts auslöste , klammerte sich Britannien an
den allein übriggebliebenen Strohhalm amerikanischer
Lieferungen . Heute sieht die Insel ' nun die Hilfe aus
Amerika entschwinden , während die Stunde des Wieder-
erscheinens der gesamten  deutschen Luftwaffe an
der Kanalküste mit Riesenschritten näher rückt . Daß
diese Tatsache gleich mit der Versenkung der „Repulse " ,
„Prince of Wales " und wahrscheinlich auch der „King
George V ." verbunden war , die sich heute die Meeres¬
oberfläche von unten ansehen , wiegt doppelt schwer . Ja,
Herr Churchill hat schon recht , es ist ein widerlicher
Krieg geworden — für England.

Vielleicht werden die europäischen Rückwanderer am
Leuchtturm von Kap Eris Nez sich einmal vor Freude
um den Hals fallen , weil Europa in Sicht ist , ein
neues und besseres Europa als das , das sie einmal
hinter sich ließen , um dem Trugbild einer amerikani¬
schen Freiheit nachzujagen.

Weihnachtsbrief aus dem Osten
Von Krickgsbsricbtsr Hstnr Tkisl

Liebste Mutter!

Sei nicht traurig , wenn ich auch in diesem Jahr nicht
bei Dir bin . Jeden stellt die Pflicht auch zur Weih¬
nacht an seinen Platz . Für uns ist es der verschneite
Graben vor den Sowjetstellungen . Die Pflicht ist hart,
aber gehöre ich nicht zu meinen Kameraden , mit denen
ich nun sechs Monate Schulter an Schulter im Kampf
und Gefahren des Ostens zusammenstehe , mit denen ich
schwere und schöne Stunden verleite , und deren schön¬
stes es setzn wird , wenn wir am Weihnachtsabend um
den Tannenbaum sitzen und aus der Weite der russischen
Erde sich vor uns die Heimat auftun wird — die Hei¬
mat für die wir marschieren , kämpfen und aushalten,
bis 'der Sieg unser ist.

Du machst Dir Sorge ? Du meinst , wir wären ein¬
sam und verlassen hier draußen ? Wo Kameraden . sind,
wo gleichgesinnt « Menschen einer großen Idee dienen,
kann es nie einsam werden . Die Kameradschaft des

Krieges kennt kein Verlassensein . Zwar sind wir Tau¬
sende von Kilometern von euch zu -Haus getrennt , und
doch werdet Ihr alle am Weihnachlsabend mitten unter
uns sein.

Im vorigen Jahr war es in Frankreich . Wir saßen
in unserem schlichten Zimmer an der spanischen Grenze
und hörten über den Rundfunk jene Sendung , die uns
alle — ob in Narvik , in Hendaye , in der Geborgenheit
der Heimat oder aus fernen Meeren — zu einer ein¬
zigen großen deutschen Familie verband . So wird es
auch diesmal sein . Ganz in unserer Nähe wird ein
Mikrophon in einem kleinen Bunker der Waldeihöhen
stehen , und der Unteroffizier , der im Osten ferngetraut
wurde , wird das erstemal mit seiner jungen Frau
sprechen können , der Obergesreite wird seinen Bruder
aus dem Afrikakorps rufen , und der Gefreite , der jüngste
seiner vier im Felde stehenden Brüder , wird über den
Aether dem Vater in Hannover seine Weihnachtsgiüße
bringen . Sie sprechen für alle , die wir im Norden der
Ostfront aus Posten stehen , ihre Wünsche find unsere

Idee eines Bannführers der Hitler -Jugend , der vor
einem Jahr bei den Kämpfen im Westen gefallen ist,
hat einen Siegeszug durch all « Einheiten der Hitler-
Jugend angetreten . Seit zwei Monaten werkten die
Jungen und Mädel der Hitler -Jugend und zeigten ihre
oft geradezu meisterhaften Leistungen in Ausstellungen,
die in fast - allen Bannen — so auch in Brems  n
und in den Gauhauptstädten ausgebaut worden sind . Mit
dieser Aktion hat die Hitler -Jugend «inen Erfolg er-
rungen , der ihr von Zehntausenden von Müttern auf¬
richtigen Dank einbringen wird . Durch ihren Einsatz hat
sie den kriegsbedingten Ausfall der Spielzeugproduktion
in nie erwartetem Maße abgeschwächt . Zehntausenden
von Kindern , deren Bäter an der Front stehen , hat die
Hitler -Jugend mit dieser Aktion eine Weihnachtsfrende
bereitet.

Kraiikenkassen -Leistungen sür Zahnersatz . Bisher
wurde bei der gesetzlichen Krankenversicherung immer
auf Grund des Einzelfalles entschieden , ob Zahnersatz
im Rahmen der ärztlichen Behandlung geleistet wird,
»der ob nur Zuschüsse wie bei Heilmitteln gewährt
werden . Nunmehr sind die Leistungen für Zahnersatz
denen für Zahnkronen und Stiftzähnen gleichgestellt
worden , und die einzelnen Krankenkassensatzungen kön¬
nen bestimmen , ob und welche Zuschüsse gewährt oder
ob die gesamten Kosten übernommen werden . Auch im
Rahmen der Familienkrankenpflege . kann die Kasse die
Kosten für Zahnersatz Zahnkronen oder Stiftzähne über¬
nehmen oder entspreiyende Zuschüsse gewähren.

Rauchverbot im Luftschutzraum . In einem Einzelsall
waren alle Insassen eines Luftschutzraumes damit ein¬
verstanden , daß bei Fliegeralarm im Luftschutzraum ge¬
raucht wird . Trotzdem verbot der Luftschutzwart das
Rauchen . Auf eine Anfrage deswegen wird vom Präsi¬
denten des Reichsluftschutzbundes darauf hingewiesen,
daß nach der 10. Durchführungsverordnung zum Luft¬
schutzgesetz in Luftschutzräumen nicht geraucht werden
darr . Dieses Verbot ist nicht nur zur Schonung der
Nichtraucher ausgesprochen , sondern auch aus Siche¬
rungsgründen.  Es könnten Schäden eintreten , die
es notwendig machen , mit der atembaren Luft sehr
sparsam umzugehen . Das Rauchverbot muß daher — so¬
weit nicht besonder « Luftschutzräume für Raucher vor¬
gesehen sind — strengstens eingehalten werden . Der Luft¬
schutzwart ist dafür verantwortlich , er darf keine Aus¬
nahme machen.

25jähriges Dienstjuiiläum . Heute begeht am Schlacht-
und Viehhof Joh . Lübben,  Kamphoferdamm 21 , sein
25jähriges Arbeitsjubiläum.

TNütterdienst im Deutschen Zrauenwerk
Ter Unterricht in der Mütterschnle beginnt wieder am

5. Januar 1942. Wir geben den Stundenplan für den
Monat Januar und Februar bekannt:

Kochen:  Ein Vormittagsknrs für Hausfrauen . Anmel-
dnrMn für Lehrgänge für Berusstätige können schon jetzt
entgegengenommen werden ; der genaue Beginn wird dann
jeweilig den Teilnehmerinnen direkt bekanntgegeben . —
Nähen:  Ein Vormittagskurs für Hausfrauen . Montag ab
17.39 Uhr sür Berusstätige ; Freitag ab 1S.39 Uhr sür Haus¬
frauen ; ein Vormittagskurs für Hausfrauen in der Mütter-
schulstätte Sebalsbrück . — Säuglingspflege:  Diens¬
tag und Donnerstag vormittag (Beginn : 8. 1. 1942 um 9.39
Uhr ); Montag ab 18 Uhr sür Berusstätige . — Häusliche
Eesundh « its - und Krankenpflege:  Mittwoch ab
9.39 Uhr sür Hausfrauen in der Mütterschiilstätte Sebaldsbrück;
Freitag ab 19.39 Uhr für Berusstätige : Montag ab 17.39 Uhr
sür Berusstätige in der Mütterschiilstätte sebaldsbrück . —
Erzieh u ngsfragen:  Dienstag ab 15.39 Uhr für
Hausfrauen ; Montag ab 19.39 Uhr für Berusstätige (Beginn:
12. 1. 1942). — Heimgestaltung:  Dienstag ab 15.39
Uhr für Hausfrauen : Montag ab 18.39 Uhr für Berusstätige.
(Die Kuvse, die nicht näher bezeichnet sind, finden in der
Mütterschule statt .)

Anmeldung und Auskunft in der Mütterschule im Carin-
Göring -Haus , Contrescavpe 192, Telefon 8 32 34. Während der
Ferien bis zum 4. Januar können Anmeldungen von 9—12
und 19—17 Uhr entgegengenommen werden.

Unter dem fjoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Woltmershaufcn . Sonntag , den SS. Dezember,
11 Uhr . Zusammenkunft der Pol . Leiter , Walter und Warte
der Gliederungen in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe . Er¬
scheinen dringend erforderlich.

Ortsgruppe Borgfcld . Sonnabend , 27. Dez ., 19 Ubr , tm
Borgfelder Landhaus : Weibnachtsfcieistunde.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Zweiter Weihnachtstag . 19.89
Uhr : Außerordentliche wichtige Sitzung sämtlicher Pol . Lei¬
ter , Blockbclfcr , sowie Walter , Warte und Leiterinnen im
Gcmctnschaftshails Halmcrwcg 7. Erscheinen unbedingt er¬
forderlich.

Ortsgruppe Wcidcdamm . Sonntag , 28. Dez ., 19 Uhr:
Filmvorstellung im Admiralvalast , „Krach um Jolanthe ".

Ortsgruppe Arstcn . Achtung ! Einwohner von
Arsten!  Es wird gebeten . Lasen - und Kaninchenfelle unge-
gerbt sofort an die NSDAP ., Ortsgruppe Arsten (Geschäftsstelle
bei Ruprecht ), abzugeben . Diese Felle werde » verarbeitet für
Soldatenivcstcn . Gegerbte Felle werden bei der Sammel-
stelle für die Wolltuchen und Fellsammlung unserer Sol¬
daten vom 27. Dezember bis 4. Januar angenommen.

NS .- Frauenschaft

Ortsgruppe Ostertor . Für die Wollfpenb « sind dringend«
Arbeiten zu machen. Für unsere Nähstube müssen am Diens¬
tag . 39. 12., ab 19 Uhr , aus jeder Zelle zwei Frauen gestellt
werden . Handwerkszeug und starke Nähnadeln sind mit¬
zubringen.

Wünsche . So nimm dann , liebste Mutter , di « Grüße
jener Infanteristen auch als meine Grüße.

Im vorigen Jahr war es Frankreich , und es gab
viele schöne Dinge , mit denen ich zum Fest Dein Herz
erfreuen konnte . Das Sowjetland kennt nichts von alle-
dem , nichts von „russischem " Tee , nichts von einem
sagenhaften Kaviar . Nimm als meinen Gruß den grü¬
nen Tannenzweig . Ich habe ihn an der Wolgaquelle
gebrochen , dori , wo aus Wald und Sumpf Europas
mächtigster Fluß entspringt . Mögest Du an diesem Zweig
die Größe unserer Zeit erkennen und die geschichtliche
Weite des Auftrages , vor den uns das Schicksal stellt.

Im vorigen Jahr war es in Frankreich . Damals
saßen wir in einer stillen sauberen Stube . Heute hocken
wir in einem engen Bunker , und 150 Meter von uns
feuert ein Maschinengewehr . Damals war es wie Weih¬
nachtsfrieden . Heute ist härtester Kampf . Aber was
kommt es viel auf Aeußerlichkeiten an . Wir haben im
Feuer des Krieges einen unbestechlichen Blick bekom¬
men und sehen nicht so viel aus Schale und Kulisse,
als auf das Echte des Kerns . Draußen wird es in
dicken Flocken schneien , und der Schnee wird unter den
Stiefeln des Postens knirschen . Wir werden um unse¬
ren Tannenbaum sitzen , den wir vom letzten Spähtrupp
mitbrachten , im Ofen werden die Fichtenkloben knistern
und wohlige Wärme spenden , von der erdenen Wand
wird mir Dein Bild entgegensehen , und aus Deinen
Päckchen , die jetzt noch der Hauptfeldwebel sorgsam ver¬
steckt und hütet , wird all Deine Mutterliebe mir ent¬
gegenströmen . Wir werden glücklich sein und reich be¬
schenkt. Wir werden über alle Grenzen und Weiten zu
Euch in die vertraute Stube kommen — Ihr werdet
in unseren Bunkern sein — , und so werden wir ge¬
meinsam das Wunder dieser Kriegsweihnacht erleben
und ihren Sinn verstehen — in stolzer Erinnerung an
Deutschlands größtes Jahr und in mutiger , unverzag¬
ter Sammlung vor neuen großen Aufgäben , die uns
dem Sieg und auch der Heimat entgVenführen.

In solcher Zuversicht grüße und küsse ich Dich als

_ Dein Heinz.

Bremer Wagner - Lehrstuhl . Dr . Curt Zimmermann
ist vom Reichslustfahrtmlnisteriukn zu Wagnervorträgen
in Norwegen , Holland und im Osten eingesetzt worden.

Nietzsche - Preis für Gauschulungsleiter . Der Leiter der
Hauptstelle für theoretische Schulung im Eauschnlungs-
amt des Gaues Düsseldorf , Dr . A . Hölt ermann,
wurde von der Arbeitsstätte für Nietzsche - Forschung in
Loope . Bezirk Köln , für seine wissenschaftliche Arbeit
„Nietzsche als Erwecker der germanischen Persönlichkeit"
mit dem diesjährigen Nietzsche - Preis ausgezeichnet.



"aus der
Zweitältesten

femischen Fabrik
Horst Dieter . Ein strammer Sonn-

dankbarer Freude:

Unser Ulrich hat ein Schwester
chen bekommen . Wir freuen
uns sehr . Wilma Kniibel , geh.
Dunkake , z. Z. Frauenklinik,
Karlheinz Kniibel , Oblt . MA,
u . Batteriechef . Br .-Vegesack,
21 . Dezember 1941

Verlobungen

Ihre Verlobung geben bekannt:
Erika Scholz , Hans Hecktor,
Uffz . in einer L.-N .-Abt . Weih¬
nachten 1941 . Br .-Huchting,
Huntorpstraße 10, Hamburg,
Schellingstr . 70
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Nur durch den Einzelhandel erhältlich

Alfes
Kuchen*
gerät

länger brauchbar,
wenn es nach jeder Be¬
nutzung gesäubert wird.
Zum Scheuernund Putzen
eignet sich hervorragend
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'SCHEUERPULVER
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Die Verlobung unserer Tochter
Lilo mit Herrn Joachim Schrö¬
der , Uffz . der Luftwaffe , geben
wir bekannt . A . Broicher und
Frau , Mietze , geh . Kwak . Bre¬
men , Gneisenaustr . 45. - Meine
Verlobung mit Frl . Lilo Broi¬
cher gebe ich hiermit bekannt.
Joachim Schröder , Uffz . der
Luftwaffe . Bremen , Silvester
1941 . Kein Empfang _

Die Verlobung unserer Tochter
Elisabeth mit Herrn Martin
Hinsch geben wir hiermit be
kannt . Gottfried Koch u . Frau,
Olga , geh . Loose . Bremen,
Kirchweg 200 . - Meine Verlo¬
bung mit Frl . Elisabeth Koch
beehre ich mich anzuzeigen.
Martin Hinsch , z. Z. Leutnant
in einem Schützenregiment i. F.
Hamburg , Eppendorferlandstr.
Nr . 165

Weg damit '.
Schütz ’die fohfen durchSOLTIT
gibt Ledersobien längere

Haltbarkeit , macht
Sie wasserabsfaß end f

Es Kann malpass (ere_

daß man von Kopfschmerzen , Zahn¬
schmerzen , rheumatischen oder gich¬
tischen Beschwerden plötzlich über¬
fallen wird . Wer Melabon zur Hand
hat , kann diese ost nnerträg -u,,- ,-
Schmerzen rasch lindern , bevor der
Arzt zur Stelle ist . Melabon wirkt
peripher u . zentral schmerzbcsreiend,
daher der gute Erfolg . Verwend . Sie
Melabon auch bei starken Schmerzen
sparsam , meist genügt schon eine
Kapsel . Pckg . 72 Pfg . IN Apotheken.

giiraEmn

Dr.Buers

Familienanzeigen
Geburten

tagsmädels , geben wir in Dank¬

glückliche Geburt eines kräf¬
tigen Stammhalters bekannt:
Elfriede Schröder , geb . Beh¬
ring , Heinz Schröder , Baumei¬
ster . Bremen , 23 . Dez . 1941,
Buntentorsteinweg 151, z . Z,
Wieland -Klinik

Wir haben uns verlobt : Aenne
Meyer , Dr . rer . nat . Hans -Hin-
rich Marken . Bremen , Weih¬
nachten 1941 , z . Z. Burg Ober¬
lahnstein (Hessen ) _

Lotte Bayer , Werner Wolff , Ver¬
lobte . Weihnachten 1941, z. Z.
verreist

Ihre Verlobung geben bekannt:
Annelies Otte , Heinz Petzold.
Bremen , Großenstr . 17, Oschatz
in Sachsen . Weihnachten 1941

Die Verlobung unserer Tochter
Marga mit Herrn Feldwebel
der Luftwaffe Johann Bahrs
bringen wir zur Anzeige . Hans
Brau u . Frau , Hannchen , geb
Köster . - Meine Verlobung mit
Frl . Marga Brau gebe ich be¬
kannt . Johann Bahrs , Feld¬
webel der Luftwaffe . Bremen,
Mainstr . 45 . Weihnachten 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:
Luise Weyde , Hulmut Wart¬
berg . Bremen - Osnabrück,
Weihnachten 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:

gefr . d . Luftw . 1. Weihnachts
tag 1941 . Stendal , Bremen

Ihre Verlobung geben bekannt:
Anneliese Hille , Fritz Reinink,
Bremen , Borgfelder Straße 66,
Nordhorn . Weihnachten 1941

Straße 29 , z . Z . verreist

Elfriede Oldigs , Helmut Röder,
Maat . Bremen , Weihnach
1941 , Schleiermacherstr . 4

Melitta Kramer , Georg Buhl-
rieh . Bremen , Nollendorfer-
Straße 20, Gellertstraße 35
1. Weihnachtstag 1941

Bremen , Weihnachten 1941
Niedersachsendamm 14

Feldwebel . Bremen , Woltmers-

Ihre Verlobung geben bekannt

wisch 12. 1. Weihnachtstag
(Brautpaar in Rützow)

Ihre Verlobung beehren sich an-

1. Weihnachtstag 1941

hÖftll»  WALT.B£HR£NS-BRAUNSCHWEIG-POSTfc
WerbetdwÜMtoiHeirat

• v " einfach( , einfach ru  1 .40
P aIet  verstärkt ru 2.00

ZlnSSer verstärkte TeeS werden
noch zwei Deut schenkelchs¬
patenten  hergeftellt.
Zinsser -Tees werden in

den meisten Apotheken geführt
oder besorgt.

’i nsrs& r
Leipzig 27

Ihre Verlobung geben bekannt
Gertrud Horchler , Hans Dahl

org -Wilhelm -Horst . Weihnach
ten 1941 . Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt
Ella Koch ,Hans Schuseil .Mech
Maat . Bremen , 24 . Dez . 1941
Talstraße 13; Berlin /
Empfang _

Mia Nahrmann , Dr . Hans Wal-

Weihnachten 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gerda Nowack , Wilhelm Lange
Witten - Ruhr , Bremen - Horn.
Kein Empfang

Wir haben uns verlobt : Erna
Brezina , Siegfried Schlüssei¬
burg . Bremen , 25 . Dez . 1941

Ingeborg Rudolph , Anton Facha-
thaler , Verlobte . Bremen , Mug-
genburgerstr . 39 . Wien, - z . Z.
Wehrmacht . Weihnachten 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:
Mathilde Wohlers , Heinrich
Niesmann . Leeste , Bremen,
Neukirchstraße 27. Weihnach¬
ten 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:
Emmy Krause , Klaus Vahland,
z. Z. Uffz . in einem Fla -Batl.
Bremen , 26 , Dez . 1941 , Coima-
rer Str . 8

Wir haben uns verlobt : Inge Har¬
ting , Hans Schröer , Hauptw.
einer Flak -Abt . Dreye , Duis¬
burg , Weihnachten 1941.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Meta Wrieden , Alfred Kleinert
Bremen , An der Finkenau 70
und 20.

Wir haben uns verlobt : Irmgard
Horn , Franz Doeding . Solin¬
gen -Weyer , Baverter Straße 4,
LBA . Schloß , Brunneck O ./S,,
21 . Dezember 1941

Als Verlobte grüßen : Meta Ke-
rinnes , Kurt Neumann , Gefr.
in einer Fiatbatterie . Br .-Oster-
holz , Kattowitz -Eintrachtshütte
Weihnachten 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ursula Fahrenholz , Helmut
Seele , Feldw . d . Luftw . Bremen,
Lankenauerdeich 58 . Weih¬
nachten 1941

Wir haben uns verlobt : Anne¬
liese Hilker , Helmut Beer¬
mann , z. Z. Uffz . in einer Ne-
bel -Ers .-Abt . Bremen , Weih¬
nachten 1941 , Großenstr . 23

Ihre Verlobung geben bekannt:
Grete Behrmann , Harry Ada-
mek . Bremen , 1. Weihnachts¬
tag 1941 , Ochtumstr . la , Thor-
ner Str . 51

Ihre Verlobung geben bekannt:
Mariechen Künnemann , Hel¬
mut Ahleweid . 1. Weihnachts¬
tag 1941 . Bremen -Hemelingen,
Eisenbahnstr . 10, Bremen , Hel¬
goländer Str . 121

Ihre Verlobung geben bekannt:
Lisa Husheer , Willi Asche.
Bremen , 28 . Dez . 1941 , Wolt-
mershauser Str . 244 . Empfang
von 11-13 Uhr

Wir haben uns verlobt : Anita
Kröner , Walter Otte , Inge-
nieur . Weihnachten 1941 . Bre-
men -Burg 8, z. Z. Steinbergen

Ihre Verlobung geben bekannt:
Erna Wietig , Georg Becher.
Bremen , Oslebshauser Heerstr.
Nr . 173, Hausen im Wester-
wald , z. Z. Berlin . Weihnach¬
ten 1941 . Kein Empfang

Als Verlobte grüßen : Kunigunde
Stolze , Willi Maintz . 26 . Dez.
1941 . Br .-Grohn , Düsseldorf

Wir haben uns verlobt : Anne-
käthe Unger , Rolf Kämpfer.
Weihnachten 1941 . Br .-Aumund

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ingeborg Schwebel , Dipl .-Ing.
Walter Simon , Assistent a . der
Techn . Hochschule Hannover.
Bremen -Vegesack , Weihnach-
ten 1941 . Kein Empfang

Wir haben uns verlobt : Anita
Jägeler , Heinrich Fischer . Br .-
Hemelingen , Weihnachten 1941

Statt Karten ! Als Verlobte grü¬
ßen : Annetta Hegermann , Her¬
bert Paul , Uffz . an einer Flug¬
zeugführerschule . Bremen -Au-
mund , Weihnachten 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:
Wilma Wilksen , Heinz Bothur
Br .-Aumund , 1. Weihnachts¬
tag 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:
Henni Gartelmann , Heinz La-
ging , z. Z Wehrmacht . Bfe-
men -Aumund , Bremen -Vege¬
sack , im Dezember 1941

Die Verlobung meiner Tochter
Inge mit flerrn Fritz zur Heide
gebeichbekannt : Frau E.Heuer,
geb . Sander . Bremen , Zeppe-
linstraße 21 / Meine Verlo-
bung mit Fräulein Inge Heuer
beehre ich mich anzuzeigen:
Fritz zur Heide , z . Z . Wehr¬
macht . Weihnachten 1941 .Kein
Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Adelgunde Marx , Georg Döh¬
ren . Ritzenbüttel i . O ., Bremen

Wir haben uns verlobt : Kalbe
Münch , Hans -Georg Divis , z . Z.
Wehrmacht . Weihnachten 1941.
Hauffstr . 7, Stephanstr . 26 /
Empfang 1. Weihnachtstag von
11 bis 13 Uhr

Wir grüßen als Verlobte : Ilse
Dethloff , Siegfried Tangermann.
Bremen , Weihnachten 1941.
Römerstraße 15

Ihre Verlobung geben bekannt:
Rosel Schäfer , Gerd Jitaug , zur
Zeit Uffz . Jüterbog , Bremen,
Wildeshauser Straße 39. Weih¬
nachten 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:
Lieselotte Stölfing , Heinz Haupt,
Maschinen -Maat . Cuxhaven,
Brockesweg 11; Berlin -Steglitz,
Walsroder Straße 20

Es grüßen als Verlobte : Nanny
Bierkamp , Willy Marquardt.
Bremen , Weihnachten 1941.

, Geeren 5, Jakobistr . 26
. Grete Wulfken , geb . Buchholz

Erich Gawalek , Verlobte . Bre¬
men , Hüttenstraße 64 . Weih-

p nachten 1941 . Kein Empfang!
Cordes , Kurt Alsleben , Zim
Obergefr .. Etelsen , Kr . Verden,
Br .-Aumund , z . Z. Kriegsmar
Weihnachten 1941

Wir haben uns verlobt : Inge-
borg Gredel , Bernhard Claus,
z . Z. Uffz . in einer Flakabtlg.
Bremen - Hemelingen , Weser¬
straße 23 ; Meerbeck/Moers,

V• rmählungen
Wir wurden kriegsgetraut : Ras¬

mus Hofmann , Kreisamtsleiter
der NSDAP , z . Z . Uffz . fn ein.
Flak -Regt ., Annl Hofmann , ge-
borene Kicker . Georgsmarien¬
hütte , 28 . Dez . 1941 , Gesell¬
schaftshaus

Wir sind kriegsgetraut : Studien-
referendar Hermann Topp , zur
ZeitWd .-Inspektor . a .Kr ., Lotte
Topp , geb . Müller . Weihnach¬
ten 1941 . Bremen , Augsburger
Str . 20 ; Kiel , Theodor -Storm-
Straße 13 II

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Hans Adolf Geyer,
Luftwaffenlazarett Rerik , Thea
Geyer , geb . Steinbeck . Kirch-
weyhe , 24 . Dezember 1941

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Lothar Schmidt , Käte
Schmidt , geb . Blöbaum . 27 . 12.
1941 . Bremen , Schifferstr . 97,
z. Z. verreist

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Otto Happel , Uffz . der
Luftwaffe , und Frau , Else , geb.
Ruhland . Ludwigshafen/Rhein,
Bremen , 24 . Dezember 1941

Wir haben am 23 . Dezember 1941
in Wien geheiratet : Regie-
rungsrat Dr . jur . Erich Possan-
ner von Ehrenthal und Frau,
Hortense , geb . Müller -Doneit.
Innsbruck -Bremen , z .Z . Wien I,
Graben -Hotel

Ihre Vermählung geben bekannt:
Georg Wojcik , Hildegard Wo ]-
eik , geb . Lubzik . Br .-Aumund,
27 . Dez . 1941 , z . Z. verreist

Ihre Vermählungen geben be¬
kannt : Philipp Schneider , Ob -
Maschinist der Kriegsmarine,
Irmgard Schneider , geb . Elster;
Wilhelm Süß , Oberfeldwebel
in einem Kampfgeschwader,
Brigitte Süß , geb . Elster . Bre¬
men , Mahndorfer Str . 25

Ihre Vermählung geben bekannt:
Dipl .-Ing . AIo Anders , Hanna
Anders , geb . Schomburg . Bre-
men -Beuthen (O .-Schl .) . Trau¬
ung 28 . Dez . 1941 um 2 Uhr
in der Rembertikirche

Ihre vollzogene Vermählung ge¬
ben bekannt : Peter -Erich Beck
und Frau , Grete , geb . Dank-
lehf . Pforzheim , Zähringer
Allee 32

Ihre Vermählung geben bekannt:
Walter Förster , Sanit .-Haupt-
feldwebel der Luftwaffe , z . Z.
im Felde , Wilma Förster , geb.
Schaafberg . Weihnachten 1941.
Br .-Aumund , Bremer Str . 18

Ihre vollzogene Vermählung ge¬
ben bekannt : Hinrich Seebeck
u . Frau , Anna , geb . Schnarr.
Danken gleichzeitig für er¬
wiesene Aufmerksamkeiten.
Bremen - Blumenthal , im De¬
zember 1941

Ihre vollzogene Vermählung ge¬
ben bekannt : Heinz Oltmer
u . Frau , Herta , geb . Godulla.
Danken gleichzeitig für die er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten.
Br .-Rönnebeck , im Dez . 1941

Unserm lieben Ludwig Renken
zur Vermählung ein dreifaches
Hoch ! Die Arbeitskameraden
der Kupferschmiede der Firma
Lürssen . - Frohe Weihnachten!

Danksagungen
Wir danken herzlichst auch im

Namen unserer Eltern für die
uns anläßlich unserer Verlo¬
bung erwiesene Aufmerksam-
keit . Marga Smit , Rolf Oben¬
haupt , stuck, med . Bremen,
Weihnachten 1941 , Contre¬
scarpe 120

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlich Oberleutnant zur See
Rolf Struckmeier und Frau,
Marianne , geb . Seekamp . Br .-
Hemelingen , im Dezember 1941

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
allen , vor allem dem Männer-
Gesangverein Oberneuland mit
Damen - Abteilung herzlichst.
Eberhard Ranitz u .Frau,Louise,
geb . Bornhöft . Oberneuland,
Mühlenfeldstraße

Wissen Sie , daß eine „B.-Z.' -Klein-
anzeige der ideale Helfer bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
findet alles!

Verloren

Trauring , gez. G . R . 23. 7. 27, von
Tauroggener Straße , Gneisenau-
straße , Straßenbahnlinie 4, Schleif¬
mühle , verloren . Gegen Belohnung
abzugeben Tauroggener Straße 33

Geldbörse mit Inhalt verloren . Der
ehrliche Finder wird gebeten , diese
gegen gute Belohnung abzugeben
in der Geschst. Br .-Blumenthal

Auguste Mühlhausen , Hinrich
Meyer . Weihnachten 1941 . Bre-
men -Aumund , Goethestr . 15

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer
Tage ! Sie bringt eine Fülle Mit¬
teilungen und Berichte aus dem
ßroßen Daseinskampf , der eines
icdcn Menschen Leben zutiefst be¬
rührt . Dadurch ersähri die Zei¬
tung heute eine viel höhere Aus-
merksamfeit . Jedes einzelne Stück
wird viel gründlicher , verliestcr
und zum wiederholten Male ge¬
lesen. Damit ist die Werbekrast der
Zeitungsanzeigen erheblich gestie¬
gen, aber auch die Werbedauer.
Zeitungen unserer Tage werden
im Archiv, nicht nur in Aemtern,
sondern überall gesammelt als
Zeugnisse der größten Zeit unseres
Lebens. Darum : die Zeitungsan¬
zeige marschiert gerade heute in
der Werbung mit an erster Stelle.
In Groß -Bremen erhält sie beson¬
dere Bedeutung durch die „Bremer
Zeitung ", das Amtsblatt des Re¬
gierenden Bürgermeisters und das
amtliche Verkündungsblatt des
Reichsstatthalters in Oldenburg
und Bremen.

Heirat

Junges Mädel . 25 I .. 1,60, blond
-vang ., möchte zwecks spat Heirat
nett . Herrn in sicherer Posit en-
nenlern . Angebote unter M 1462.
»e>unaeyrswun,a,i -ja - ■■
Jahre , dunkel , von angen . Aeuß .,
sucht die Bekanntsch . eines Madels
von 30 bis 36 I . (mit Kind auch
angenehm ). Ang . u . I 2004 an
die Geschäftsstelle Begesack.

Ein junger Herr , 21 I ., sucht Be¬
kanntschaft mit einem gut aus¬
sehendem Mädel von 18—20 I.
zwecks späterer Heirat . Ang . mit
Bild unter A 5133

Focke-Wuls . Wir suchen zum sofor-'
tigen Antritt sür unsere Rech¬
nungskontrolle einige Mitarbeiter.
Herren oder Damen mit guter
kausmännisch . Vorbildung , rechen¬
gewandt und an sicheres Arbeiten
gewöhnt , bitten wir , Bewerbungs¬
unterlagen , bestehend aus Lebens¬
laus , Zeugnisabschristen und Foto
einzureichen unt . Kennwort R . K.
Focke-Wuls Flugzeugbau GmbH .,
Abteilung Gefolgschaft, Bremen-
Flughafen

Junger Mann , 38 Jahre , sucht die
Bekanntschaft eines netten , soliden
Mädchens zwecks späterer Heirat.
Mädchen mit Kind oder Witwe
nicht ausgeschlossen. Angeb . mit
Bild unt . L 2836 an die Geschäfts¬
stelle Vegesack. __

Zur Gründung einer harmonischen
Ehe suche ich ein « 30—35jähr ., ge-
funbe , mögl . mittelblond Frau,
ungefähr 1,65 groß , mit Sinn für
Haus ii. Garten . Vermögen nicht
erforderlich . Es wird Wert aus
saubere Herzensbildung gelegt . Zu¬
schriften mit Bild erb , u . T 5084

Einheirat in gutgehendes Geschäft
bietet stattliche 30erin geschästsge-
wandtem Herrn . Nur Zuneigung
und herzliches Verstehen entschei¬
det. Näheres unter B 268 durch
Briefbund „Treuhelf ", Meerane in
Sachsen , Geschäftsstelle Hamburg
41, Schließfach 4416.

Im Aufträge suche ich sür folgende
Kunden geeignete Ehepartner : 40-
jähr . Dipl .-Jngenieur , 30j. Zoll¬
betriebsassistent , 44). Zahnarzt , 29=
jähr . Hauptwachtmeist ., 32j. Buch¬
halter , 37j. Betriebsleiter , 29jähr.
Staatsangestellter , 40). Beamter.
Vorschläge von ca. 6000 Auftrag¬
gebern kostenlos . Eheanbahnung
Frau Horstmann , Bremen , Obern¬
stratze 40/4211 . Tel . 24794 , kosten¬
lose Beratung tägl . v. 10—19 Uhr.
Vertreten in 40 Städten.

I-g.-Jnfpektor , 30 I ., gr . stattl . Er¬
schein., musikl., gr . Naturfr ., bes.
Inter , sür gepfl. Häuslichkeit , w.
Neigungsehe durch Frau Schulz,
Hannover , Seelhorststraße 23.

Heirat und Einheirat in Geschäft u.
Landwirtschaft , gutsituierte Damen
und Beamte vermittelt diskret und
individuell Frau E. Schmid , Ruf:
2 79 60, Aus der Brake 5/61

Stellsnangs bete

me ausbausähige Dauerstellung
mögl . per sofort gesucht. Selbstän¬
dig arbeitende Bürokräfte wollen
sich ausführlich bewerben unter
D 2804 an d. Geschst. Br .-Vegesack

der an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt ist und Maschinenschreiben
kann sowie Kenntnisse in der Buch-
sührung besitzt, sür eine Abrech¬
nungsstelle . Persönl . Vorstellung
erbeten zwischen 15 und 16 Uhr bei
der Kreishandwerkerschast Bremen,
Contrescarpe 201_

In unseren Spezial -Abteilungen,
die in verschiedene Ausbildungs-
gruppen eingeteilt sind , erhalten
eine gründliche fach- und kaufmän¬
nische Ausbildung z. Kausmanns-
gchitsen des Einzelhandels . Es
männliche und weibliche Lehrlinge
kommen nur solche weibliche Be¬
werberinnen in Frage , die bereits
ihr Pflichtjahr zum 1. April 1942
abgeleistet haben . Bewerbungen
mit selbstgeschriebenem Lebenslaus,
Abschrift des letzten Schulzeugnisses
sind zu richten an Rudolf Karstadt,
Aktien -Gcs., Bremen , Personalabt.

Männliche
Mehrere Betriebsbuchhalter mit um¬

fassenden Kenntnisien in der
Kostenstellen - und Kostenträaer-
rcchnung und vielseitigen Erfah¬
rungen auf Grund langjähriger
Tätigkeit im Bctricbsrcchnungs-
wesen von Großunternehmen der
metallverarbeitenden Industrie in
Nordwcstdeutschland gef. (Kenn¬
wort : Leb 2). Bewerbungen mit
Lichtbild und Zeugnisabschriften,
handgeschriebenem Lebenslauf so¬
wie Angabe der Gebaltssorderung
und bes frühesten Eintrittster¬
mins erbeten unter N 1638 an
den Verlag der Zeitung.

Focke-Wuls . Wir suchen zum sofor¬
tigen Antritt sür unsere Rechts-
abteilung einen Sachbearbeiter.
Herren mit Kenntnissen und Er¬
fahrungen in allen Arbeiten eines
Anwalts - oder Nvtariatsbüros , die
außerdem über gewisse Erfahrung
und Gewandtheit im Verkehr mit
Behörden verfügen , bitten wir um
Einreichung ausführlicher Bewer¬
bungsunterlagen unter Kennwort
B . A . / Focke-Wulf Flugzeugbau
GmbH ., Abteilung Gefolgschaft,
Bremen -Flughafen.

arbciter für die Einkäufer , Hilfs¬
kräfte zur Ausführung einfacher
Arbeiten , wie Ucbcrwachung einer
Terminkartei usw . Es müssen des¬
halb nicht durchaus Fachkräfte sein.
Auch ältere Herren können einge-
arbcitet werden . Kennwort : Ein¬
kauf. Revisions -Assistenten mit Re¬
visions -Praxis bei Treuhandgesell-
schasten und Wirtschaftsprüfern
die besonders die betriebliche Ab¬
rechnung , das Hollerieth -System
usw. beherrschen. Für befähigte
Herren bieten sich besonders nach
dem Kriege gute Zukunftsaussich-
tcn . Kennwort : Revision . Für die
Betriebsbuchhaltung Tcchn. Kaus-
leute und Nachkalkulatorcn für die
Abrechnung von Nachrichtengerä-
tcn . Bewerber müssen mit den Me¬
thoden des neuzeitlichen Rech¬
nungswesens vertraut und in der
Lage sein. Nachkalkulationen selb¬
ständig zu erstellen . Außerdem
find Kenntnisse neuzeitlicher Orga-
nifationsmcthoden in bezug aus
Fertigung und Abrechnung er¬
wünscht . Kennwort : Organ . Be¬
werbungen mit Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften / Gchalts-
ansprüchcn und Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermines erbeten an
Löwe Radio Aktiengesellschaft, Ber-
lin -Stcglitz , Wiesenweg

Für Baustellen und Sägewerke im
besetzten Ostgebiet und im General¬
gouvernement werd . lausend Bau-
kaus.leute , Lohnbuchhalter , Maga¬
zinverwalter , Poliere . Schachtmei¬
ster, Bausacharbeiter , Tischlermei¬
ster, Tischler sowie Köche u . Kraft¬
fahrer gesucht. Schristliche Bewer¬
bungen mit Angabe des derzeiti¬
gen Arbeitsverhältnisses sind zu
richten an : Baunternehmung Hein¬
rich Nutzer , Berlin - Grunewald.
Winklerstraße 12

Ein kausmänischer Leiter sür die
Verwaltung und den Betrieb von
mehreren treuhändig übernomme¬
nen Sägewerken und einer Ziege¬
lei in Weißrußland , sowie ein
erster Kaufmann , der einen Selbst¬
kostenvertrag abwickeln kann und
in der Lage ist, alle kaufmänni¬
schen Arbeiten einer Groß -Baustelle
einzurichten und zu leiten , für die
Ukraine gesucht. Schristliche Be¬
werbungen mit lückenlosem Le¬
benslauf , Angabe der bisherigen
Bezüge und des Beschäftigungs-
Verhältnisses sowie polizeilichem
Führungszeugnis und Zeugnisab¬
schriften sind zu richten an : Bau¬
unternehmung Heinrich Nutzer,
Berlin -Erunewald , Winklerstr . 12

Auto - und Motorrad -Schlosier ges.
Bundgaard L Sohn

Beifahrer und Lagerarbeiter gesucht
Robert Melcher, Flaschengroßhaw
bet, Neustadtswall 27 c.

Kräftige , intelligente Arbciter ge¬
sucht, auch für halbe Tag «. Franz
Groth , Fabrik chem. Baustoffe,
Bremen , Wachtstratze 27/29.

Kaufmännischer männlicher Lehrling
mit guter Allgemeinbildung und
schnell. Auffassungsgabe z. 1. April
1942 gesucht. Bewerbungen unter
Beifügung eines handgeschriebenen
Lebenslaufes und des letzten
Schulzeugnisses erbeten . Friedrich
A. Flamme , Ostertorsteinweg 85.

Lehrling mit gut . Schulbildung von
Holzimport -Firma zum 1. Jan.
oder 1. April 1942 gesucht. Angeb.
unter I 5053

Zwei Lehrlinge für Motor - u . Fahr¬
räder sofort od. später . H. Lünsche,
Landwehrstraße 144_

Zum 1. April 1942 stellen wir sür
unsere Elektromaschinenfabrik noch
Lehrlinge für folgende Berufe eim
Maschinenschlosser, Dreher , Werk¬
zeugmacher , Elektrowickler . Lloyd
Dynamowcrke A. G., Bremen 11

Klempner -Lehrling zu Ostern.
I . H. Faber , Carolinastratze 5

Weibliche
Stenotypistinnen und Kontoristin¬

nen ! Großes Jndustriewerk Mittel¬
deutschlands sucht zum sofortigen
Eintritt , evtl , auch späteren Ter¬
min , sür wichtige Hauptabteilun¬
gen mehrere zuverlässige und vor¬
wärtsstrebende Stenotypistinnen
und Kontoristinnen . Gute Kennt¬
nisse in Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben werden vorausgesetzt und
erwartet , daß die Bewerberinnen
sauber und flott zu arbeiten ge¬
wöhnt sind. Je nach Neigung und
Befähigung werden interessante
Einsatzmöglichkeiten geboten , u . a.
in den technischen Abteilungen , im
Einkauf , im Rechnungswesen und
in der Verwaltung . Mitarbeite¬
rinnen , die Wert aus entwicklungs¬
fähige Dauerstellung legen , werden
gebeten , ausführliche Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen , hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild sowie Angabe
der Gehaltsansprüche u . Bekannt¬
gabe des frühesten Eintrittstermi¬
nes zu richten an .die Stahlwerke
Braunschweig G. m. b. H., Perso¬
nalabteilung , Watenstedt über
Braunschweig. _

Größeres Werk der chemischen Indu¬
strie am Harz sucht möglichst zum
sofortigen Eintritt gewandte Kon¬
toristin für die kaufmännische Ver¬
waltung . Angebote mit Lebens¬
lauf , Bcrufswerdegang und Ee-
haltsansprüchen unter W 933 an
Anzeigcnmittler Liebald , Braun¬
schweig, erbeten. _

Focke-Wuls . Wir suchen sür unsere
Entwicklungsabteilungen technische
Rechnerinnen sür Auswertungen
v. Versuchsergebnifsen . Abiturien¬
tinnen und junge Mädchen mit
Obersekundareife und guten rech¬
nerischen Fähigkeiten (Rechenschie¬
berfertigkeit ) wollen sich mit Zeug¬
nissen melden bei Focke-Wuls Flug¬
zeugbau G . m. b. H., Abteilung
Gefolgschaft , Bremen -Flughafen

Wir suchen eine Kontenführcrerin
und eine Maschinenbuchhaltcrin.
Bremer Zeitung _

Größerer Betrieb im Zentrum sucht
sür die Bedienung der Telefon-
Zentrale baldigst eine gewandte
weibliche Kraft . Angebote unter
O 1464 erbeten

Zahnärztl . Helferin evtl . Anlernling.
Dr . Warnecke, Langcmarckstr . 135,
Ruf : 5 30 05 _ _

Verkäuferin sür unsere Modewaren¬
abteilung zum sofortigen Antritt
gesucht, evtl , halbe Tage . Gustav
Lehmann , Schüsselkorb 15/ IG.

Verkäuferin sür unsere Kurzwaren-
abteilung zum sosortigen Antritt
gesucht, evtl , halbe Tage . Gustav
Lehmann , Schüsfelkorb 15/16.

Buchbindcreiarbciterinncn , evtl , sür
halbe Tage , gesucht. Bremer Zei-
tung , Geeren 6/8

9fL*>ein«
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MONDAMIN -PUDDING -PULVER
ouf die jeweils belcanntgegebenen
Abschnitte der Nährmittelkarte.
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_SO MJiiD
UND WIRKLICH GUT!

£ch  eigenes Haus
jefjt planmäßig vorbereitenl
Warum  soll Ihnen nicht
auch gelingen , was schon
Tausende von Bausparern
mit unserer Hilfe erreicht
haben?
Verlangen Sie kostenlos den
Ratgeber H von Deutsch¬
lands größer Bausparkasse

hfjfdeevftd—
fn Lud êtgsburg/Württemberg .

Thiosepf -Emuision
das Hausmittel

bei Frostbeulen
Seit alters her verwendet der
Tiroler Bauer bei Hautschädm
aller Art das in seinen Bergen
gewonnene Steinöl . Wind und
Wetter ständig ansgesetzt, lern¬
te er die hervorragende Wir¬
kung dieses Öles bei FroWä-
den schätzen. Auch in der be¬
kannten Thiosept -Emulsie» iß
TirolerSteinölenthalten .Wn
verdankt dieses altbewährte,
in den Apotheken erhältliche
Hausmittel die Eigenschaft,
eine stärkere Durchblutung des
Gewebes hervorzurufen u.da¬
durch Frostbeulen und die mit
ihnen verbundenen Begleit¬
erscheinungen zu beseitigen.

Einlegerinnen u . Hilssarbeiterinnen
auch sür halbe Tage . Braune,
Geestemünder Straße  35/39.

Zuverlässige Zeitungsträgcrin für
unseren Bezirk in Altenesch sofort
gesucht. Bremer Zeitung , Nord¬
deutsche Volkszeitung , Br .-Vegesack,
Rohrstraße 24

DIE GUTE BEIKOST
FÜR DEN

SÄUGLING
UND DAS

KLEINKIND

Frauen gesucht s. leichte, angenehme
Beschäftigung . Dienststelle Duck-
witzstraßc 40_

Nach Verheiratung unserer Hausge-
hilsin Hausgehilfin oder Stütze z
15. 1. 42 für städtischen Landhaus¬
halt gesucht. Pastor Hahn , Groß-
bcrkel (Nähe Hameln ), früher bei
Bremen.

Jg . Hausgehilfin f. g. od. halben
Tag . C. Bünermann , Moselstr . 7

Hausgehilfin oder Pslichtjahrmädcl
ganz oder -/, Tag . Anrus  4 49 49.

'WWW
ki ndf . rnahrunq.  ^

Eli Kindarin . Aller bis w >7, 1̂ “

aut die Abschnitte A-D der rind - d-X»

karte je eine große Dose
«tahrvng

Broschur« „Gesunde Kind«»* ^
Mütter" kostenlos and v

«htrdifÜ9

Inder • glu ««”
d unverbindB* k

Jg . Mädchen für Haushalt und Ge¬
schäft gesucht. Nachzufragen in der
Geschäftsstelle Bremen -Blumenthal

Jg . Mädchen oder jg . Frau gesucht
in der Zeit von 8—12 und von
2—7 Uhr für Geschäft. Koch-
kenntnifse erwünscht . Adresse in
d. Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

jarfsCHEMIl E N G t S EUSCH 4*1
fUB NESTLE ERZEUGNIS * *

pumpt Ihr Herz daB fj ^ günj
die Adern.

iho » «ft nervöse besw

Morgenhilfe , einmal wöchentlich
Nordstraßc 168/65 II t.

Reinmachefrau für unsere Derwal-
tungtzgebäude Am Dobben 32 ge¬
sucht. Meldung erbittet Ueberland-
werk Nord -shannover Aktiengefell-
schast, Bremen , Am Dobben 32

8sqv « r>vdL •
praktisch ^
ist das rasche •
Erwärmen von •
Speisen , Ge« J
tränk., Rasier- •
wasser usw. mitJ

_ _ _ Esbit-Trocken- J
Brennstoff, ln einschl.Geschäften ^

V käuflich. Packung20 Tabl. Audi |
• zum Feldpostversandzugelassen, j
^ Bezugsquellen-Nachweis durchi G
S HERST. ERICH SCHÜMM -
G STUTTGART.W 55 .

Auslieferungslager : Herbert Mielisch,
Hamburg 56, Hohe Bleichen 5—7
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nodtlen
in der Ferne und daheim

Nun sind wieder die Tage des Weihnachtsfestes den Heiligen Ab'end zu begehen und feine froh-da , des Lichtes und des Tannengrüns ; Zwang und nachdenkliche Stimmung auszuschöpfen.
Forderung eines eisernen Jahres und eines gigan - So feiern sie denn überall da, wo es nur mög.tischen Kampfes haben wohl Gewohnheiten ver - lich ist. Das Schiff, das auf Fernfahrt schon
schoben, die Familien auseinandergerissen , aber Wochen vor dem Fest hinausging , lud neben allemdesto enger schlingen sich gerade in diesem Augen - anderen auch die grüne Tanne ein . Weder in der
blick die Bänder der Gedanken zwischen Ferne Enge des U-Bootes noch an Bord des Schlacht,und Heimat , und von drinnen nach draußen und
ebenso umgekehrt suchen sich die Wünsche und
liebes Gedenken und wissen sich zu finden.

Aber das ist auch der einzige Unterschied . Das
Fest selbst, seine Symbole und sein Glanz , die
empfängliche Bereitschaft und der ganze gemüt¬
volle Stimmungsreichtum erstehen im gleichen
Augenblick , in der Ferne wie daheim , überall da,
wo deutsche Laute gesprochen werden , und wo die

schifses darf sie fehlen , und um ihre brennenden
Kerzen sammeln sich, während das Schiff durch die
Wellen seinen Kurs nimmt , am Weihnachtsabend
die Besatzungsmitglieder zu kürzerer oder länge¬
rer Feierstunde ; ganz wie der über allem stehende
Dienst es zuläßt . Im Flughafen wie im Bunker
der Küstenbefestigung flammen im gleichen Augen¬
blick die Kerzen auf und reihen sich ein in die
große Kette aller deutschen Heime . Nicht andersuns eigene Art , dieses Lichtfest des Jahres zu be- ist es in den Kajüten wie in den Unterkünften

gehen , einmal erlebt worden ist. der Flakstellungen . Ueberall zu diesem SymbolUnser Jahr steht im Zeichen des Soldaten und weihnachtlicher Feststimmung , das klein oder
ihrem Weihnachten gilt vor allem das Gedenken , größer an Umfang im Mittelpunkt des Abends
Gerade die harten Ausgaben ihres Tages verliehen steht, dringen die vertrauten Klänge Weihnacht»ihnen eine besonders jeine Empfindung für diese sicher Melodien vor — denn überall , wo deutscheMinuten und Stunden des Berkarren 's und Be - Soldaten liegen , iit auch die Musik heimisch —
schauens , und sie wissen getreu dem Herkommen fallen oie jüngeren und alteren Stimmen ein , liegt

ein Abglanz oder eine
Erinnerung an das Er¬
lebnis , das einst in der
Kindheit aus dem Weih-
nachtsbegriff erwuchs.

Mit dem Auspacken
der Pakete von daheim
beginnt inmitten des
Kreises der Kameraden
für ' jeden -einzelnen
dann die eigene pri¬
vate Feststunde . Die
Briefe werden gelesen,
die Gedanken schweifen
grüßend heimwärts , wo
nun ebenfalls die Feier
aufklingt . Und dann
werden alle die guten
und ebenso nützlichen
wie schmackhaften Dinge

.hervorgeholt , in Besitz
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genommen und unter
gegenseitiger freigebiger und sachverständiger An¬
teilnahme ' des Kameradenkreises durchprobiert.
Jedes einzelne Stück kommt in diesen Augen¬
blicken zur besonderen Geltung und zu höchster
Anteilnahme , denn Soldaten verstehen zu feiern
und die Werte jeder einzelnen Minute ?>u nutzen.
Das neue Buch wird angelesen oder der Brief wie¬
derholt , oder man feiert mit den Kameraden , so
lange die Stunde es zuläßt . So steigt eine frohe
Stimmung auf und klingt lange nach, auch wenn
immer wieder dazwischen ein strenger Dienst sich
in den Vordergrund schiebt und äußerste Pflicht¬
erfüllung erheischt.

Zur gleichen Zeit flammen daheim die Kerzen
auf , unter ähnlichen Eindrücken und in der glei¬
chen Stimmung . Zum erstenmal in seinem Leben
sieht der Junge auf dem Arm seiner Mutter be¬
wußt den glänzenden Baum , nur daß der Vater
in der Ferne diesen großen Augenblick nicht mit¬
erleben kann . Doppelt froh aber ist der andere
Kreis in seiner Hellen strahlenden Freude darüber,
daß der Vater aus Urlaub gekommen ist, Weih¬
nachten mit den Seinen zu feiern . Denn der Weih-
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nachtsabend ist der Tag der Familie , und hier wie
draußen klingen die von Kindheit an vertrauten
Weisen auf , geht das Ueberraschen und Sich-über-
raschen -Lassen vor sich mit dem anschließenden
Freuen und Bewundern und Ausklingenlassen , das
den ausbrennenden Kerzen folgt zum feierlich¬
wohligen Verharren in der Ruhe , die nun über
dem Höhepunkt des langen Jahres kurz vor sei¬
nem Abschluß liegt.

Draußen wie daheim klingt die Freude des ein.
zelnen in dem anderen , in dem kleinen oder grö¬
ßeren Kreise und steigert sich zu dem das ganze
Volk umschließenden Begriff , der eben Weihnach¬ten heißt und einmalig ist.
iiiii!iiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiMim,i»iiii>iii>iii,iiiiiiii„ iiiiiimimiiiiii,iiii,iiiiiii„ii„ iiii

UNSERE BILDER
Oben rechts:  In grimmigem Frost mul Schnee

halten Deutschlands tapfere Söhne fern im Osten
die Wacht , Tag und Nacht bereit , Front und
Heimat vor jedem Angriff der Sowjets zu schützen.
Nur in der kurzen Zeit der Ablösung haben sie
Gelegenheit , ihr Weihnachtsfest 1941 zu begehen.

Darunter:  Auch in allen Lazaretten Großdeutsch¬
lands finden Weihnachtsfeiern fiir unsere Verwun¬
deten statt.

Links:  In Bunkern und Hütten packen unsere
Soldaten die Weihnachtspakete von daheim aus und
nehmen alle die guten Dinge in Besitz.

Darüber:  Das Schönste aber vom ganzen Fest ist,
nenn Vater einer der Glücklichen ist , der auf
Erlaub kommen kann . Strahlende Freude herrscht
dann im ganzen Heim.

Aufnahmen : Scherl (3) , Presse -Hoffmann ( 1) .



MARIE HAMSUN Das brave Mädchen
Es war einmal ein kleines Mädchen, das Anne Lovise

hieß. Es wohnte in einem ganz kleinenStädtchen, in dem
ihr Datei ein Geschäft hattb. Ihr Eesichtchen war so frisch
wie eine Apfelbliite, ihr Haar war im Sommer fast weiß,
im Winter bekam es einen etwas grellen Ton und dunkle
Streifen , Die Augen aber waren fast das ganze Jahr
wie zwei Leberblümchen.

Sie war ein sehr lebendiges, sehr wißbegieriges Mäd¬
chen, richtig „beschwerlich" für die Mutter . Uüd als Anne
Lovise zur Schule kam, war es für sie richtig schlimm.
Es war, als hätte man einem wilden jungen Hund ein
Band angelegt, er vergißt es und macht plötzlicheinen
Ruck, so daß es im ganzen Körper weh tut . Dann zieht
er den Schwanzein und ist ruhig — bis zum nächstenmal.
ZwischenMutter und der Lehrerin mar sicher verabredet
worden, daß sie zu Hause erfahren sollte, wenn Anne
Lovisebesonders arg am Band riß. Dann pflegte sie ein
kleines Briefchen mitzubekommen, in dem alles stand.
Es war auch leicht, sich während des Unterrichts zu ver¬
gessen und etwas anderes zu tun, als man sollte — beson¬
ders, wenn man dasselbe und immer wieder dasselbe
eine ganze Seite lang ins Heft schreibensollte.

Allmählich fand Anne Lovise, daß ihre Lehrerin nicht
nett war. Sie merkte nicht, daß die Lehrerin bestrebt war,
und ihr Bestes tat , um ihr Anstand beizubringen. Da¬
gegen sah sie, daß die Lehrerin «ine äußerst spitze Nase,
hatte, die noch dazu im Winter ganz rot wurde, Anne
Lovfte bedachte nicht, daß diese Nase ihrer Besitzerinviel
Qual und Kummer bereitete : oft versuchtesie ein ge¬
naues Gegenstück auf Buchdeckel und Zettel zu zeichnen.
Ja , sogar aus das Pult . Und doch hatte die Lehrerin
gesagt, daß das Pult weder durch Striche noch durch
Löcher verunziert werden dürfe. Jetzt waren schon viele
darauf . Vor allem waren es viele Profile mit Nasen
wie bei einer Spitzmaus.

Anne Lovise war nun schon so lange zur Schule gegan¬
gen, daß es bald Weihnachten war. Nur noch ein paar
Wochen, die ihr jedoch wie eine Ewigkeit vorkamen.
Aber plötzlichbekam Anne Lovise wegen eines neuen
Lochs im Pult wieder einen Brief mit nach Hause, Das
Loch war mit Hilfe einer Stecknadel mit Fleiß und
Ausdauer gemachtworden, stand drinnen. Da sagte der
Bater laut , daß er vor Weihnachten keine weiteren
Briefe mehr sehen wolle, „Kommt jetzt nur noch eine
einzige Klage, dann legt der Weihnachtsmann keine Pa¬
kete für dich unter den Ehristbaum", sagte er.

Konnte etwas so schreckliches passieren? Anne Lovise
stand lange da und wartete, daß Vater vielleicht etwas
Milderndes sagen würde, aber nein, Schluß und Punkt,

Es durfte also jetzt in der Schule nichts mehr ge¬
schehen. nichts, was dem Vater oder dem Weihnachts¬
mann mißfallen, nichts, was Anlaß zu einem Brief

geben konnte. Oh, sie war so bang, während,des Unter¬
richts etwas verkehrt zu machen. Sie saß und starvte auf
die Tafel, bis die Augen schmerzton, sie drehte nicht ein¬
mal den Kopf,

Und trotzdem plumpste sie am Tage vor den Weih¬
nachtsferien ms Unglück.

Ihre Freundin , die kleine Helga, bekam während der
Pause die Erlaubnis , zu Hause ein vergessenesSchreib¬
heft zu holen. Im Vorbeilaufon zupfte sie Anne Lovise
am Aermel: „Komm mit, ich soll mein Schreibheft
holen, sagte Fräulein !"

Anne Lovise lief gleich begeistevtmit. Als sie zurück-
kamen, war die Pause vorüber, der Schulhof still und
öde, die Gänge leer. Die Stunde hatte begonnen.

Als sie dann vor den großen, erschrockenen Augen der
ganzen Klasse standen, durchzuckte es Anne Lovise: Jetzt
war es geschehen, S i e hatte ja nicht freibekommen, um
ein Schreibheft zu holen.

Die Lehrerin konnte nicht wißen, was ein Brief für
zu Hause gerade jetzt bedeutete, deshalb schickte sie
einen.

Dieser Brief kam jedoch nie an. Denn Anne Lovise
verbrannte ihn, warf ihn im Kinderzimmer in den Ofen,
statt ihn den Eltern zU geben. Mit klopfendemHerzen
lag sie auf den Knien vor dem Ofen und sah zu, wie
das Feuer das weiße Papier mit der Schrift der Leh¬
rerin verzehrte. In plötzlicherAngst streckte sie die Hand
aus, um den Brief zu retten, aber es war zu spät —
nur «in kleines hellgraues Häufchen Asche war übrig¬
geblieben.

Es war so merkwürdig hinterher, Unaufhörlich gab es
etwas, weshalb sie erschrak, weshalb die Backen heiß
wurden. Hatte st«^ nicht die Lehrerin kommen sehen?
Wenn sie nun zu Weihnachten ins Geschäft kam und .vom
Brief zu sprechen begann? Anne Lovise verwendete die
ersten Tage der Weihnachtsferien dazu, ein Auge auf
die Ladentür zu haben. Wenn das Telefon klingelte,
ging es ihr wie «in Mesier durch di« Brust, Vaters kur¬
zer' Schritt und fester Griff um die Türklinke — letzt
kam es ! Sie wußte sehr wohl, was das war : das schlechte
Gewissen!

So verändert wie Anne Lovise jetzt war , mußten es ja
alle merken, Vater und Mutter glaubten wohl, daß
Anne Lovise jetzt endlich anfing, ein richtiges wohlerzo¬
genes kleines Mädchen zu werden das nicht andauernd
umherrannte, sondern lieber am Fenster stand und auf
die Leute hinaussah, die ins Geschäfthineingingen . . .

Anne Lovise dachte jedoch, daß der Weihnachtsmann,
dieses übernatürliche Wesen, vielleicht doch wußte, was
sie getan hatte. Wenn auch noch nichts an den Tag ge¬
kommen war, konnte vielleicht das «ine oder andere zum
Weihnachtsabend geschehen. Vielleicht würde er doch
ihr« Weihnachtspakete einziehen,

JLSE SCHREIBER Die Erfurter Glocke
Di« leuchtend,bunten Glanzkartons der üblichen ka¬

nadischenWeihnachtskalender, die der deutscheFarmer
Thießen am letzten Posttag aus St , Walburg mitbracht«,
werden im kommendenJahr »nicht die kahlen Wände des
rohen Blockhauseszieren, denn Frau Thießen zerschnitt
sie sogleichin kleine Vierecke, die ihre beiden Knaben
mit Strohhalmendchen auf lange Fäden reihten. Nun
verliehen die Wunderketten dem dunklen Fichten¬
bäumchenaus dem verschneitenkanadischen Busch bereits
das Zaubrischeeines heimischenChristbaums,

Auf dem von Wind, erbarmungsloser Sonn« und
schweren Sorgen gezeichneten Gesicht Frau Thiegens
glänzte ein warmer Schein auf, als sie, die aus der
Heimat angekommenen Gaben unter dem Baum ver¬
teilend, vor sich hinsummt«:

„Im Gärtchen klein, im engsten Raum,
wie lieblich blüht der Wundeibaum,
wenn seine Kerzen brennen,
wenn sein« Kerzen brennen."

Frau Thießen warf einen Blick auf ihr Wickelkinds be¬
legte ihren Hefekuchen mit Zucker und Butter und Man¬
deln, dann packte sie noch eine Menge Nahrungsmittel
in einen Korb und versah di« Betten mit srischge-
waschenenBezügen.

Man mußte hier immer gewappnet sein. Alles Mög¬
liche konnte unterwegs geschehen. Jede Fahrt in me
eisige, Kälte der Wildnis konnte mit dem Leben bezahlt
werden müssen. Und die Thießens hatten heute noch
eine ganz besondere Fahrt vor. Am letzten Posttag
brachte- Thießen nicht nur die bunten Elaskartons
heim, sondern mit ihnen eine Nachricht, die beide Ehe¬
leute sehr erregte. Ein Erfurter Glockengießerhabe den
in die kanadische Wildnis verschlagenendeutschenNach-
kriegsauswanderern eine Kirchenglocke geschenkt, di« noch
zu Santa Claus läuten solle.

Als der knusprig gebackeneButterkuchen durch die
Blockhauskücheduftete, schleppten Vater und Söhne
Thießen Stroh und sämtlicheBetten in die Cabouse, ern
merkwürdiges Schlittengehäuse, das der Farmer selber
gezimmert, mit Fenstern und einem Oefchen versehen
hatte. Zuletzt das Schwesterchenmitsamt der Wiege,
Die zitternden Pferde wurden mit klammen Händen
eingespannt, und die Fahrt ging los.

Weiß und endlos dehnte sich das hügelige Land zwi¬
schen kobaltblauen Bergschatten, Nach etwa einer Stunde
flotten Trabs wellte es sich sanft in die Ebene zum ver¬
eisten North-Saskatchewanriver hinunter , Schwesterchen
schlief in der Wiege, Dann und wann machte Thießen
Frau und Jungen aufmerksam auf ausgelegte Wild¬
fallen, welche die Indianer durch rote Siofflappen ge¬
kennzeichnethatten.

Fast drei Stunden dauerte die Fahrt bis zum Hügel
über St . Walburg , wo Thießens die Glocke des Erfurter
Menschenfreundeszu hören hofften, Nachdemder Schlit¬
ten stand, breiteten die Eheleute gleich Decken über die
dampfendenPferde, Die Jungen versuchtenSchneeballen
zu machen, doch zerstob ihnen der trockene Pulverschnee
zwischenden Händen, Tief schwarz stand der Himmel
über ihnen, pnd doch verbreitete der Schnee so viel
Helligkeit, daß der scharfe Schattenriß der St , Walburger
Eemeindehalle zwischen den etwa vierzig übrigen Holz¬
häusern gut zu erkennen war.

Vater und Mutter Thießens Augen blieben am vier¬
kantigen Turm der Eemeindehalle hängen, bis nach
einiger Zeit ein heller Lichtschein zu ihnen hinaufdrang
und bald darauf lang nachhallendewunderbar klingende
Laute die Luft durchdröhnten, „Bim bam — Bim bam,"

Die Jungen flüchteten erschreckt zu ihren Eltern , Ihre
Ohren vernahmen zum ersten Mal im Leben Glocken¬
läuten . Sie hegrisken nicht, was beide Eltern so er¬
schütterte, daß sie zu weinen begannen und sich auf¬
schluchzend umklammerten. Schämig gingen ihre Blicke
in die Runde. Sie drängten ihre kleinen Fäuste schließ¬

wie auf einen
den seltsamenEhr
enden.

geheimnisvollenBefehl hin, glei
Lhristnachl-Kantus der Wildnis

Am Nachmittag des Heiligen Abends schlich sie sich in
das halbdunckleVestibül hinaus , blieb ganz still stehen
und hielt den Atem an. Dann guckte sie durch das
Schlüsselloch zum Christbaum hinein. Man konnte ihn
nur gantz undeutlich sehen,- es dämmerte, während sich
alle im Haus zum Fest schmückten. Aber was war das!
Sie glaubte sehen zu können, daß ein ganzer Haufen
von Paketen u-tterm Baum lag. Dann ist der Weih¬
nachtsmann also dagewesen . . , Wenn sie nur wüßte!

Im nächsten Augenblick war sie drinnen . Und da
lagen die Pakete. Große deutliche Namen standen dar¬
auf. Aber was stand auf diesem da ? Es sah aus , als
wäre eine Tasse drin , sie mußte es nehmen und Nach¬
sehen. Anne Lovise holte tief Atem — das Paket war
für sie. 2m selben Augenblickwurde oben eine Tür
zugeschlagen— Vater!

Das Paket fiel ihr aus,der Hand, das d-Uime Seiden¬
papier zerriß, und da lag die Tasse in drei, vier Stücken
auf dom Boden. Oben wurde es wieder still. Im Zim-
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lich in völliger Ratlosigkeit in die Falten von Mutters
altem Mantel,

Der Glockengießeraus Erfurt schafftedieser kleinen
Familie , die das erste Läuten seines kostbarenGeschenks
an sein« armen, in Kanada unvorstellbar schwer rin¬
genden Landsleute miterlebte, eine Ehristandacht ohne¬
gleichen.

In diesen Menschenweckt« das Läuten einer deutschen
Kirchenglocke über die fremde Erde, die ihnen nie zur
Heimat werden konnte, schmerzendeSehnsucht, Aber
auch ein wenig Hoffnung — denn wo di« Gottheit hei-

-misch würde, meinte Frau Thießen, dürfe auch der
Menschnicht ganz und gar verzagen, -

Beide Thießens fühlten, daß das Geschenk ihres Lands¬
mannes und di« Gedanken, die er hineingoß, allen Deut¬
schen auf den weltoerlassenen Buschlandfarmen ringsum
Kraft und Stärke schenkenmüßten, die sie so bitter
nötig brauchten in ihrem schwerenPionierdasein,

Frau Thießen holte auch das Schwesterchennoch aus
der Cabouse, hieli es dem schwingendenElockentonent¬
gegen und dem Mond, Alle küßten es ehrfürchtig und
zärtlich auf die kleine leuchtende Stirn , als wäre es
das Christkind selber gewesen.

Auf dem Heimweg, unter den zuckenden Nordlichtern,
die wie bunte Feuerblumen am Himmel aufblühten,
wurde die Totenstille der Natur auf einmal unter¬
brochen vom Geheul der Wölfe. Langsam schwoll cs an,
ließ nach und stieg mächtiger werdend wieder und wie¬
der an, bis alle entfernten Rtzdel einfielen, um dann,

chzeitig
zu be-

Sobald es weihnachtlich wurde, erzählte uns die
Mutter gern das aufregende Weihnachtserlebnis ihrer
Kindheit. Der Vater meiner Mutter war in einem
Dorf« des tirolischen Oberinntales Schmiedemeister
gewesen; solange er lebte, ging es seiner kinderreichen
Familie gut, als er aber an den Folgen eines Leidens,
das er sich als Soldat in einem Kriege zugezogenhatte,
starb, drohte die Rot, und die Großmutter wußte bald
nicht mehr, wie sie für die fünf Kinder Brot und Klei¬
dung und Schuhzeug beschaffen sollte. Es ergab sich
aber, daß einige Zeit nach dem Tode des Großvaters
die Postmeisterei neu zu besetzen war und daß die Ee-
meindeväter, die damals noch in dieser Angelegenheit
mitzureden hatten, die gedrängte Witwe zur Post¬
meisterin bestellten. Sehr ins Gewicht war bei dieser
Bestellung die Stimme des Grafen Wolkenstein ge¬
fallen, dessen Schloß eine gute halbe Stunde vom Dorf
entfernt , auf einem Felshügel vor dem steilen Wald¬
berg lag. Der Minnesänger Oswald xon Wolkenstein
war sein Vorfahre und während jenes Krieges war
mein Großvater sein nächster Begleiter gewesen. Sie
hatten in- mancherlei Schlachten nebeneinander gestan¬
den, und nun, da di« Witwe des Kriegskameraden in
Bedrängnis geraten war , hatte der Graf sich ihrer an¬
genommen.

Hier nun, meine Mutter war damals zwölf Jahre
Jahre alt , beginnt die Geschichte, die sie uns Kindern
immer wieder erzählen mußte, sobald es weihnachtete.
Es hatte viel Schnee geworfen. Er lag so tief, daß die
Postschlitten, die zur Mittagszeit aus Innsbruck an¬
kommen sollten, oft erst am späten Abend vor dem
Posthaus eintrafen . Die Postkutscherund die Reisenden
kamen halb erfroren in die Stube , setzten sich hin, und
mancher schlief schon nach wenigen Augenblicken des
Dasitzens ein. Es hatte die Großmutter stets Ueber-
windung gekostet, die Müden nach so kurzem und un¬
bequemen Schlaf zu wecken und sie in die Schneenacht
hinausjagen zu müssen. „Dank' Gott, daß wir in der
warmen Stube bleiben können", hatte sie gesagt, „so¬
lang wir nur eine warme Stube, haben, braucht uns
nicht bange zu sein," Damals kam es noch selten vor,
daß von irgendwoher ein Telegramm anlangte , meine
Mutter mußte sie, da die Großmutter das Amt nicht
verlassen konnte, den Empfängern zustellen. Sie mußte
es auch deshalb tun, weil man auf die paar Kreuzer,
die der Botengang eintrug , nicht gern verzichtenmochte.
Es geschah, daß am Weihnachtsabend jenes Jahres um
die Dämmerzeit an den Grafen «in Telegramm eintraf.
Die Großmutter fragte meine Mutter , ob sie sich noch
auf das Schloß getraue. Sie werde den Weg nicht ver¬
fehlen, sagte meine Mutter , der Graf sei ja am Nach¬
mittag mit dem Schlitten im Dorf gewesen, die Spuren
würden ihr den Weg weisen. „Dann geh nur rasch",
sagte ihre Mutter , „und sei bald wieder zurück. Wenn
du kommst, werden wir das „Krippele" beleuchten und
dann gibt es das süße Honigmus," Das Mus mit Honig
war das Weihnachtsgeschenk Meine Mutter sagte, sie
hatten sich Jahr für Jahr auf nichts anderes als auf
dieses süße Mus gefreut, und sie hätten sich nichts
anderes gewünscht. Als die Großmutter ihr dieses
Weihnachtsmus verheißen hatte, machte sie sich eifrig
auf den Weg, rannte durchs Dorf über den Anger
gegen den Schloßberg zu.

Von den Spuren , die die Schlitten des Grafen in
den Schnee gefurcht hatten, war kaum mehr etwas
übrig geblieben, und so ,war die Mutter nur auf die
Wegruten angewiesen. Heute noch weiß es meine Mut¬
ter nicht zu sagen, wie es geschehen konnte, daß sie das
nächste Wegzeichennicht finden hat können, aher in

(Sonnenmcndfoß  / Von Hermann Claudius

Wenn die alten Urväter
Winters am Kienspan hockten <f-
Weißes Schweigen umher
Wege und Wälder bannte,
Nur die Urahne saß,
Heimlichen Faden spann,
Dpr die Geschlechter weit
Miteinander verknüpfte,
Sagen von deutscher Kraft
Götteräugiger Helden-
Während tiefer und tiefer
Nacht sie finster umfing,
Hob sie plötzlich die Hand,
Sie, die alte , und sagte:
.„Morgen ist Sonnenweiid'l
Schürt das heilige Feuer,
Daß der finstere Wolf
Sich in die Höhle verkreucht !"
Hei! Dann sprangen sie auf,
JBlaugeaugtund blondhaarig,

Rannten bergan mit der Loh’,
Gläubig aus jedem Haus
Trugen sie heimlich-bang
Lang gehegete Hoffnung
Wiederkehrenden Lichts
Auf die Hügel hinauf.
Hügel hob sich zu Hügel,
Und um heilige Lohe
Rundete rings sich das Volk.
Volksgenossen, ja, wir
Wissen das heilige Zeichen
Freier Flammengewalt,
Die das Dunkel zerreißt!
Soll es verglimmen? — Nein!
Opferbereit eure Herzen,
Flammende Fackeln, tragt
All die Hügel hinan I
Mehr! Und immer noch mehr!
Heb' dich, heilige Lohe!
Herzkraft der Jugend , glüh'

Und QVlQiidntQ die Weit!

J

mer auch, nur ihr Herz schlug und schlug, und die Uhr
an der Wand tickte lauter als irgendeine Uhr, die sie
je gehört hatte. Ratlos stand sie in .ihrem Unglück, ohne
sich zu bewegen. Endlich bückte sie sich, hob zwei der
Sch-evben auf und fügte sie aneinander . Es stand etwas
in schwer leiserlicherSchrift darauf , stumm versuchte sie
jeden einzelnen Buchstaben mit den Lippen nachzu¬
formen: Braves Mädchen . . .

„Braves Mädchen", stand da. Auf ihrer Taste!
, Da fing sie zu weinen an. Sie konnte nicht anders,

man hörte es durchs ganze Haus. Die anderen kamen,
Vater und Mutter , alle stürzten herbei. Sie stand im
Halbdumkölbeim Baum mit der zerbrochenenTaste in
der Hand — selbst ganz geknickt. Es dauerte lange, bis
sie sprechenkonnte, sie schluchzte in einem fort. Dann
erzählte sie alles. Und so wurde es schließlich ein dop¬
pelt fröhliches Weihnachtsfest, sowohl für sie als auch
für die anderen.

Achnee
der berechtigten Meinung, daß es mir in dieser be¬
stimmten Richtung zu finden sein könne, ging sie dar¬
auf los. Aber sie fand weder die Straße noch das
Tor. Sie hätte nicht sagen können, wie lange sie nun
schon unterwegs gewesen sei. Eine halbe oder mehrere
Stunden . Zuerst als sie anfing, zag zu werden, da
glaubte sie, sie sei eben erst vom Dorf weggegangen,
aber dann, als sie trotz dem hastigen Rennen bergauf
noch immer nicht an das Schloß kommen konnte, da

'glaubte sie, sie sei schon mehr als fünf Stunden unter¬
wegs gewesen. Wenn sie stehenblieb, so hörte sie nichts
anderes als das Pochen ihres Herzens, Und wenn sie
länger nach diesem Pochen hinhörte, so glaubte sie,
es seien Glocken, die da mit ihrem schwingendenGe¬
läut die Schneenacht erfüllten. Als meiner Mutter
Zweifel aufstiegen, ob ihr Herz oder die Metteglocken
es seien, di« so läuteten , wurde es ihr unheimlich und
sie begann zu rufen, zu schreien. Doch das Rufen und
Schreien drang nicht weit, das wußte sie; denn es war
ihr, als könne st« sich selber nicht hören, als sterbe ihre
Stimme schon, im Umkreis der nächsten Bäume, In

X>qv  Xannondaum
Von Kurt Heynicke

Er wuchs im Wald aus herbem Moose
Und ward vom Himmel und von Wettern satt . . .
Er träumte sieh ins Grenzenlose,
Da kam die Axt. So fuhr er in die Stadt.

Er stand mit goldnem Fuß auf weißer Decke
Er war der schönste in dem engen Raum.
Das Lied der Eltern schwebte aus der Ecke
Und lohte ihn: „O Tannenbaum."

Sein Leib war reich geschmückt mit Lichtern,
Ihm steckten Sterne in dem grünen Haar.
Doch schien's, daß rings von-den Gesichtern
Er sehr bedrückt und einsam, war.

Doch da verfingen seine Aeste
Sich sacht in einem Kinderglück.
Und jählings schwanden für ihn alle Gäste
Und selbst die Wände traten still zurück.

Das Kind sah ihn mit lächelnd offenem Munde
Und mit verzaubertem Gesicht.
Und liebte ihn in-dieser Stunde.
$ehr zart. Sehr fromm. Berauscht von so viel Licht.

Und er bekam des Kindes Herz zu lesen:
Daß er für ewig dort zu Hause war.
Da schenkte er sein ganzes Wesen.
Die Kerzen glänzten wunderbar.

ihrer großen Angst entschloß sie sich, nicht mehr auf¬
wärts zu hasten, sondern den Hang zu queren, und
zwar nach jener Richtung, in der sie das Schloß ver¬
mutete.

Als meine ' Mutter nach zwei Stunden noch nicht
zurllckgekommenwar , wurde die Großmutter ängstlich
und verzagt. Sie lief zum Nachbar und fragte ihn, was
er von dem langen Ausbleiben des Mädchens denke,
Der Nachbar schickte sogleich einen seiner Knechte ins
Schloß. Dieser kam zurück und meldete, das Kind sei
nicht dagewesen. Alle Nachbarn halfen das verirrte
Kind suchen. Das war schon gegen zehn Uhr nachts.
Das Mädchen war furchtbar müde geworden und hatte
sich unter einen Baum gesetzt, um nur ein wenig zu
rasten. Es dachte an das Honigmus, das so süß
schmeckt. Eine ganze Schüssel.durfte sie davon essen—
sie hatte nicht genug bekommen können. Dann sei die
Mutter gekommenund habe sie in ihren Armen in die
Stube getragen und gesagt: „Nun schlafe." — Als sie
die, Augen wieder aufschlug, erschrak sie darüber, daß
sie in einem fremden, vornehmen Zimmer lag, und als
sie,befremdet um sich blickte, wunderte sie sich, daß ihre
Mutter und auch der Graf und seine Frau um ihr
Bett herumstanden. Zwischen Träumen und Wachen
rief sie, daß sie das Telegramm -für den Herrn Grafen
in ihrer Schürzentaschehabe. Sie versuchte in die
Tasche zu langen , denn sie wußte nicht, daß sie die
Schürze längst nicht mehr anhatte . Nichts, gar nichts
wußte sie mehr. Die Männer hatten sie erst um das
Morgengrauen des Christtages, als die Glocken-zum
Frühamt läuteten , hoch oben im Bergwald gefunden.
Der Graf sagte, es sei ein großes Glück, daß man fü
noch rechtzeitig gefunden habe, denn sonst wären das
unglückselige Weihnacht geworden. „Frohe Weihnach¬
ten", heiße es im Telegramm, wie leicht aber wäre
dieser Weihnachten die unfrohesten seines -und des
Lebens vieler anderer geworden! Nun solle, sie ein
paar Tag«, und wenn sie wolle, ein paar Wochen, aus
dem Schloß bleiben, sagte der Graf.

Aber , meine Mutter wollte nicht bleiben, und alles
freundliche und gütige Zureden des Grafen und der
Gräfin nutzte nichts; der Graf mußte den Schlitten
anspannen lassen, und in Tücher und Decken gehuu
fuhr die Mutter mit ihrer Mutter heim. Mit Jubel
wurde sie von den Geschwistern empfangen, und als
sie.dann alle um die große Pfanne saßen und das ver¬
spätete Honigmus löfsclten, zogen die Brüder .und
Schwestern im milchigen Brei kleine Gräben zu, im
hin, daß aller Honig ihr zufloß. Nie war ein Weu>-
nachtsmus so süß gewesen, wie in diesem Jahr : für
die anderen war es auch - seltsam - ,ohne Honig
süßer als sonst. Nie auch war meine Mutter späterhin
für einen Botengang so reichlich entschädigt ruordrn-
2n der Schürzentaschefanden sich fünf blanke Eoldstuae,
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Neue Landwirtschaftsschülen im Sau
Die steigenden Leistungen unserer Landwirtschaft in

den letzten Jahrzehnten sind durch die ' Anwendung
rmmer neuer naturwissenschaftlicher Erkenntnisse in der
Landwirtschaft bedingt . Landarbeit ist wie jeder
andere Beruf Facharbeit , die nur von gut geschulten
und gesunden Menschen ausgeübt werden kann . Trotz
des Krieges sind zur Leistungssteigerung in der Er-
zengungsschlacht auch in diesem .Jahr in unserem Eau
Weser -Ems neue Landwirtschaftsschulen und Mädchen¬
klassen eingerichtet worden . In Badbergen und Bramsche
wurden zwei neue Landwirtschaftsschülen mit Mädchen-
klassen errichtet . Die Landwirtschaftsschulen in Aurich.
froren . Osnabrück und Werner wurden durch Mädchen-
schulklassen erweitert . Aus den bisherigen Filialklassen
der Landwirtschaftsschulen Moppen und Löge ! in Holte
und Esterwegen wurden jetzt in Söget und Holte selb-
ständige vollausgebaute Landwirtschaftsschülen gemacht.
Damit hat die Üandesbauernschaft Weser - Ems jetzt im
ganzen 41 Landwirtschaftsschulen , von denen 19 eine
Mädchenabteilung angegliedert ist . Mit der Eröffnung
der Mädchenklasse der Landwirtschaftsschule in Aurich
am 17. Dezember findet der Ausbau des Schulwesens
der Landesbauernschaft in diesem Jahre seinen Abschlug.
Unseren jungen Landleüten im Nordseegau ist damit
wieder vermehrt Gelegenheit geboten , ihre fachliche Fort¬
bildung zu steigern , ohne zu weite Wege machen zu
müssen . _

Oldenburg . Auktion der Oldcnburger
Herdbuch - Gesellschaft.  Mit einer Ee ' amtbe-
schickung von über 200 Tieren , wovon etwa 150 amtlich
gekörte Bullen und 50 hochtragende Herdbuchfärsen sind.
erfährt die erste Versteigerung der Oldcnburger Herd¬
buch -Gesellschaft im Jahre 1942 eine recht beachtliche Be¬
schickung Besonders gut sind die Ankaussmöglichkeitsn
für Zuchtbullen . Die Bullen unterliegen zu der Verstei¬
gerung einer strengen Vorauswahl , so daß eine beson¬
ders gute Qualität zum Verkauf gestellt wird . Die Herd¬
buchleitung -übernimmt die treuhändige Ausführung von
Kaufaufträgen , — Kataloge werden kostenlos versandt
durch die Geschäftsstelle der Oldcnburger Herdbuch-
Gesellschaft , Oldenburg i . O ., Osterstr . 16, ' Telefon 4187.

Vremeroörde . Musikalische Feierstunde im
Vremervörder RAD . - Lager.  Im hiesigen
RAD .-Lager fand eine Feier zum Tag der deutschen
Hausmusik statt , die dem Gedanken an Wolfgang Anra-
deus Mozart und der Pflege deutscher Musik und Kultur
galt . Obwohl dies das erste Mal wak , daß die Hitler¬
jugend in Vremervördo Unter Mitwirkung der 'Spiel¬
schar des Bannes Stade mit klassischer Musik an die
Öffentlichkeit getreten ist . war es doch ein groher
Erfolg.

Vremeroörde . Für Soldaten und Arbeits¬
männer.  Die NS .-Frauenschaft Bremervörde bereitete
Soldaten und Arbeitsmännern eine schöne Vorweih-
nachtsfeier . Die Veranstaltung wurde mit schönen Dar¬
bietungen unterhaltsam gemacht . Von den Kleinsten , den
in der Kindergruppe befindlichen Jungen und Mädeln,
bis hinauf zu den Frauen und Mädeln der Jugend¬
gruppe waren „Künstler " gestellt worden . Sie erweckten
mit ihren schlichten , aber zu Herzen sprechenden Spielen,
ihrem Singen und Musizieren großen Beifall.

Wesermarsch . Hauptbannführer Frehse im
Bann Wesermarsch.  Hauptbannführer Frehse be¬
suchte den 'Bann Wesermarsch und eröffnete die Ausstel¬
lung der im Wettrüsten hergestellten Gegenstände . Auf
einer Arbeitstagung der Führerschaft gab er den jungen
Führern wertvolle Hinweise für ihren Dienst.

Bakmn . 200 Jahre im Besitz der Familie.
Das an der Straße Vechta — Hausstelte gelegene Gut
Daren , politisch zur Gemeinde Vakum gehörend , ist eine
Gründung der Adelsfamilie vom Sütholte , die in alten
Zeiten zu den begütertsten Familien der Gegend gehörte.
Als letzter Besitzer dieses Namens wird 1432 Hermann
vom Sütholte genannt . Seine Tochter heiratete den
Adeligen Hilmar vom Lutten , einen Vechtaer Buromann
Mehr als 100 Jahre war das Gut im Besitze dieser
Familie , bis es durch Heirat ( etwa 159" ) an den Ade¬
ligen Otto Caspar Kobrin aus Oite (Alten -Oythe)
überging . Im Jahre 1717 erbte Otto Schade die^
Kobrinkschen Güter . Seine einzige Tochter Johanne

Charlotte heiratete 1741 den Georg Wilhelm vom Frei¬
tag zu Eödens bei Norden und brachte diesem das Gut
zu . Kammerherr Paul Friedrich August von Freitag
nannte sich nach früher gebräuchlicher Schreibweise wie¬
der von Frydag.

Aurich . Ein rückfälliger Dieb erhielt 13
Monate Gefängnis.  Wegen Betruges im Rück-
fall . wegen Vergehens gegen tz 132 St . G . B . und we¬
gen Vergehens gegen 8 2 der Verordnung über die
Lohngestaltung wurde ein aus der Untersuchungshaft
vorgeführter , früher in Wilhelmshaven ansässiger Ein¬
wohner zu einer Eesamt -Eefüngnisstrafe von 13 Mo¬
naten verurteilt . Ferner wird die Unterbringung des
Angeklagten in einer Heil - oder Pflegeanstalt ange¬
ordnet . Dem Angeklagten war zur Last gelegt worden,
vom März bis zum April in Wilhelmshaven . Aurich,
Neermoor und Leer sich dadurch des Betruges schuldig
gemacht zu haben , daß er in Wirtschaften übernachtete,
zechte und dann am nächsten Morgen heimlich ver¬
schwand . Außerdem hat er sich in einer Reihe von
Fällen unter Vorspiegelung falscher Tatsachen Beträge
erschwindelt und in Wilhelmshaven pflichtwidrig seine
Arbeitsstelle verlassen.

Thale . Germanische Sncherheitsnadel.
Im nördlichen Teil der Feldmark der Stadt Thale
wurde kürzlich ein Bronzedolch gefunden , der aus einem
frllhgeschichtlichen Frauengrab stammte . Diese Annahme
wurde dadurch bestätigt , daß man jetzt dort auch eine
Bronzenadel fand , die dem 18. Jahrhundert vor der
Zeitenwende zuzuweisen ist. Die Bronzenadel ist als
eine Vorläuferin unserer heutigen Sicherheitsnadel an¬
zusehen und diente bei den Frauen der Germanen da¬
zu , die Gewänder übereinander festzumachen.

Hannover . Zuchthaus für weibliche Käf¬
fe rdiebe.  Das Sondergericht Hannover verurteilte
die 31jährige Elisabeth Diersen aus Hannover und die
28 Jahre alte Erete Flemes aus Springe wegen schweren
Diebstahls , wobei z. T . der Kriegszustand ausgenutzt
wurde , und als Volksschädlinge zu drei Jahren Zucht¬
haus und drei Jahren Ehrverlust . Die beiden Frauen
hatten in Gemeinschaft . mit zwei Männern , die bereits
abgeurteilt sind , auf den Bahnsteigen Koffer entwendet
und der Reichsbahn einen Schaden von über 20 000 RM.
zugefügt , obwohl einige der gestohlenen Koffer in den
Wohnungen der Angeklagten noch aufgefunden worden
sind . In der Begründung des Urteils wurde ausgeführt,
daß das Sondergericht noch niemals Frauen vor sich
gehabt habe . die mit solcher Frechheit Diebstähle aus¬
führten . Die eine der Angeklagten hat nicht allein die in
den Koffern befindlichen Damenkleider selbst getragen,
sondern auch einige verkauft . Ueber die Motivs ließen
sich keine zuverlässigen Feststellungen machen . Offenbar
handelt es sich um ein Hörigkeitsverhältnis der Ange¬
klagten zu den Mittätern.

Hamburg . Junges Mädchen tödlich ver¬
unglückt.  Als ein Vorortzug frühmorgens in der
Höhe des Einfahrtssignals des Bahnhofs Hasselbrock
halten mußte , stieg ein 16 Jahre altes Mädchen irr¬
tümlich aus . Als es wieder einsteigen wollte , stützte es
sich, da der Zug kein Trittbrett hatte , mit dem Ell¬
bogen auf den Abieilfußboden . In diesem Augenblick
fuhr her Zug an , und die Bedauernswerte wurde
zwischen Wagen und Bahnsteig eingeklemmt und auf
der Stelle getötet.

Heimatkalender für Weser -Ems , Jahrgang 1942 , Preis
0,70 RM ./Reichsnährstands Verlag E . m . b . H . Zum
ersten Male gibt — trotz der erschwerenden Kriegs-
umstände — die Landesbauernschaft Weser -Ems einen
Heimatkalender für unseren Eau heraus , dem Gauleiter
Carl Röver und Landesbauernführer Eroeneveld das
Vorwort gaben . Der mit einem künstlerisch geschmack¬
vollen Einband versehene Kalender ist nicht etwa nur
ein Kalender für das Bauerntum , sondern er ist von
ihm aus gestaltet worden , vor allem auch für den Nacht¬
menschen . In feiner Vielseitigkeit erfüllt er alle Forde¬
rungen , die zum Schließen einer seit Jahren empfunde¬
nen Lücke rwnuöten sind . Der Preis ist so niedrig ge¬
halten , daß der Erwerb des Kalenders jedem Volks¬
genossen möglich ist. .

Hans l?eiers

kunä UNK We lt
Ver verlockende Soldkofier

München , 24 . Dezember . Der 36 Jahre alte staatenlose
Karl Maier wurde vom Landgericht München wogen
raffinierter Heiratsschwindeleien zu fünf Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Mädchen , die er kennengelernt hatte,
betrog er unter dem Vorwand , sie heiraten zu wollen,
nach Strich und Faden . Um Ausreden , den Mädchen
Geld herauszulocken , war er nie verlegen . Er wollte sich
angeblich ein Eigenheim Lauen , eine Vertretung über¬
nehmen , und was dergleichen Vorwände mehr waren.
Seine Eröffnung , daß er in Casabtanca ' einen Koffer
mit 1420 Gramm Gold liegen habe , war den leichtgläu¬
bigen Mädchen „Sicherheit " genug , ihrem „Verlobten"
Beträge von 250 bis 1700 RM . zu geben . Dem einen
Mädchen , dem er die 1700 RM . abgenommen , hatte,
brachte er ein natürlich gefälschtes psychiatrisches Gut¬
achten bei . Danach litt er an einer geistigen Erkrankung,
die « ine Heirat ausschließe . 2n Wirklichkeit war er
geistig und körperlich gesund und nur darauf aus sich
auf mühelose Art und Weise ergiebige Geldquellen zu
erschließen.

Franzosen erschlugen den Arbeitskameraden . Drei
junge Franzosen , die in Holzhausen bei Leipzig als
Zivilarbeiter tätig waren , hatten einen älteren
Kameraden , der mit seinen Ersparnissen nach Hause auf
Urlaub fahren wollte , abends auf dem Weg zum Bahn¬
hof überfallen und in der brutalsten Weise nieder¬
gemacht . Die drei raubten den Toten dann aus , teilten
die Beute untereinander und verjubelten das Geld.
Ohne Reue standen sie jetzt vor dem Sondergericht und
zeigten eine Gleichgültigkeit , wie man sie bei einem
deutschen Angeklagten wohl noch nie erlebt hatte.
Deutsche Gerichte schützen aber auch den Ausländer , der
hier im Reich seiner Arbeit nachgeht . Deshalb wurden
die drei brutalen Straßenräuber nach der Verordnung
gegen Volksschädlinge zum Tode und zu den üblichen
Nebenstrafen verurteilt.

Das schönste Spielzeug — im Museum . Sonnevergs
2pielzeugindustrie und vor allem ihre Ausstelluugs-
ersolge sind in aller Welt bekannt . Die erste Blütezeit
der Industrie fällt in die Mitte des 18. Jahrhunderts,
als bereits jährlich 18 000 Zentner Holzipislwaren in
alle Welt versandt wurden . 1850 war die Ausfuhr Son-
neberger Spielwaren auf 40 000 Zentner gestiegen , um

in steter Aufwärtsentwicklung bis zum Weltkrieg die
Exportziffer von 60 000 Zentner zu erreichen . Ausstel¬
lungen des In - und Auslandes haben den Ruf der
thüringischen Spielwarenstadt als Werkstätie des Weih¬
nachtsmannes in alle Welt verbreitet .. Die wertvollsten
Stücke der internationalen Leistungsschauen sind jetzt im
Sonneberger Spielzeugmuseum vereint , das in seiner
Art einzig auf der ganzen Welt dasteht.

Löwen und Papageien in der Schule . 2n der Ort¬
schaft El Monte in Kalifornien ist kürzlich « in « richtige
Schule für Löwen eingerichtet worden . Rund 600 Löwen
werden in diesem seltsamen Unterrichtsinstitut erzogen
und abgerichtet . Es besteht mehr Nachfrage nach Plätzen
für Löwen , als vorhanden sind . Der hervorragendste
Zögling der Schule ist . ein Löwe . der jetzt für einen
Film gebucht wurde . Die Filmgesellschaft hat ihm «in
jährliches Einkommen von 10 000 Dollar , die dem Eigen¬
tümer zufließen , garantiert . — Eine andere eigenartige
Tierschule hat sich zu Brownsville (Texas ) aufgetan.
Sie zählt 1500 Schüler , samt und sonders Papageien.
Diese werden im Sprechen und Pfeifen unterwiesen , be¬
sonders befähigte Papageien erhalten vom Direktor
Privatunterricht.

Seltener Fischfang eines Urlaubers . Ein in Rostock
weilender Urlauberj ein Unteroffizier , fing gemeinsam
mit einem Fischer , etwa 100 Meter vom Ostseestrande
entfernt , «inen Mondfisch . Der Fisch war 52 Zentimeter
lang , 37 Zentimeter breit und wog 11 Kg . Bei diesem
Mondfisch handelt es sich um das zweite bisher an der
Ostseeküste gefangene Exemplar . Ein Abguß des ersten
befindet sich im Zoologischen .Institut zu Rostock. Die
Heimat der Mondfische ist has Mittelmeer , doch ge¬
langen die Fische gelegentlich in den Atlantischen Ozean
und von dort , aber höchst selten , in die Ostsee . An sich
Tiesieefische , kommen sie nur gelegentlich an die Ober¬
fläche.

Ein Hauswirt , der kerne Miete will . Vor zehn Jahren
wanderte ein armer Schwede nach den USA . aus . Er
arbeitete zunächst in Illinois als Kutscher , sparte etwas
Geld und kaust « sich dafür Land , in der Hoffnung,
später darauf ein « Farm zu errichten . Er kam aber nicht
dazu , denn auf seinem brachliegenden Land wurden
40 Oelquellen entdeckt . Der arme Kutscher war nun mit
einem Schlage ein sehr reicher Mann . Er kaufte sich noch
mehr Grundstücke . Aus einigen von ihnen stehen Häuser,
in denen etwa 200 Mieter wohnen . Alle läßt der gut¬
herzige Schwede umsonst wohnen . Er erklärt , er habe
es selbst erfahren , wie schwer es armen Leuten wird,
jeden Monat die Miete zusammenzukratzen.

Morgen : Voxen am sjolmerweg
Poppendick gegen Baucrsscld

Bremens Boxsportgcmeinde hat morgen , am zweiten Feier¬
tag , ihre große Stundet Im Gemeinschastslager „Graf Spee"
am Halmerweg steigt die bereits mehrfach angekündigte Groß¬
veranstaltung der Amateurboxer : Bremen gegen Westfalen!
Ein erstklassiges Aufgebot wird diesmal zwischen den Seilen
erscheinen, denn die Westfalen kommen mit Boxern von Rang
und Klasse, die Bremer bieten ebenfalls das Beste aus / was
versügbar ist. Sie haben sich durch Poppendick und Keil ver¬
stärkt , die in den beiden Hniiptkärnpscn erscheinen. Sie stehen
deshalb im Vordergrund , weil sie aus sehr schlagstarke Geg¬
ner treffen , die sie mit gleichen Waisen bekämpfen werden,
nämlich in Schlagwechseln aus Biegen und Brechen ! Die an¬
deren Hauptkämpsc , sicherlich nicht weniger spannend als die
bereits genannten , bcstreiten unsere Techniker gegen Bvrer
gleicher Güte . Wir sind gewiß , daß die nachstehende Karte,
durch eine Reihe von guten Nahmcnkämpfcn noch aufgefüllt,
selten großartigen Sport bringt:

Meier (Hagen ) gegen Boescn (Bremen ), Liedemann (Hagen)
gegen Matisas (Bremen ), Reichert (Bochum ) gegen Müller
(Bremen ), Bauersscld (Duisburg ) gegen Poppcndiek (Wcscr-
münde ), Buchalski (Dortmund ) gegen Wedekamp (Bremen)
und Prorup (Duisburg ) gegen Keil (Bremen ). Beginn um
16 llhr.

' Vier Spie >e in der ersten Masse
Für den kommenden Sonntag , den 28. Dezember , sind in

der l . Fntzballklassc nur drei Punktspiele angesetzt. Union
trifft aus eigenem Platz auf FV . Woltmcrshanscn . Die P „ s-
dorscr haben in ihren leisten Spielen gezeigt, daß sie zu
kämpfen verstehen. Ein Spaziergang für Union wird es
keinesfalls werden . Die Spielvcrcinigung Norddeutscher Llohd
empsängt die Elf von Komet . Nach den letzten Leistungen
des NTL . müßte aber ein knapper Sieg für die L' nhdblancn
herauskommen . Hoch Wirthes am Kuhhirten hergehen , wo die
Sportfreunde den VsB. Oldenburg erwarten . Die Qldenburger
haben am letzten Sonntag gegen den Bremer Sportverein
gezeigt, daß sie. mit stärkster Mannschaft antretend , immer
eine Gefahr bilden . Der Ausgang dieses Treffens ist völlig
offen. Viktoria ompfängt in Oldenburg die Hcmelinger , hat
aber kaum Siegesaussichto ».

vie vremer vannauswastl gegen binden
Zu dem heute auf dem Kuhhirten stattfindenden Jngcnd-

Städtcspiel tritt Bremen i» folgender Besetzung an : Cvring:
Koken. Sievers : Ehlcrs , Wolpmann , Bccck: Fascher, Wicchmnnn»
Nawrvth . Basten . Hamann . Die Mannschaft setzt sich, aus dem
Nachwuchs folgender Vereine zusammen : Werder , Spvrtireunde,
Tura , Woltmershansen . NDL . Vor diesem Spiel stehen sich
die führenden 1 B -Mannschasten Bremens , nämlich 2/75, Werder
und 4/75 Tnra gegenüber . Es ist also mit einem schönen
Jngendinstballnachmittag zu rechnen . Das Hauptspiol beginnt
um 14.30 Uhr.

7/75 BSB . 1 A gegen Eiirhaveiicr Sport -Berei»
Auch am zweiteu Festtag gibt es auf dem BSD .-Platz ein

großes Jugcudsviel . Die augenblicklich führende Mannschaft in
der Bannmcisterschaft steht mit dem Meister aus Lurhavcn
im Kamps . Dieses Spiel beginnt ebenfalls 14.30 Uhr. Vvr dem
Bereichsliga -Frenndschaftsspicl Werder — Blumcnihal treffen
sich 2/75 Werder 1B und 11/75 Blumenthal 2 A.

lura — LSV .Veustadt-SIewe
Am Sonntag erwartet der Bereichsmcistcr eine spielstarke

Toldatcn -Handballels der Nordstaffcl . Das Spiel ist aus
lö Uhr angesetzt und wird ausgezeichneten Sport bringen , zu¬
mal den Bremern noch die Urlauber Schmilz und Richter zur
Verfügung stehen.

Llub zur vcchr — kjockegclubkjorn
Am 2. Wcihnachtstap spielen in der Bahr obige Mann¬

schaften gegeneinander . Da die Wahrer nicht ihre beste EU
zur Stelle haben , ist kaum mit einer Wiederholung des
jüngsten Punktspiclcrsolgcs derselben zu rechnen . Spielbeginn
II Uhr . Bahr Frauen — Horn Fronen 10.30 Uhr Bahr Am

16 sijandballlpieler sür Schweden
Zur endgültigen Aufstellung der deutschen Handballmcffter-

schast für den am 6. Januar in Göteborg bevorstehenden
5. Sallenkampf gegen Schweden sind folgende 18 Spiel «« sur
ein): kurzfristige Vorbereitung nach dein Rcichssportscld in
Berlin einberufen worden : .Hermann Schmidt (Berlin ) und
.Heinz Körners (Lintfort ) als Torhüter , seiner die Berliner
Utgenannt , Kuckienbecker Tenschel. Walter Hömke, Fritz
Fromm , Psitzner und Hermann , weiterhin Brünftes (Lint¬
fort ), V,ck (Hamburg ), Schwunk (Wünschdorf ), Kirtzokat (Han-
nvver ) Thiclecke (Magdeburg ), § chunk und Fischer (beide
Frankfurt a. M .). Ein zweites Spiel sührt die deutsche Mann¬
schaft am 8. Januar in Lund mit einer südschwedischen Aus¬
wahl zusammen.

Was außerdem interessiert . . .
Ncichssportlchrgänge im Januar . Im Zgue der einheitlichen

Ausrichtung und Auflockerung des deutschen Turnbetriebes
werden im Januar 1042 die 250 Kreismännerturnwartc des
NSRL . in Berlin geschult. Gab die Tagung in Dürkhcim den
Bereich „ni,inert,irnwartcn die neue Richtung , so sollen im Ja¬
nuar nun auch die Männer , die die Arbeit in den kleinen
Vcreinszcllen betreuen , in Theorie und Praxis mit den neuen
'Ausgaben vertraut gemacht werden.

NSRL . und HJ . Der umfangreichen Planung kommender
Arbeit wäre nur ein halber Ersolg beschieden. wenn die Ju¬
gend nicht eingeschaltet würde . Nicht zuletzt für sie wird ja
die . Reform im dentsclrcn Turnen durchgeführt . So werden
im März mit den Gebietsfachwartcn Turnen der HJ . alle
Fragen der Zusammenarbeit zwffchcn Ns -RL. und HJ . aus
dem Gebiete des Turnens geklärt werden.

Mannschastskämpfc — Meisterschaften . Ausfchreibüng und
Griippeneiiiteilung der Bcrcichsmannschastskämpfe der Turner
sind bereits , erschienen. Ebenso liegen , die Ausschreibungen für
die 3. Kricgsmcistcrschasten der Männer vor . die am 10. Mai
1042 stattliudeii . Ermittelt lvcrdcn der T«utsche Meister im
Gcrätezchnkampf und die Deutschen Meister am Reck, Barren,
an den Ringen , im Pscrdsprung und im Bodenturnen-

Pferdesport am 2. Weihnachtstag
Unsere Boraussagcn:

Bcrlin -Ruhlcbcn (Beginn 11 Uhr ) : 1. R.: Anekdote, Eglor,
Halligfricse — 2. R.: Nothung , Frist , Brandfackel . — 3. R.:
Rhennnia , schwalbe , Verdi . — 4. R.: Apis , Jenny , Kastullns.
— 5. R : Wilga . Brasil , Ewald . — 8. R.: Brambach , Amsel,
Dolch. — 7. R.: Hilde Tear . Etzel, Einsall.

Hamburg (Beginn l2 Uhr ) : 1. R.: Zarah , Nuntius,
Zigeunerkind . — 2. R.: Eggert , Cyklus , Barium . — 3. R .:
Peter Ale,stell, Fee, Tugo . — 4. R.-: Professor Jfelnwtt,
Fränzl , Chef. — 5. R.: Baroneß Spencer , Lord Moire , Lilo H.
— 0. R.: Marien -Hoseoin. Marika , Blockade. — 7. R .: Cres¬
cendo, Bellevue , Inge.

München - (Beginn 13 Uhr) : 1. R.: Reserl Elfö . Regen¬
traute . — 2. " R:  Bento , Pupp «niee, ' Siegfried van Lauier-
bach. — 3. R.: Jackmanni , Luitgard , Giselher . — 4. R.:
Flcola , Morgenlüstcrl , Deutschmeister . — S. R.: Airikanerin,
Hcrostratos jn ., Simmerl . — 8. R.: Rogate , Das» " i" meise.
7. R.: Kunhild , Dekret , Preußin.

Vilanz der Sommerspiele 1941
Steigerung trat; des Krieges — 20 Jahre Sommersplelmeisterschasten

Unser F . Sch.-Mitarbciter hatte Gelegenheit über die
Sommcrspicle 1044 aus Fachkreisen zu hören . Wir wollen
unseren Lesern diese zum Jahresabschluß nicht vorent¬
halten.

Zu Beginn der Sommerfpicle brachte die „Bremer Zeitung"
einen Artikel , in dem betont wurde , daß es der Anspannung
aller Kräfte bedürfe , um die Sommcrspiele im vollen Unifang
ausrecht zu erhalten . Es kaun jetzt festgestellt iverdcn . daß eine
starke Beständigkeit und ein steter Fortschritt erreicht wurde,
wie der Rcichsspiclwart sich äußerte . Die durch den Krieg ge¬
schaffenen Verhältnisse hoben den Sommcrspicle, , keinen Ab¬
bruch getan . Jn manchen Teilen konnte die Lrgnnisntioi , ver¬
vollkommnet und vcrieiuert werden . Es ist das „Nun -crst-
recht", das allen Aktiven den richtigen Schwung gab . Die
bisherige Sorge um den Nachwuchs bei den Männermann¬
schaften ist behoben, da die Rcichsjugendführimg eine Anord¬
nung traf , nachdem die HJ . 1041 Wetttampsc im Fanstball
durchführte und zwar in Klasse 4. bis zum Gcbietsmcistcr und
in Klasse U bis zum Bannmcistcr . Zur Deutschen Jugend-
Meisterschaft im nächsten Jahr wird nur ein kurzer Schritt
sein. Das Faustballspiel hat damit seine breite und feste
Grundlage für den weiteren Aus - und Ausbau erhalten . Sä¬
urest sich feststellen läßt , hat das Korbballspiel sür Frauen
einen großen Schritt vorwärts getan . Die zu Ansang des
Spieljahres ergangen «,-, Weisungen für Verbreitung und ' Wer¬
bung des Spiels sind befolgt worden , so daß das Korbball¬
spiel in allen Bereichen Bezirken und Kreisen bodenständig
geworden ist. Der Bezirk Bremen steht hier mit an der Spitze.
Das Korbballspiel ist aus dem Wege sich zum volkstümlichsten
deutschen Froncuspicl zu gestalten , wie aus allen Fachurteilen
auch hervorgeht . Die TcuffclM Kricgsmeistcrschostcn l04l im
Aaustball und Korbball hatten eine lückenlose Besetzung aus¬
zuweisen . Im Foustball der Männer waren alle Bereiche ver¬
treten . bei den Frauen fehlte nur der Bereich Elsaß und im
Kvrkball war die volle Besetzung nur durch die Nichtteilnahmc
Tanzig -Westprcnßens „ nterbroclzcn. Daher sei festgestellt, daß
selten die Geschlossenheit aller Bereiche bei den Sommcrspicle,,
vollkommener zum Ausdruck kommen konnte als durch "die
diesjährige Besetzung der De»tsrl>cn Kricgsmcisterschast.

Die diesjährigen Meisterschaften in lllm landen ihre be-
iondere Bedcuntung dadurch , daß zum 20. Male nach dem
Weltkrieg die Krönung der Besten in den Sommcrspielcn
stattfand . Hannover war 1021 der verheißungsvolle Auftakt
der Deutschen Meisterschaften . Mannschaften aus allen Teilen
des Reirlzes traten an . LL.-Bad Frankfurt a. M . spielte im
Männerfaustball die bedeutsame Rolle.

Von Niedersachsen spielten die Frauenmannschaften des O l-
dcnbu .rger  T b d. eine große Rolle , indem sie unange¬
fochten Sieger im Schlagball , Korbball und Handball wurden.
Dresden brachte 1822 inerteren Anffchwung und 1023 sandcn
die Meisterschaften unter Teilnahme fast ' aller Krcismcistcr
in, Rahmen des Deutschen Turnfestes in Müncl >cn statt . Das
Schlagballspiel München —ElmMuhagen fand vor 4 0—5 0 0 0 0
Zuschauern (!) statt , und fand begeisterte Anteilnahme . Die
Som, „erspiel,neisterschastcn bestanden hier ihre kritisclzc Probe.
Altenbnrg (1S24), Halle (l025), Leipzig (1026, und Apolda
(1027) waren weitere Marksteine in der Geschichte der Som¬
merspiele , 1028 fanden die Sommerspicle beim Deutschen
Turnfest in Köln abermals Gelegenheit sich als rein deutsche
Leibesübung zu bewähren , lieber Müiulzen (1020) und Dietmar
llO.IO) kam 103l Chemnitz. wo unsere Bremer Meister Tv
Gut Seil A .rbcrgen  den Münclzcncr endgültig die MeP
stcrschaft im Schlogball abnahm . 1032 kamen die 'Meister¬
schaften nach Norden und Bremen  war es, das die Lei¬
stung vollbrachte den Endspielen einen glänzend,, , Rahmen
von 7 0 0 0 In schauern  Z » gebeut !). Erstmalig bei der
reinen Teutschen Tommerspiel,neisterschaft ! Die Spiele in
Bremen waren und bleiben allen Teilnehmern in danklmrcr
Eriiimriing .' Bremens Sportgemiiide hasst nach dem Kriege
die Dcntselpui So,nmerspielmcisterscl >aften wieder einmal aus¬
richten zu können . Bremen hat in der Geschichte der Sommer-
spiele einen ersten Platz inne.

1033 beim De,lisch« ,, Turnfest in Stuttgart zechten die Som-
merspielmeisterschafte, , ihre Bewährung auf weitester Grund¬
lage. Die Einheit und Einigkeit bei der Neuordnung der Lei¬
besübungen sandcn bereits 1034 bei den Teutschen Kamps-

ipiclcn in Nürnberg ihren Niederschlag . Neben vielen Meister-
schasten wurden auch die Besten der Soiiimcrspicle ermittelt
und in Nürnberg konnte erstmalig der MTV . Braunschweig
den Titel eines Teutschen Fanstballmeisters erringen . 1035
wurden die Meisterschaften in Hannover erstmalig unter Lei¬
tung des Reichsiachamtcs durchgeführt Jn Schweinsurt 1036
waren nach 1-ijähriger Pause erstmals die Korbballspielerinnen
bei den Meisterschaften dabei. Tv . Cannstatt war der erste
Meister . Erfurt 1037 brachte im Männersaustball den harten
Endkainps zwischen Braunschloeig und Schweinsurt , den
Brniinschwcig unter den. Toben der Zuschauer mit einem
Punkt gewann und den unentschiedenen Ansgang der Korb-
ballmeistcrschast zwischen Caniistatt und Eimsbüttel , die die
Waller Mädel dann im folgenden Jahr beide schlug. Hamburg
brachte 1038 erstmalig die Beteiligung der Lstmarkmannschas-
tcn . Für 1039 waren die Spiele in Dresden vorbereitet , doch
der Ausbruch des Krieges verhinderte die Durchführung . Die
besonderen 'Verhältnisse zwangen das NcichSsachamt die Som-
mcrspiclmeisterschasten mit den Turnmcisterschasten zusam¬
menzulegen . Chemnitz war der Austragungsort dieser gemein¬
samen Meisterschaften . I », lllm wurden die Meisterschaften
in diesem Jahre wieder zu einen, einzigartigen Erlebnis.

Daß gerade Bremen mit zwei Ma „ „ sck>asten an diesen SO.
Teutschen Sonunerspiclmcistcrschasten beteiligt war . zeugt
davon , daß in Bocmcn die Sommerspicle eine bodenständige
Bedeutung haben . Ganz erfolgreich schnitt dabei die Korb-
bnllmnnnschaft des W a l l. c r TSB.  ab . Die Mannschaft
hatte es mit Gegnern zu tun . die bereits alle Deutsche Meister
waren und seit Jahren an den Endspielen beteiligt waren.
Leipzig (Tiirnscstsieger und Meister 1038) wurde zuerst 4:2 und
Schweinsurt (Meister l !ll0) gar mit 3:0 (!) geschlagen. Gegen
Eimsbüttel (Meister 1037) erlitt die Mannschaft im Endspiel
eine knappe 0:l Niederlage „ nd erkämpfte sich den zweiten
Platz . Die Waller Mädel tzaten in, Endspiel nicht die nötige
Nervenkrast . Für die Leistung unserer Bremer Mädel spricht
die Tatsache , daß es ihr als einzige Mannschaft von den
Neulingen gelang , ins Endspiel zu kommen. Das Urteil des
Reichsspielwarts Hci„ sei angesührt und kennzeichnet am
lösten die Leistungen der Bremer Mädel : „Die Waller Mann¬
schaft war die g a .nz große  Ucberraschnng „ nd lost ge¬
schloffen sah man in der Mannschast den Deutlet« ,, Mciffer,
nachdem sie Leipzig und Schweinsurt einwandfrei abfertigte.
Doch die EimSbüttcler Spielerinnen sind alte Hasen . Sie
waren sehr beweglich, sie stürmten zahlreich — und die Waller
Mädel hatten alle Hände voll zu tun . um abzulvehreu — und
sie verteidigtem zahlreich — und die Waller kamen nur müh¬
sam zum Wurs . — Das ist die kurze Eharakterisierung des
Endspiels, , in dem Eimsbüttel einen glücklirl« ,, Wurf an¬
brachte , während ich vier Würfe Walles geseken habe die nur
um Zentimeter den Korb verfehlten . — Es war ein typisches
Endspiel ." — Die zweite Bremer Mannschaft , die Foustball-
mannschaft des B l n ,„ c n t h a l c r Tb . war sür die End¬
spiele noch nicht gereist und hat in Fachkreisen nicht ein« so
gute Kritik . Die Mannschaft konnte unseren Faustballnieister
Braunfchwcig nicht ersetzen » nd belegte den letzten Platz bei
den Spielen . Trotz allem ist in Bremen im letzten Jahre gut
gearbeitet worden und man ist in der Leistungsstarke gut vor¬
angekommen . So ist Bremen im Kvrkball in Niedersachsen
führend geworben . Um das Korbballspiel sür alle Kreise volks¬
tümlich zu mach.-,, , ist auch Bremen wieder vorangegangen
indem es Stüdtcspielc veranstaltete und mit nur einer Nie¬
derlage gegen Leipzig mit l :2 in Hannover auch alle siegreich
beendete, die unsere Bremer Spielstarke in Niedersachsen da¬
mit „ „ tcrstreicht . Hierzu ist „ och z„ bemcrlcii , daß Walle
die Bremer Farben vertrat , aber leider gezwungen war . eine
^Pilcriii einzustellen , die noch kein Kvrkball gesoielt ha ! so
baß die Niederlage in etwas andere », Licht ericlvjnt . Daß
man mit den Nadte -spielen auf dem richtigen Weg-- ist, be-
nu-ist^ dcr Zuschauer-erfolg mit über 10M '(I) in Hannover,
ane Spielleitung des Rcichs ' achamtes wird vielleicht später
dazu übergel« n -die beste Stadtvcrtrctung in, Reich ' festzu¬
stellen und dann kann Bremen immerhin sür sich in Anspruch
nehmen hier durch die Tat vorangegangen z» sein. Die «in¬
nen,hrte Sallcii -KorbbaNspielreihe muß ihre Bewährung erst
benx-lsen Ein erfolgreiches Jahr liegt hinter uns . möge sich
1.'42 sich ,r,r Bremens Tommerspiel « weiter cosolgrcich ge-

_ Sisllsngesucks _
Männliche

Lohnabrechnungen , Buchhaltung usw.
iührt Fachmann aus . Angebote
in, !er B 5, >00 - '

Weiblich
Aiishilfe in Schlächterei für einige

loge jn -er Woche macht junge
Fr a, ,. G?ft. Nngeb . u . B 5134

Heimarbeit im Flicken und Stricken,
saubere Arbeit . Angcb . u . F bllk

Perf . Maschinenbuchhaltcrin wünscht
sich zu verändern . Ang . C 5137,

Ich suche sür meine Tochter , die
Dstern die Oberschule verläßt,
Pslichtjahrstelle in Vcgcsack oder
Blumciithal . Angcb unter 5205 an
die Geschäftsstelle Br .-Bliimciithal,
Kapitän -Dallmann -Straße

Pllichtjahrstcllc sür IlsZährigc ,u
(Zstern . Angcb . u.  C l853 _

Junge Frau sucht Heimarbeit . An¬
gebote unter N 1483

Jn den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stcllcnmarkt so besondere
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß.
kann diese Größenmindernng durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Vsriekiscksnsr

Thediek in der Lbernstraße hat am
20.. 30. und 3l . 12. ION wegen
Lageraufnahme geschlossen.

Am 2. » nd 3. Januar lleivt mein
Geschäft wegen Bcstaubsnliinahmc
geschlvssc». Tchuhhauo Wachcodors.
Dstertorste inweg 40

Die Geschäftsstelle Hemelingen der
„BZ " bleibt a», 27. a ezember lON
geschlossen,

Wegen Jnvcntiiraufnahmc bleibt
mein Geschäft vom 20. bis einschl.
31. Dezember ION geschlossen. Ger¬
hard Klöskorn , Altnivbclhandluiig,
Fedelhvren 38

Wegen Jiivcninrarbeitcn bleibt mein
Geschäft von, 27. bi-, einschl. 3l . l2
geschlossen. Wilhelm Sander , Prei-
tcnweg 30»

Wir bitten unsere Geschäftsfreunde
davon Kenntnis zu nehmen , daß
wir unseren langjährigen Mitar¬
beitern , Herrn A. Lvhmcyer , « ol-
Icktioproknra . Herrn I Liebe.
Handlungsvollmacht erteilien . Ber-
goliu Lack- „ . Farbeulabrik Aktien¬
gesellschaft. Bremen.

Oielnstimmer f. .-irk.u .üou „, -d Bn,, .! i„r und Lagcrarbeiten von, ' -'doneon . Reparaturen . IM, . F,ch,u ,z ,
mann AdelftedlekLtr . 10. l . plg ! „. Bußmrnn , Radio -, Fahrn,
Endstation Tröpelingen . ! Elektro., Faulerrstratz« 1g

Letten ;
be / vnc / öwkicsijfl '5 r

8reilItte>iH-MW-pulML ." '
THnii. ^„ 185 Xstiktoplilkik. Ni' kitkervtacdt »!t , 5> erpi-M » 4rik>i'?ipimuor»n. Z

3io -Isik 6er Wirkung . >pekr. erliLltl. )

'KIMM K'k., Ierlk-7ê ^ I«SL4,
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Die Polizeisinude für da « Stabt-
ünd Landgebtet Bremen tn der
Silvesternacht 1941/42 ist auf 1Uhr
festgesetzt worden . 22. 12. 19-11. Der
Polizcivräsiöent.

1. V/siiinsekislsg

Atettte

im
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llWiilie-MWzliw
1. k t s g s
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An den Gcmischtberufsschulen für
die bremische Luftfahrtindustrie
sind zn besetzen:

1 Direktvrstellvcrtreterstelle,
1 Fachvorstehersteüe,
3 Gewerbeoberlebrcrstcllen.

Die Besoldung des Direktvrstell-
vcrtrcters und des Fachvorstchers
erfolgt nach Gruppe O 4 b 8 mit
-Ä-/7 999,— Stellenzulage von der
Misten Dienstalteisstuse an und
der Gewerbeoberlehrer nach Gruppe
O 4 b 3, Ortsklasse L.

Es kommen nur Metallflugbauer
und Maschinenbauer mit ausrei¬
chender Praxis und pädagogischem
Können in Krage.

Bewerbungen mit Lebenslauf,
Lichtbild , Zeugnisabschriften über
Prüfungen und bisherige Tätig-
keit sowie Nachweis der arischen
Abstammung sind bis zum 1ö. Ha
nuar 1842 einzureichen beim Se¬
nator für das NildungSwesen,
Bremen , General -Luöcndorff -Str.
Nr . 78/80. 24. 12. 1941. Die Ne-
giernngskanzlei . sgez.) Dr . Dan-
nasch.

Vcrkehrsstuuden bei der Dienst¬
stelle Blumeutbal . Die Dienststelle
ist am Sonnabend , 27. Dezember
1841 für den allgemeinen Verkehr
geschlossen. In dringenden Fällen
rönnen Reise - und Nrlaubcrmar-
ken von 19—12 Uhr und von 1ö
bis 18 Uhr in Empfang genommen
werden . Das Standesamt ist von
11.30 bis 12 Uhr geöffnet . Br .-
Blumeuthal , 24. 12. 1941. Dienst¬
stelle Blnmentbal der Hansestadt
Bremen.
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Kreis Grafschaft Hona
Die Polizeistunde in der Silvester¬

nacht 1941/42 wird hiermit allge¬
mein auf 1 Uhr festgesetzt. Snke,
28. 12. 1941. Der Landrat des
Kreises Grafschaft Hona,

Stadt Osterholz -Scharnibcck
Die Dienfträuine der Stadtverwal¬

tung sind am 27. Dezember 1841
und 31. Dezember 1941 geschlossen.

Das Standesamt ist am 27. und
31. Dezember 1941 nur zur Beur¬
kundung von Sterbefällen und
Totgeburten von 9.39 bis 11 Uhr
gcönnet . Osterbolz -Scharmbcck , 22.
12. 1941. Der Bürgermeister.

Das Verzeichnis des Pferde - und
Rindviehbestandes für die Berech¬
nung und Erhebung der Viehscn-
chcnbeitrngc liegt bis zum 8. Ja¬
nuar 1942 zur Einsichtnahme der
Beteiligten im Rathaus , Zimmer
Nr . 5. aus . Ostcrholz -Tcharmbeck,
22. 12. 1941. Der Bürgermeister.

Gemeinde Hambcrge»
Alle Selbstversorger werden aufge¬

fordert , ihre Rcichsmahlkartcn
zwecks Verlängerung am 2. Ja
nuar 1942 im Gemcindcbüro ab
zuliefern . Hamüergcn , 22. 12. 41.
Der Bürgermeister.

tlsnelslrrsgislsr
lNr . 99s Amtsgericht Bremen . Für

die Angaben in tt keine Gewähr!
Bremen . 24. Dezember 1941.

N e u e i n t r a g n n g e n
L 4392 Gesinc Meinten , Bremen

(Gastwirtsbetrieb , Am Hulsberg
Nr . 49). Mit dem 1. Januar 1941
ist Frau Anna Dorvthcc Elisabeth
Schulz , geborene Meinkcn , in Bre¬
men . in das von der Ehefrau des
Gastwirts Heinrich Friedrich Wil¬
helm Meinten , Gesinc , geborenen
Mener , in Bremen , betriebene Ge¬
schäft als persönlich haftende Ge¬
sellschafterin eingetreten . - Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. Ja¬
nuar 1941.

^ 4393 Cornelis van Dort , Bre¬
men fHandelsvertretniigen , Oftcr-
torsteinwcg S1/ö2). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Cornelis Jo¬
hannes Hermanns van Dort.

L 4394 Werner Halb . Bremen
lDroqcrie , Wein - und Svirituo-
sen-Einzclhandcl , Woltmcrshanscr
Strahe 498).- Inhaber ist der kie¬
sige Drogist Werner Wilhelm Gu¬
stav Holtz.

Veränderungen:
8 121 Ata Anzeigen - Aktiengesell¬

schaft Zwcianiedcrlassuug Bremen.
Bremen lObernstr . 88>. Durch
Beschütt ! der Hguvtversammlnng
vom 12. Scvtcmber 1941 ist die
Umwandlung der Aktiengesellschaft
in eine Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung unter der gleichen
Firma erfolgt . Diese Eintragun¬
gen werden gelöscht. Die Proknrcn
bleiben für die Gesellschaft mit be¬
schränkter Sattuna aufrechterhal¬
ten nnd sind nach HNB . 497 über¬
tragen . Alls nicht eingetragen
wirb veröffentlicht : Die gleiche
Eintragung ist bei dem Handels¬
register des Gerichts des Sitzes der
Gesellschaft in Berlin erfolgt und
in Nr . 277 des Deutschen Ncichs-
anzeiacrs vom 26. November 1941
bekanntgcmocht . Den Gläubigern
der Gesellschaft, deren Forderungen
vor der Bekanntmachung der Ein¬
tragung der Umwandlung in das
Handelsregister begründet sind, ist,
wenn sie sich binnen sechs Mona¬
ten nach der Bekanntmachung zu
diesem Zwecke melde » , Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befrie¬
digung verlangen können.

L 497 Ala Anzeigen - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung Zweig¬
niederlassung Bremen . Bremen
als Zweigniederlassung der in
Berlin unter der Firma Ala An-
zeigen -Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung bestehenden Haupt¬
niederlassung lObernstr . 38). Ge-

' sellschaft mit beschränkter Haftung.
Der Gcfellschaftsvertrag ist am 12
September 1941 abgeschlossen. Ge¬
genstand des Unternehmens ist der
Betrieb aller Geschäfte des Wcr-
bungsmiitlcrs nnd des Werbers
im Inlands und Auslande . Das
Stammkapital beträgt ^kv//S99999.
Geschäftsführer sind der kaufmän¬
nische Generaldirektor Erwin Fin-
kenzeller, der Kaufmann Dr . Fried¬
rich Wcntzel und der Kaufmann
William Willens , sämtlich in Ber¬
lin . Sind mehrere Geschäftsführer
bestellt , so wird die Gesellschaft
durch zwei Geschäftsführer gemein¬
sam oder durch einen Geschäfts¬
führer in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten . Der Ge¬
schäftsführer Erwin Finkcnzcllcr
vertritt die Gesellschaft allein.
Durch Gescllschastervcrsammlnngs-
üeschlnn kann auch für den Fall,
dan mehrere Geschäftsführer be¬
stellt sind, einem Geschäftsführer
die alleinige VertretiingshcrcKti-
pnng eingeräumt werden . Proku¬
risten sind Karl Demi » , Carl Fer¬
dinand Dietrich Krcikc . Martin
Fiedler . Hans -Udo Lasarzcwski,
Fritz Reinhardt , Wolfgana Ritt¬
meister , sämtlich in Berlin . Jeder

- - „ h '

als persönlich haftender Gesell¬
schafter aufgenommen . Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. Ja-
nuar 1S41. Die an Martin Hin-
rich Michaelis erteilte Etnzelpro-
kura bleibt in Kraft.
278 Hermann Maluvins , Labak-

ivarciigrohhaadei . Bremen lCon-
trcscarpe 83). An die unverehe¬
lichte Nclly Hella Gerda Helene
Maluvins in Bremen ist Einzel-
prokura erteilt.

-1 4299 Hermann Hcpe, Bremen
lWerderstr . 2). An Friedrich Ger¬
hard Hermann Heue in Hamburg
ist unter Erlöschen der Geiamtvro
knra Einzelprvkura erteilt . Die an
F . W . Haröer erteilte Gesamtpro-
knra ist durch Tob erloschen.

Erloschen:
8 288 Bauhütte „ Hansa " soziale

Ballgesellschaft mit beschränkter
"aft «ng in . Abwickln ««, Bremen.

Vsrnnatsliungsi , risr bi8VAP.

Volksgenossen sind herzlich einge¬
laden , Beginn 1b,89 Uhr,

Die Abwicklung ist been5et.
Gesellschaft wird hiermit gclöh

Bekanntmachung . DaS Arbeitsamt
Bremen ist in der Zeit vom 27. 12,
bis 31, 12. 1941 geschlossen. Bom
29, bis 31, 12, 1941 ist von » bis
16 Uhr ein BereitschaftSdicnst für
die Bearbeitung dringender und

, unaufschiebbarer Angelegenheiten
eingerichtet , Haupteingang Büren-
straße benutzen, Bcreitschastsdienst
Nebenstelle Bremen -Aumund von

.9—12 Uhr . Die Vermittlungsstelle
für das Gastwirts - und Muslker-
gewerbe im Arbeitsamt Bremer , ist
an , 27. nnd 31, 12, 1941 in der
Zeit von 9—16,39 Uhr geöffnet.
Der Leiter d, Arbeitsamtes Bremen

sksslsr

Staatstheater . Heute , 1. Weihnachts¬
tag , 16.45—19,39 Uhr : DonnerStag-
Ptatzm , Er , 8 In neuer Einstu-
dierungl „ Tirrandot ". Grohe Oper
in 3 Akten von G, Puccini.

Freitag , 2, Weihnachtstag , 17 bis
19,39 Uhr , außer Platzmiete : „ Die
lustige Witwe ".

Sonnabend , 27, Dezember, 17 bis
19,39 Uhr : Sonnabend -Platzmiete
Gruppe Ü „ Tiefland ". Musikdrama
von Eugen d'AIbert.
onntag , 28. Dez,, 17—19,39 Uhr,
Freitag -Platzmiete „La Boheme " .
Oper von G. Puccini.

Montag , 29. Dez., 17—19.39 Uhr,
NS .-Kulturgem/ „KdF .", 5, Borst,
„Der Vetter aus Dingsda ". Ope¬
rette von Ed. Künneke.

Dienstag , 30. Dezember 15,39—19,25
Uhr , Außer Platzmiete Einmaliges
Gastspiel Staatsschauspieler Willh
Birgel „Don Carlos ", Jnsant von
Spanien . Schauspiel von Friedrich
v, Schiller , König Philipp Willy
Birget,

Mittwoch , 31, Dez,, Silvester / 17 biß
19.39 Uhr , Außer Platzmiete „ Die
lustige Witwe ".

Donnerstag , 1, Januar , Neujahr,
16,45—99,39 Uhr , Außer Platzm,
„Turandot ".

Weihnachtsmärchen Aschenputtel
Heute, Donnerstag , 1, Weihnachtstag

13.39 Uhr
morgen , Freitag , 2, Weihnachtstag.

13,39 Uhr , tÄschl, Borst , für M
Brinkmann
onnabcnd , 27. Tez, , 13,39 Uhr
onntag , 28, Dez,, 19 u , 13,39 Uhr
Geschi, Borst , Borgward

Montag , 29, Dcz„ Geschl, Borst , für
KdF,"

Mittwoch , 31, Dezember
Donnerstag , 1, Januar

jeweils 13.39 Uhr

-chauspielhaus . Heute , Donnerstag,
1, Weihnachtstag , 14, Ende 16,15
Erstausführung : „Ballnacht ir
Wien ". Singspiel von Oskar
Weber , Musik von Karl Hieß.

Heute . Donnerstag , 1, Weihnacht?
tag , 17, Ende 19,15: „Ballnacht in
Wien ".

Freitag , 2, Weihnachtstag , 14, End«
16,15: „Ballnacht in Wien " .

Freitag : 2, Weihnachtstag , 17, Ende
19,15: „Ballnacht in Wien ",

vnnabcnd , 17, Ende l9, !5, 19, Ka,-
So, : „Ballnacht in Wien " ,
onntag , )4, Ende 16,15 0 : „Ball¬
nacht in Wien ",
onntag , 17 .Ende 19,15: „Ballnacht
in Wien " .

Montag : 17, Ende 19,15. 19. Ka.-
Frei , (verlegt vom 26. 12.). „Ball¬
nacht in Wien ".

Dienstag , 17, Ende 19,15 9, So,
Di , c> (verlegt vom 23, 12.) „Ball¬
nacht in Wien ".

Mittwoch , Silvester , 17, Ende 18,15
10, Ka -Mi , „Ballnacht in Wien ".

Donnerstag , Neujahr , 14, Ende
16,15 o „Ballnacht in Wien

Donnerstag : Neujahr , 17, Ende
19,t5 , 10, Sa, -To , „Ballnacht in
Wien ".

VsrgnUgungsn

Regina -Palast . An beid, Weihnacht?
tagen ab 18 Uhr : Kabarett mit dem
erstklassigen Programm

Parkhaus Biirgerpark . An beiden
Weihnachtstagen ab 1b Uhr : Un¬
terhaltungskonzert . Am 31. Dezem¬
ber ab 18 Ubr : Silvesterseier . Kon¬
zert , BarietS -Einlagen . Karten-
Dorverkaus : Parkhaus -Büro täglich
9—13 Uhr , Eentralhallcnkasse täg¬
lich 11—19 Uhr . Tischbeftsllungen
nur im Parkhau ». Ruf : 4 84 49
(wenn im Besitz v. Einlaßkarten ).

An beiden Festtagen : Er . Preisskat
Turnier . Ans . 19 Uhr , 17 u . 19.39
Uhr . 22 Preise . Preise : 4b, 43, 49.
37 usw . Einsatz 3.39, Müller,
Degesacker Straße 43/4b

Untsrrleki

Tanzschule Franz Bendix . Anmel¬
dungen sür die neuen Ansänger-
nnd Fortbildungs -Kurse täglich
Düsternstraße 144, Ruf : 8 47 77

Mittelschüler gibt Nachhilfestunden
in Mathematik . Ang , unt . P 146b

Frischens Pridat -Handclsschule . Lieb
franenkirchhos 8, Ecke Katharinen-
straße , Ruf : 2 57 24. Neue Kurse
in allen Fächern am 2, Januar

Gewissenhafte Ausbildung wird zu
gesichert in Gaudians Privat -Han
delsschule, Domshos 16, Berufs
sachschule. Neue Kurse beginnen
am b, Januar 1941. H Gaudian.
Dipl , H H.

Dolmetscher - Seminar - Kurse, ver¬
anstaltet v. d. Reichsfachschast f. d,
Dolmetscherwesen . Das II . Tertial
zu je 12 Doppelstunden beginnt in
der Woche nach dem 4. 1. 42 in den
Srachen : Englisch, Mittelstufe,
dienstags ; Russisch, Grundstufe,
dienstags : Französisch, Mittelstufe,
Mittwochs ; Spanisch , Mittelstufe,
donnerstags ; Englisch , Oberstufe,
Mittwochs von 18—29 Uhr . bzw,
17—19 Uhr Spanisch , Anmeldun¬
gen sind bis zum I , 1, 42 erbeten
bei der Gaugeschästsstelle Buckt-
str . 16, Ruf : 2 81 29/2 51 39. Dr,
Herm , Janssen , Gaufachschaftsleiter

Vristmsrlksi,

Briesmarkcn -Ankaus — Verkauf.
A Heine L Co Fedelhvren 1,

Geschenk-Gutscheine sind ab 2. Ja¬
nuar 1942 einlösbar . Bricfmarkcn-
handlung A. Heine L Co., Fcdel-
hören 1_

Die Schaubck-Nachträgc 1942 sind
eingetroffen , Briefmarkenhandlung
A, Heine L Co, , Fedelhören 1

Bei Schnupfen tritt meist eine Ver¬
stopfung im Nasenrachenraum ein
die auf Anschwellung der Schleim¬
häute zurückzuführen ist. Dies,
lästigen Erscheinungen weiden oft
durch Klosterfrau «Schmipspulver
behoben, ebenso wie auch aride«
Beschwerden, die a » Begleiter des
Schnupfen ? auftreten , Klosterfrau
Schnupspulver wird aus wirksa¬
men Heilkräutern von der gleichen
Firma hergestellt , die den bekannt
guten Klosterfrau -Melissengeist er¬
zeugt , Verlangen Sie Klostersrau-
Schnupspuiver in , der nächsten
Apothske oder Drogerie . Original-
dose zu bü Pfg , (Inhalt 4 Gramm)
reicht monatelang aus , da kleinste
Mengen genügen.

Kunststopferei Socthestratze 11. ab
Friesenstraße . Rus : 48 58 77

Ihr « Wäsche kann vorläufig nicht
mehr abgeholt und gebracht wer
den. Ich bitt « die verehrte Kund
schaft, das Bringen und Abholen
der Wäsche im Augenblick selbst
zu besorgen , Privat -Wischerei
Joh , Meyer , Fliederstraße 7L/77
Ruf : 4 11 26 _

Reinigung von Bildern , Restaurie¬
rung von Oelgemälden , auch be¬
schädigten, Kunstmaler Walstr
Bremen , Pelzerstr , 611, Nur schrist-
liche Angebote erbeten

Schädlingsbekiimpfer Kiehne , Rus
8 33 37. Schröderstr , 13, Vertilgung
v, sämtl , Ungeziefer unt , Garantie

Bernhard und Gustav Wessels,
Bremen , Lahnstr , INI , R, : S 2L 81
Feuernngstechnisches Baugeschäft,
Wir bauen für alle gewerblichen
Zwecke: Fabrikschornstcine , Kessel
eininauerungen , industrielle Jene
rnngen jeder Art und Größe , Neu¬
bau und Instandsetzungen , Ueber
35jährige Erfahrungen,

Fernumzüge nach allen Plätzen
Großdcutschlands ! Beste Referenz
Louis Neukirch , Bahnhosstratze 31
Rub 212 34—37

Ferntransporte . Verlangen Sie
Hausapparat 2l Friedrich Bohne
Friesenstr , 28/39 Rus 4 49 95

Fernumzüge . F W , Neukirch A, G,,
Bahnhvisty , 26. Ruf 22525 Durch
gehend geöffnet

Paul Thomas , Färberei und Ehe
mische Reinigung . Nach wie vor . .
Hauptgeschäft : Waller Heerstr . 122,
Rus : 8 92 22. Filialen : Hemm-
straße 116; Bnntentorsteinweg 34;
Hansastr , 231 und 65; Hastcdter
Seerstr , 129; Kröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstrahe 81; Oster-
seuerbergstraße 193; Vcgesacker
Straß « 69; Bor dem Steintor 14,

-chrott , Altpapicr , Metalle . Wrislen-
berg , Sohetorstr , 39/38. Ruf : 54S7I

!I8,-

von ihnen vertritt die Gesellschaft
gemeinsam mit einem Geschäfts¬
führer oder einem der vorgenann¬
ten Prokuristen . Als nicht einac-
tragen wird veröffentlicht : Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft
crfolacn im Deutschen Reichsan¬
zeiger nnd im Völkischen Beobach¬
ter . Die gleiche Eintragung ist
bei dem Hand -lsregistcr des Ge¬
richts des Sitzes der Gesellschaft
in Ncriin erfocht und in Nr . 283
des Deutschen Ncschsanzechcrs
vom 3, Dezember 1941 bekam,t-
aemacht,

>! 187 II Näbrmitlcl Fabrik .Hansa"
Anglist Ltickiiia. Vrcmcn tMcner-
itrahe 139), Die Firma ist abac-
ändert in Anglist Llickiliq.

1< 437 11 Pa „l Klcmbt . Bremen
lWatervcrastr , 19), DcrKanfmalin
Gerhard Hans Werner Andcrsson
in Obcrnenland bet Bremen ist

«i >R »ksii mim skevae

NTG .-„Krast durch Freude ", Kreis-
dienststelle Bremen . Mittwoch , dem
14. Januar >942, um 17 Uhr , im
großen Saal der Glocke: Einmali¬
ges Konzert des Kammersängers
Karl Schmitt -Walter . Tenor . Am
Flügel Pianist Ferdinand Lettner,
Eintrittspreise ük 1,99 bis 3,99,
alle Plätze numeriert ! Karten bei
Praeger L Meier , Bischossnadel 1,
sowie am 2, Jan , 1942 Kreisdienst-
stelle KdF, , Nordstraße 43

KdF., Kreis Brcmcn -Lcsuin. l , Weih¬
nachtstag , mn 16 Uhr , Strandlust
Vegesack, 2, Weihnachtstag , um
ib Uhr , Hotel Union , Groß-
Variete , Vorverkauf : Numerierte
Plätze 1,—. an der Abend¬
kasse 1,59, — 1, Weihnachtstag.
um 15 Uhr im „Rckulncr Hos"
Br, -Farge , 2 Weihnachtstag , um
16 Uhr , bei Bollmann , St , Mag-
nus Großer bunter Nachmittag,
Eintrittspreise : Vorverkauf 1 -kk,
Abendkasse 1,59 — 1, Wcih-
nachtstag , um 16 Uhr . im Deut¬
schen Haus Br, -Lesum, 2, Meih-
nachtstag , um 16 Uhr , bei Grot-
hnscn , Br, -Schönebeck Varietä
Lach c' bisset, wein e' bisset, Kar¬
ten im ' Vorverkauf l Abend¬
kasse 1,50,

Landschaftliche Brandkassc Hannover
Oosfentl , Fenervcrsicherungsanftali
Gegründet 1759, Feuer -, Sturm¬
schäden-, Einbrnchdiobstahl -, Waf-
serleitiingsschäden - und HageCBer-
sicherung , Bettragsrückvergiitnng
für das Jahr 1941, Infolge des
günstigen Jahrcsergebnifses 1941
ist die Brandkasse wieder in der
Lage, in der Feiler -, Einbrnchdieb
stahl - und Wasserloitiingsichäden-
Versicherung eine Rückvergütung
von 39 des Jahresbeitrages zn
gewähren , Ueb, 3>/. Millionen RM

lisrmsrllk  erhalten hiernach die Versiche¬
rungsnehmer sür das Jahr 1941
wieder zurück. Die Rückvergütung
wird in der Weise vorgenommen
daß von dem sür 1942 zn zahlenden
Beitrage — einschließlich Vcrstche-
rungssteuer — 39 abgesetzt wer¬
den, Die Versicherten zahlen also
bei der Jahresbeitragshebung 1942
für ihre Feuer -, Einbrnchdiekstahl
und Wasserleitungsschäden -Verss
cherung 39 weniger , als sie der
Landschafllichcis Brandkasse ver¬
tragsgemäß zn zahlen haben wür
den, ,Jn den letzten 9 Jahren —
1933—1941 — sind damit den Ver¬
sicherungsnehmern der Landschaft¬
lichen Brandkasse Hannover insge¬
samt 225 A> des Jahresbeitrages
gleich rd , 26 Millionen RM zu-
rückvergütet worden . Für die erst
im Jahre 1939 eingesührte Stnrm-
schäden-Vcrsicherung kann erklär
licherweise eine Bcitragsrücknergü-
tiing noch nicht gewährt vierten
Nähere Auskunft erteilt der zu
ständige Brandkassenkammiss 'ir,
Hannover , im Dezember 1941, Der
Generaldirektor , In Vertretung:
Böthe,

kilin - Ikeslsr

Welt -Theater . Heute und morgen
tö nnd 17,39, Sonnabend 17,39:
„Sechs Tage Heimaturlaub " mit
Gustav Fröhlich und 'Maria An
dergast / Die neueste Wochenschau
/ Jngendtiche über t t Jahre habe,
Zutritt / Heilte , 25, 12,, >2,39 Uhr
Jiigendvorstelliing : „Der Raub der
Sabinerinncn " / Btorgen , 26, 12 ,
12,39 Uhr , Jngendvorstellung : „An
der blauen Adria "._

Capital , Br .-Grohn . Heute und mor¬
gen , 3 und 8 Uhr : „Krach im Vor¬
derhaus ". Ein heiteres Votksstück
/ Jugendliche über 14 Jahre zu-
gclassen.

Capital , Br .-Grohn . Voranzeige ! Ab
Sonnabend neues Programm
„Jakko ". Die Geschichte eines
elternlosen Artistenjungen mit
Norbert Rohringcr , Eugen Klöpfcr
Aribert Wäscher, Carsta Lock /
Jugendliche zugelassen / Am
Sonnabend 6 Uhr , Sonntag 3 und
6 Uhr,

kllm - lks » «« r

Ufa-Metropol . Täglich 2.39 und 5.39
Uhr : Der große Erfolg ist zum
Stadtgespräch geworden : Marita
Rökk und Wolf Albach-Retty in
dem entzückenden Usa -Film „ Tanz
mit dem Kaiser ". Maria Eis , Axel
v, Amdesser, Lucie Englisch , Rudois
Carl u . a . spielen weitere Haupt¬
rollen unter Georg Jacobys Spiet
teitung / Die neuest - Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen / Vorverkauf für den
Spieltag und zwei weitere Tage
im voraus täglich von 11—19 Uhr,
Heute und morgen , voran , 19,39
Uhr : Kutturfilm -Vorstellg, : „Bom
Nord - und Ostseestrand kreuz und
quer bis zum Salzkammergut «nb
Oberdonanland ". Ein begeisternder
Rcisejilm , den man nicht so leicht
vergißt / Jugend hat Zutritt . '/
Kassenösfnung an beid. Tagen um
9.39 Uhr,

Ufa-Suropa . Heute u , morgen , 11.99.
2.39 u , 5,39 Uhr (Sonnabend nur
2 39 und 5.39 Uhr ). Hilde Krahl
spielt sich wieder in alle Herzen
der Bremer in der lustigen Film
komödie: „Das andere Ich ". Ma
thias Wieman , Harald Paulsen,
Erich Ponto , Walter Janssen sind
die weiteren Hauptdarsteller dieses
von Wolsgang Liebcneiner insze¬
nierten Tobis -Films / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen / Dorverkaus
sür den Spieltag und zwei weitere
Tage täglich von 11—19 Uhr.

Nsa-Kaiser . Täglich 2,39 u , 5,39 Uhr:
Der ergreifende Usa-Spitzenfilm:
„Annette " mit Luise Ullrich,
Karl Ludwig Diehl , Werner
Krauß , Albert Hetzn / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendl , ab 14 Jahren zugelassen.

Usa-Palast . Täglich 2,39 u , 5,39 Uhr:
Der ergreifende Ufa -Spitzenfilm:
„Annette " mit Luise Ullrich,
Karl Ludwig Diehl , Werner
Kreuch, Albert Hetzn / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendl , ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa-Apollo . Heute , morgen u . Sonn¬
abend 2,39 u . 5,39 Uhr : Der be¬
zaubernde , tolle Lustspielfilm der
Terra : „ Leichte Muse " mit : Willy
Fritsch , Adelheid Seeck / Anja Elk-
hosf, Willi Rose, Goethe Weiser /
Die neueste Deutsche Wochenschau
/ Jngendtiche nicht zugelassen,

Ufa-Hansa . Heute , morgen u . Sonn¬
abend 2,39 u , 5,39 Uhr : Der be¬
zaubernde , tolle Lustspielfilm der
Terra : „ Leichte Muse " mit : Willy
Fritsch , Adelheid Seeck / Anja Elk-
hvss, Willi Rose, Grethe Weiser /
Die ' neueste Deutsche Wochenschau
/ Jngendtiche nicht zugelassen.

Verlaus
Eine hochtragende beste Milchkuh.

Johs , Heyer , Uthlede_
Ankauf

Kanarienvogel , gute Sänger.
Angebote unter Z 5988

Junger , langh . Dackel oder Traht-
Haar-Terrier in tierliebe Hände zu
kaufen ges. Angebote unter M 5144

Auko - u . Notare  a «1 msrkt

Verkan
DKW ., 3 Adler Trumpf jun .,

BMW ., Opel Kadett und viele
andere gebrauchte Pkw , sowie meh¬
rere gebrauchte Licserwag . (Kasten
u. Pritsche ). " Bundgaard L Sohn

Opel-Kadett (Cabr .-Lim .) Baujahr
1938 in allerbestem Zustand , ca,
24 909 tzm gelaufen . Angebote unt,
A 5991 erbeten _

Ankauf
Hanvmag -Personenkra ^twagen , TYP

„Kurier " und 1,3 Ltr , zu kaufen
gesucht. Fr , EHIebracht, Mbrcmcr
Straße 156, Rus : 8 99 44

DKW .-Wagen u. -Motorräder kau¬
ten laufend Gebr . Lindcnbauer.
Ruf 5 11 37 u. sill 79.

Opel Kapitän , Super Olympia , Ka¬
dett nnd Lieferwagen kaufen lau¬
send Opcl -Aiitomobil -Ccntvale,
Ruf : 8 49 57

Ford , V 8, Rheinland u . Eisel sowie
PKW . anderer Fabrikate von 1.5
bis 2,7 Liter kaust lausend „Ahag " ,
Auiomobil -Handels -Gesellschaft P,
Jacobs u . H, vom Lehn , Bremen-
Walsroder Straße 9/15 , N. 8 49 91

Wenn alle Ihre Kunden statt an
sechs Tagen in der Woche aus Ver¬
abredung an einem einzigen Tage
zu Ihnen kommen würden , muß
tcn Sie Ihr Geschäft wahrschein¬
lich schon um 19 Uhr schließen nnd
die andern bitten , an einem ande¬
ren Tage wiederzukommen ; auch
die tüchtigsten Verkäuser können
das nicht schaffcnl Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver-
össentlicht wissen wollen , kommt
heute bei dem Mangel an Arbeits¬
kräften auch der modernste Zei-
tungsbotrseb nicht mit und muß
seine Kunden bitten , mit einem
andern Ausnahmetermin einver¬
standen zu sein. Warum auch aus
gerechnet am Sonntag ! Nichts be
weist, daß dieser Tag wirksamer ist
als andere

Ssrckstkl . kmpt e k I >»n g sn

Konrsrts

Famittcndrucksachen aller Art , schnell,
gut und preiswert . Hemelinger
Buchdruckerei Wilh . Klecberg . Br .-
Hemclingen , Bahnhofstr . 6

Konzcrtdirektion Praeger L Meier.
Bischoisnade ! I

Will Glahe mit seinem berühmten
Orchester spielt am Dienstag , dem
39.. nnd Mittwoch , dem 31, Dezem¬
ber im großen Saale der Glocke
Zwei Meistcrabende sroher Unter¬
haltung , — „In Musik gesetzte
srohe Laune ", Beginn 18,39 Uhr.
Karten ab Montag zu Nm , 4, 3,59,
3, 2 — keine telefonischen Bestel¬
lungen — bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1

Blähungspulver , Dose RM l .59,
Reformhaus Ahlhorn Wegesende
Nr 34 nnd Langemarekstraße 82

Gesunder Schlaf durch Bivdorm
das reinpslanzliche , unschädliche
Nerven - u , Schlafpulver Packung
I iliM Reformhaus Walter Lichte
Ostertorsteinweg 191 Tel 2 82 99,

In der Strandttist , Br, -Vcgesack, an,
Sonnabend , 27, Dezember, Beginn
18 Uhr , das traditionelle Weih-
nachts -Militär -Konzcrt , ausgeführt
von dem Musikkorps eines Flok-
Rcgimcnts , Eine besonders schöne
'estlichc Mnsilsvlge.

Paul Thomas . Färberei und Chemi¬
sche Reinigung Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Nus 8 92 22. Filtalen:
Scmmstr . 116: Buutcntorstwg . 31:
Lnnsasir 231 und 65: Hastedtcr
Heerstr >29; Gröpclinger Heer¬
straße 261: Lioydstrnße 81: Oster-
ieucrbergstraße 193: Degesacker
Straße 69: Vor

Parkett schleift maschinellG A
Papcnhauscn Wr Jvhannisstr >69
Nus : 5 39 85

Sie leistet viel und ist billig
„BZ, "-Kleinanzeige

dien 'taubsaiigcr -Neparaturcn.
Alter Postweg 7, Hastedt

Capital , Br .-Grohn . Am Sonnabend.
3 Uhr , Jugcn -dvorstcll, : „Jakko ""

Kinder 39 und 59 Pfg._
Central -Thcatcr , Oslcbshausen . Wo.

5.39, sonn- u , feiertags 3,99 nnd
5,39 Uhr . Bis cinschl, Freitag:
„Jch klage an " mit Paul Hart¬
mann , Heidemarie Hatheyer , Ma¬
thias Wieman u , a , / Jngendiichc
nicht zugelassen ! / Beide Feiertage
1,99 Uhr : Gr . Jngendvorstellung /
Sonnabend bis Montag : „ Komö¬
dianten " mit Käthe Dorsch, Hilde
Krahi , Henny Porten , Gustav
Dicht / Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen ! / Sonnabend 3,99 und
Sonntag 1,99 Uhr : Große Jugend-
vorstellung _

Bcgcsackcr Lichtspiel-Thcater , Breite-
straße 24. 1. u , 2, Festtag , 15 u,
17,45 Uhr u . folgende Tage : „Sechs
Tage Heimaturlaub " mit Gustav
Fröhlich , Maria Andcrgast , Hilde
Scssak, Käthe Haack u , a, / Ju¬
gend ab 14 Jahre hat Zutritt /
Wochenschau (Japan Seite an
Seite mit Deutschland -und Italien)
/ 12,39 Uhr : Jugendvorstellungcn:
! Festtag : „An der blauen Adria " ,
2 Festtag : „Der Raub der Sabinc-
rinncn ".

Wcscr-Tonttchtspielc , Vrcmcn -Farge.
I , Feiertag , 5,39 Uhr , 2, Feiertag,
3 nnd 5,39 Uhr : „Mutter " mit
Bemannn » Kigli / Jugendliche
nicht zugelassen / 1, Feiertag , 3,99
Uhr : „Das Gewehr über ". Ju¬
gendliche haben Zutritt.

Tivoli -Theater . An beiden Festtagen
3 Vorstellungen : 11.99. 2.39 und
5.39 Uhr (Sonnabend 2.39 u. 5,39
Uhr ) : Das echte Wiener Lustspiel:
„Wir bitten zum Tanz " mit Elsie
Maycrhoser , Paul Hördiger , Hans
Mofer , Hans Holt u . a . m. / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Jugendliche über 14 Jahre zuge¬
lassen / Vorverkauf von 11—1 und
ab 3 Uhr / Rus : 2 98 91.

Schauburg . Täglich 2.39 und 5.39
Uhr : Das moderne paprilaziöse
Lustspiel , der Majestic -Fiim der
Tobis : „ Was geschah ,n dieser
Nacht?" mit Litt Murati , Irene
von Mcyendorjj , Kart Ludwig
Diehi , Theo Lingen , Lucie Eng¬
lisch / Jugend nicht zugelassen /
Die neueste Deutsche Wochenschau
/ Vorverkauf an beiden Festlagen
ab 11 Uhr.

Modernes Theater . An beiden Fest¬
tagen 2.39 und 5.39 Uhr (Sonn¬
abend nur 5.39 Uhr ): Das moderne
paprikazivjc Lustspiel , der Majestic-
,itm der Tobis : „Was geschah in
dieser Nacht?" mit Litt Murati,
Irene von Meyendorss , Kart Lud
wig Dicht , Theo Lingen , Lucie
Englisch / Jugend nicht zugelassen
/ Die neueste Deutsche Wochen¬
schau.

Tccla -Theater . An beiden Festtagen
2.39 und 5.39 Uhr (Sonnabend
nur 5.39 Uhr ) : Der neue Terra-
Fitm : „Die Kellnerin Anna " (Das
Schicksal einer Mutter ) mit Fran-
ziska Kinz , O. Wernicks , Eisriese
Datzig, Wlnnie Markus / Jugend
nicht zugelassen / Die neueste
Deutsche W ochenschau_

Admiral -Palast , Hemmstraße . 3.99
und 5.39 Uhr : „Zigeunerbaron " .
Nach der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß mit Adots
Wohibrück , Hansi Knoteck, Fritz
Kampers . Eiua Faickenberg , Ru¬
dolf Platte / Wochenschau: Neueste
Folge / 12.39 Uhr : Jugendvor-
st ellling : .Zigeunerbaron " .

Alhambra -Lichtspiele. Gröpelingen.
Wock-entags 5.30, sonntags 2,45 u.
5.39 Uhr : „Komödianten " mit
Käthe Dorsch, Hilde Krahl , Henny
Porten , Gustav Dicht u . a. /
Jugendlick )« über 14 Jahre haben
Zutritt,

Barbcrina -Tonlichtspiclc . Sögcstratzc.
Zeiten : 19, 11,39, 2,15 u , 5 Uhr:
„Komödianten " mit Käthe Dorsch
Hilde Krahl , Henny Porten , Gustav
Dießl , Ludwig Schwitz u . a. / Die
neueste Wochenschau / Jugend
über 14 Jahre hat Zutritt!

Buntentor -Lichtspiele. 1. u , 2, Wcih-
nachtstag : „Kora Tcrry " mit Ma¬
rita Rökk / Jugendliche nicht zu¬
gelassen.
Sonnabend bis Montag , Zarah
Leander in „ Heimat " / Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen /
Ansang 5,39 Uhr ; sonnabends und
sonntags 3.99 und 5,39 Uhr,

Capital . Gröpelingen . Beide Feier¬
tage, 3.99 lind 5,39 Uhr : „ Truxa"
(La Jana ) / Jugendliche nicht zu¬
gelassen / 12,39 Uhr : Jugcndvor-
stcllung.

Gloria . An beiden Weihnachtstagen
Beginn 3.99 und 5.39 Uhr , Heinz
Rühmann , Aiiny Ondra in : „Der
Gasmann " . — l . Weihnachtstag
t2,39 Uhr , Jngendvorstellung
„Kongo -Expreß . — 2. Wcihnachls
tag , 12.39 Uhr , Jngendvorstellung
„Som mer , Sonne , Erika ".

Kammer - Lichtspiele, Lstcrtorstein-
weg 195, Rus : 2 65 83. Unser Weih - '
Nachtsprogramm ! Täglich 12.45,
3,99, 5.39 Uhr , Hansi Knoteck, Vik¬
tor Staal : „Heimatland " , nach der
Operette „Monika " / Jugendlich,
ab 14 Jahre zugelassen!
«onnabcnd bis Montag täglict
12,45, 3,99, 5,39 Uhr : „Wie konn¬
test D » , Veronika !" Ein Usa-Fiin>
mit Gusti Hubcr , Wolf Albaeb
Retty , Ralph Arthur Roberts
Jugendliche nicht zugelassen!

ssonnk - g .<r8 .ir .)io,ra

üroßmseki
Viewsclitlm lernenorten

> An äramstisck devev.
' ter Lilädericdt von öer
Llltvickruns 3̂p3ns rur
V/eUm3cdt erst.
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ttsns ^ ossr , klsns ttolt u. o. m.

Ln ke,6sn kesltsgsn
! Vorskellungsn

11 . 00 2 . 30 L . 30

Vorveflcsuf von 11—1 u. sd ZOttt
kuf 2 08 01

mil Kstks Vvl8ck, Mi«rs Xrskl,
ttsnn / Po5tsn, Vusisv visssl,

l-ucinig Lckmiir u. s.
vi's nsussts Woeksnscftso!
Jugsncl lldsr 14 ^sdrs dsi I

11 .30 > 2,18 I 5,00

3is musi ttsuts isngsc csi-
ctisn , als ss vorcismübUcb
wsc. Vsc grösits sisivckclsi
Xisiciung ist cisc Zcümutr,
Lsudsr gstisitsns K)si-
ciung dsttslt Isngs ibcsv
Wsrt, IstiM Ausdsssswng
uncl Umsrbsiiung nncksisiü
ImmscgutsuL . sitiiciissisv-
cilgs stsinttsltung socgt uv-
sscs Ltismiscti-Ksimguvg,

»MVVKßSL
Ivsocl, Otismiscii-irsinigiing

A/!ei§tsf-6ezgsn
Inst -rmLSuts In ^sr-
sodisäentzn VrsikllsAon

^ir s.rn Iisxer —

vsuskwsllsn / psrfümstto
SSL » « L« . berbsrösli , 2, NaNR»

c-üinscttsiir Wkidik ^ div

sow

srll«

srucic A . e.
bi/cbi/Xti-eellUdl

Skll .
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-kala -Thcatcr . Faulenstraße 55/5»
„Der Mann , der Sherlock H- Imc!:-

mit Heinz Rühmann , Tägi
- -00 u , 5,99 Uhr / Jugendl , über
14 Jahre haben Zutrittl
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